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Vracht und Kerrl verhandeln
Aber kerne Lösung zu sehen

Or s . Berlin , 25. August.
lSonberdienst unserer Berliner Schrlstlsttung)

Der Bevollmächtigte des Reichskommifsars in Preußen,
Or Bracht, hat am Donnerstagmittag «ine Aussprache mit
dem nationalsozialistischen preußischen Landtagsprästdenten
Kerrl gehabt, die in politischen Kreisen besondere Aufmerk¬
samkeit findet . Ueber den Inhalt dieser Unterredung wird
amtlich nichts bekanntgegeben. Nach unseren Informationen
hat sich die Unterhaltung mit der Stellungnahme der kom¬
missarischenpreußischen Regierung gegenüber dem Preußen-
Parlament beschäftigt. Wir deuteten bereits an , daß die kom¬
missarische Regierung ans dem Standpunkte steht, ihr Ver¬
halten dem Landtage gegenüber werde durch die Tatsache
bestimmt, daß sie auf Grund der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 20. Juli eingesetzt worden sei, daß sie also
lediglich dem Reichspräsidenten gegenüber Ver¬
antwortung trage, nicht jedoch gegenüber dem Land¬
tage . Or Bracht hat zweifellos diese Einstellung dem Land¬
tagsprästdenten gegenüber näher begründet . Wie sich Kerrl
dazu geäußert hat , ist unbekannt.

Insgesamt kann man als so gut wie sicher annehmen,
daß Bracht am Dienstag in seiner angekündigten Erklä¬
rung dem Landtage die staatsrechtliche Einstellung der Re¬
gierung Mitteilen wird . Aus dieser Erklärung wird vermut¬
lich hervorgehen , daß die kommissarischeRegierung sich zur
Zusammenarbei t mit dem Landtage beretterklärt , daß
für sie aber hinsichtlich der Zitierung von Ministern und des
Verhaltens gegenüber etwaigen angenommenen Miß¬
trauensanträgen eine andere Lage besteht, als es bei

einer rein parlamentarischen Regierung der Fall ist . Die Aus¬
sprache zwischenBracht und Kerrl ist , soweit wir hören , auch
auf das Thema Beuthen eingegangen, insofern , als Or.
Bracht dem Landtagspräsidenten gegenüber gewisse Bedenken
hinsichtlich der Einberufung des Zarnow -Ausschusses durch
den Vorsitzenden Or. Freister (NSDAP .) nach Beuthen
geäußert hat . Diese Bedenken leiten sich aus dem Gesichts¬
punkt her , daß eine Tagung dieses Ausschusses in Beuthen
den Eindruck erwecken könnte, als liege eine Gefährdung
einesnochschwebendenVerfahrens vor.

Fm übrigen sei von der kommenden Landtagssttzung
nur noch soviel festgestellt , daß aus der Tagesordnung am
Dienstag die politische Aussprache über die Einsetzung des
Reichskommifsars in Preußen steht, bei der voraussichtlich
ein Vertreter der kommissarischenRegierung aus der ge¬
nannten staatsrechtlichen Einstellung heraus nicht zu¬
gegen sein wird . Des weiteren auf die Möglichkeiten die¬
ser Session einzugehen, hieße das in diesen Tagen wieder
einmal üppig florierende Gebiet der Kombinationen be¬
schreiten, bei denen vor allem die Meinungen darüber ans-
einandergehen , ob sich etwa eine Mehrheit für die Wahl
eines Ministerpräsidenten Msammenfinden wird
oder nicht. Es ist müßig , darüber Theorien aufzustellen, so
lange sich aus der in den letzten Tagen erfolgten Fühlung¬
nahme zwischen Nationalsozialisten und Zentrum keine
Einigung ergeben hat . Einstweilen zeichnet sich noch keine
Koalition NSDAP .—Zentrum ab. Dem Vernehmen nach
gehen die Besprechungen zwischen den beiden Gruppen in
den nächsten Tagen weiter , ohne daß jetzt schon jemand über
den Ansgang sicher zu urteilen vermag.

Mitteln bestrebt ist , einen koalitionsähnlichen Block von
Zentrum und Nationalsozialisten zu schaffen , der in der
Lage wäre , die Plattform , auf der das Kabinett
Papen steht , zu untergraben. In diesem Zusammen¬
hang mag auch erwähnt werden, daß jetzt immer mehr Nach¬richten durchsickern , wonach die vom Zentrum bisher demen¬tierte Zusammenkunft zwischen nationalsozialistischen und
Zentrumsunterhändlern in Süddeutschland, wie wir schonandeuteten , tatsächlich stattgefunden hat . Mögen in Stutt¬
gart die Herren vom Zentrum vielleicht nur intern verhan¬delt haben , in Konstanz hat allem Anschein nach jeden¬
falls schon eine engere Fühlungnahme mit den National¬
sozialisten fiattgefunden . Dafür scheint uns auch die oben
zitterte Stellungnahme der „ Germania " kein Gegenbeweis
zu sein.

England erkennt die deutschen MerchheiSs-
anlbeüche an

Or s . Berlin, 25 . August.
tSonderdtenft unserer Berliner Schristleitung)

Wie wir erfahren , weilte am Donnerstag der Bericht¬
erstatter des auswärtigen Ausschusses der französischenKammer, der Abgeordnete Fribourg, zu einem politischen
Besuche in Berlin . Der in Frankreich sehr angesehene Par¬lamentarier stattete zunächst dem Reichskanzler v. Papeneinen Besuch ab und suchte dann auch den Reichswehr¬
minister v. Schleicher auf . Wie wir zuverlässig erfahren,
ist in den beiden Unterredungen in erster Linie die Frageder deutschen Rüstungsgleichberechttgung eingehend
erörtert worden . Wie wir hören, ist in den grundsätzlichen
Auffassungen über dieses Problem weitestgehende Ueberein-
stimmung erzielt worden . An zuständiger deutscher Stelle
ist man jedenfalls mit dem Ergebnis der Unterhaltungen
sehr zufrieden.

*
Besorgnis vor einem deutsche«

Fernbleiben von GensFromme Wünscheher..Germania *
v.Vapr« HM sich das AuMiMgS-

dekret
Or. IO Berlin , 26 . August.

lDernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)
Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß Reichskanzler

v. Papen nach seiner Rückkehr von Münster nur kurz in
Berlin weilen und alsbald nachNeudeck zum Reichspräsi¬
denten fahren werde, um mit diesem die sich aus dem Reichs¬
tagszusammentritt ergebenden Fragen zu klären. Bei dieser
Gelegenheit dürfte v . Papen auch für den gegebenen Fall
das Dekret zur Auflösung des Reichstags erbeten und er¬
halten.

Je näher mit dem Dienstag zugleich der Zusammen¬
tritt des Reichstages rückt , um so mehr wird die Hal¬
tung der Regierung Papen ebenfalls in politischen Kreisen
mit den verschiedensten Mutmaßungen umsponnen . Diese
gehen von der Annahme aus , daß die bereits von den So¬
zialdemokraten angekündigten Mißtrauensanträge gegen die
Regierung von einer Mehrheit angenommen werden , und
in diesem Zusammenhänge rechnet man ziemlich allgemein
mit vorheriger Reichstagsauflösung. Dazu sei daran
erinnert , daß der Reichstag sich zunächst konstituiert, dann
sein Präsidium wählt , und daß der Kanzler dann am
Montag , dem 5 . September , einen Rechenschaftsbericht er¬
stattet und programmatisch über die Reichspolitik spricht.
Darauf folgt dann die allgemeine politische Aussprache.
Dieses etappenweise Tagungsprogramm wird voraussichtlich
im neu zu bildenden Aeltestenrat festgesetzt werden . In¬
zwischen hat die Regierung noch keinerlei Beschlüsse gefaßt,
diese werden sich vielmehr erst aus der Situation ergeben.
Die für den Sonntag angekündigte Rede des Reichskanzlers
in Münster über die Grundzüge seines Wirtschaftspro¬
gramms soll um die Mittagszeit im Rundfunk verbreitet
werden.

Zu der innerpolitischen Situation veröffentlicht die erste
Morgenausgabe der „ Germania" vom Freitag unter der
Ueberschrift: „Vor dem Reichstagsbeginn " eine Stellung¬
nahme , deren interessantesten Sätze wir zunächst zitieren
möchten. Es heißt da:

„Alle Bemühungen der Zentrumspartek werden schon
heute darauf gerichtet sein , einen verfassungsmäßigen Ablaufder kommenden Dinge mit allen Mitteln sicherzustellen Das
ist der Kardinalpunkt, an dem sich die Zentrumspartei
orientieren wird. Wenn die Reichsregierung das Festhalten
ihrer Position und in Verbindung hiermit auch die sofortige
Wiedcrauflösung des Reichstages mit dem Hinweis darauf
zu begründen sucht, daß der Reichstag keine arbeits¬
fähige Mehrheit aufweise, so ist das vorläufig doch
Wohl noch keine Tatsache , sondern nur eine subjektiveV e r mu tun .g , die noch keineswegs bestätigt ist.Em wirklich arbeitsunfähiger Reichstag würde zweifellosein negativer Faktor sein , der die kommende Entwick¬
lung sehr ungünstig beeinflussenwürde. So wertvoll dieses

Argument für die Reichsregierung z« fein scheint , mit dem
sie sich Handlungsfreiheit für sehr ungewisse Unternehmun-
gen zu gewinnen sucht , so wichtig sollte es für den
Reichstag sein , dieses Argument zu wider-
legen ."

Aus diesen Ausführungen der „ Germania " geht mit
einiger Deutlichkeit hervor , daß das Zentrum jetzt mit allen

Or. H . B erlin, 26. August.
Am Donnerstagnachmittag hat , wie wir erfahren , Reichs¬

kanzler v . Papen in Gegenwart der beteiligten Ressort¬
minister als Vertreter der Industrie die Herren Kruppvon
Bohlcn -Halbach, Bosch und v . Siemens zu einer Be¬
sprechung über das Wirtschaftsprogramm der Reichsregic-
rung empfangen.

Im Zusammenhang mit dieser Unterredung berichtet der
„Berliner B ö r s en - C o u r i e r "

, daß man entgegen
den offiziellen Versicherungen, daß kein Rücksallinplan-
wirtschastliche Tendenzen zu erwarten sei , in
Kreisen der genanntest Wirtschaftsführer offenbar gegen¬
teilige Befürchtungen habe. Das Blatt fährt fort : „Es der-
lautet , die Regierung erwäge , das große Arbeitsbeschaffungs¬
programm , das Landrat Gereke , der zum Reichskommissar
für Arbeitsbeschaffung ausersehen ist, entworfen hat , ent¬
weder durch eine dreiprozentige Vermögens-
ab gäbe oder eine dreiprozentige Zwangs¬
anleihe zu finanzieren . Aus der Grundlage von zusätz¬
lichem Geld soll die Wirtschaft in einem solchen Matze an¬
gekurbelt und steuerkräftig gemacht werden , daß infolge der
zu erwartenden starken Geldrückflüsse zu der Reichsbank und
den Staatskassen keine Jnflationsgefahr entstehen würde . "

Aus Anfrage an unterrichteter Stelle wird darauf hin¬
gewiesen, daß über den Inhalt der Besprechungen zwischen
Kanzler und Industriellen völliges Stillschweigen verein¬
bart worden ist . Im Zusammenhang damit erscheint es uns
aber doch unbedingt notwendig , auf die vielfachen Gerüchte
und Meldungen einzugehen, wonach der Rücktritt des
Staatssekretärs Or. Trend elen bürg mit einer Um-
schwenkung der Reichspolitik in der Richtung auf plan-
wirtschaftliche Maximen in Verbindung gebracht
werden müsse . Wir können auf Grund von Informationen
von autoritativster Stelle versichern, daß zu diesen Mut¬
maßungen nicht der geringste Anlaß vorliegt . Die
Differenzen des Staatssekretärs Trendelenburgs mit Reichs¬
wirtschaftsminister Warmbold sind lediglich persönlicher
Natur gewesen. Uelrigens hat Or. Trendelenburg bis zuletzt
an dem Wirtschaftsprogramm der Reichsregiernng aktive
Arbeit geleistet. Geheimrat Or. Schwär zkopf wurde zu
seiner Nachfolge berufen.

London, 25. August.
Die rechtlichen Untersuchungen im englischen

Außen« mt über die deutschen Gleichheitsansprüche in der
Rüstungssrage haben nach eingehender Prüfung der ver¬
schiedenen in Frage kommenden Verträge (Versailler Ver¬
trag , Brief Clemenceaus an die deutsche Abordnung in
Versailles , Locarno -Vertrag ) ergeben, daß an der juristi-

Des weiteren erscheint es uns notwendig , auf die Ge¬
rüchte einzugehen, wonach Reichswehrminister v. Schlei¬
cher in Verbindung zu bringen sei mit Bestrebungen be¬
stimmter gewerkschaftlicher Gruppen , die die Absicht ver¬
folgen , aus die Politik des Kabinetts v . Papen maßgeben¬
den Einfluß zu gewinnen . Es ist festzustellen, daß der
Reichswehrminister diesen Plänen sernsteht. Es muß auch
darauf hingewiesen werden , daß die Verhandlungen , die
Wehrminister v . Schleicher dauernd mit den Vertretern der
Nationalsozialistischen Partei gepflogen hat , in direktem
Auftrag des Kanzlers und des Gesamt-
kabinetts erfolgt sind.

Geheimrat Schwarzkopf,
Direktor des vorläufigen Reichswirtschaftsrats, wurde als
Nachfolger des zurückgetretenen Or. Trendelenburg zum
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium ernannt.
Infolge des Kurswechselsin der Wirtschaftspolitikseit der
Neubildung des Reichskabinetts kommt gerade diesem

Motzen erhöhte Bedeutung zu.

Warm« ist Trsndeieadmg gegangen?
HsNose Gerüchte über neue WanwirMaft.

(Fernsprechdienst unsererBerliner Schristleitung)
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Wieder wütete in dem amerikanischen Bundesstaat Texas ein furchtbarer Wtrbelsturm, der vor allem den Ort Freeport schwer
heimsuchte . Dreißig Menschenleben waren die Opfer der Naturkatastrophe

Eine Straße inFreeport nach der Katastrophe
Haustrümmer zeugen überall von der furchtbaren Gewalt des Tornados ; ein Wolkenbruch , der dem Sturm folgte, fetzte die

ganze Ortschaft unter Wasser

Neues vomTage

fchen Berechtigung der deutschen Forderung kein
Zweifel mehr bestehen kann.

Man sei sich im englischen Außenministerium , so ver¬
sicherte ein hoher Beamter desselben dem Londoner Kor¬
respondenten der Telegraphen -Union , über die ethische und
juristische Berechtigung der deutschen Gleichheitsansprüche
vollkommen klar, und man stehe den deutschen Wünschen auf
Beseitigung der diskriminierenden Bestimmungen durchaus
verständnisvoll gegenüber. Die anfänglichenBedenken, dieman
zuerst beim Aufwerfen der deutschen Forderungen gehabt
habe und die Befürchtungen, daß sie zu einer ungünstigen
Rückwirkung auf die internationale Lage führen könnten,
hätten sich glücklicherweise nicht erfüllt , und man sei jetzt in
London der Ansicht , daß kein Schaden angerichtet sei . Das
Beste, was man von der Abrüstungskonferenz im Augenblick
erhoffen könne, sei , daß sie sich im Rahmen der letzten Ent¬
schließung Punkt für Punkt weiter entwickelnwerde. Man sei
sich aber darüber vollkommen klar, daß nur langsam Fort¬
schritte gemacht werden könnten. Die englische Diplomatie sei
sich — ohne daß bisher amtliche Schritte in London unter¬
nommen worden seien — über die deutschen Ziele klar und
rechne damit , daß die Deutschenvielleichtschon bald , sicherlich
aber nach Wiederaufnahme der Genfer Verhandlungen und
voraussichtlich innerhalb des allgemeinen Büros die Frage
der Gleichberechtigung aufwerfen würden , obwohl dieser
Punkt nicht in der Entschließung enthalten sei . Man habe ihn
— wie auch die französische Sicherheitsforderung — aus
naheliegenden Gründen absichtlich aus der Entschließung
weggelassen.

Bei aller Würdigung der deutschen Absichten gebe man
sich aber in London der Hoffnung hin , daß die deutsche
Politik unter Berücksichtigungder internationalen Lage ihre
Geduld nicht verlieren , sich bei Vorbringung ihrer For¬
derung des größten Taktes und Geschickes befleißigen und
sich der weiteren Entwicklung auf der Abrüstungskonferenz
anpassen werde. England sei zwar an deutsch -französischen
Verhandlungen zur Regelung und Befriedigung der
europäischen Verhältnisse nicht mittelbar interessiert, werde
aber diese doch begrüßen , da sie zurzeit die einzige Aussicht
auf mögliche Fortschritte in den allgemeinen Abrüstungs-
Verhandlungen böten.

^
Fabry verdächtigt Deutschland

Paris , 25 . August.
Der Vorsitzende des Heeresausschusses der französischen

Kammer und Abrüstungsdelegierte Oberst Fabry ver¬
öffentlicht am Donnerstag im „Jntranfigeant " einen Leit¬
artikel, in dem er u . a . erklärt , daß Deutschland nur darum
seine Gleichberechtigungsforderung so lärmend aufstelle,
weil es die Aufmerksamkeit der Welt von seiner bereits er¬
folgten Wiederaufrüstung ablenken wolle. Es sei eine Utopie,
von einer Gleichheit zwischen Frankreich und Deutschland zu
sprechen . Eines der beiden Länder müsse immer stärker und
das andere schwächer sein. Die Friedensverträge , Gerechtig¬
keit und Vernunft forderten das Uebergewicht für Frank¬
reich , während Deutschland es für sich in Anspruch nehme.

Iwsr TsLs der ..Nisbe" geborgen
Kiel, 25 . August.

Am Mittwochmorgen wurde östlich Westernmarkersdorf
auf der Insel Fehmarn die Leiche des Marineoberzahlmeisters
Schirmann von Inselbewohnern geborgen. Es handelt
sich um den Schifsszahlmeister der „Niobe" . Der Tote wurde
nach Benachrichtigung der Marinestation in das Marinelaza¬
rett Kiel-Wik übergeführt und dort aufgebahrt . Marineober¬
zahlmeister Schirmann war in Kiel verheiratet und hinterläßt
Frau , einen vierjährigen Sohn und eine zweijährige Tochter.

Wie die Marinestation der Ostsee später mitteilt , wurde
am Donnerstag westlich des Fehmarn -Belt -Feuerschiffs durch
das Torpedoboot „Wols" die Leiche des mit der „Niobe"
untergegangenen Kapitänleutnants Siegfried -Heinrich Engel
geborgen. Die Leiche ist ebenfalls in das Marinelazarett Kiel-
Wik gebracht worden.

ZWMse WUher DeviseMchßebrmg
Berlin , 25 . August.

Der 38jährige Kaufmann Hermann Weber, der
unter dem Namen Sprit -Weber durch eine große Betrugs¬
angelegenheit im Fahre 1924 sehr bekanntgeworden ist , wurde
am Mittwochabend durch Beamte der Berliner Zollfahn¬
dungsstelle festgenommen. Es besteht der dringende Verdacht,
daß Sprit - Weber gemeinsam mit ausländischen Helfers¬
helfern Devisenschiebungen begangen hat , deren
Wert in die Hunderttausende geht. Außer Sprit -Weber wur¬
den noch einige Holländer und Amerikaner verhaftet , die an
den Schiebungen beteiligt sein sollen. Die zuständigen
Stellen lehnen es im Interesse der Untersuchung vorläufig
ab, nähere Einzelheiten bekanntzugeben.

Wie von der Justizpressestelle Frankenthal mitgeteilt
wird , ist der frühere Direktor der Allgemeinen Elsässischen
Bankgesellschaft, Alexander Glaß, der in Siratzbnrg wohnt,
in Kehl verhaftet worden , ferner der Kaufmann und Ver¬
sicherungsvertreter Richard Weil in Ludwigshafen . Die
Verhaftungen sind wegen Devisenschiebungen erfolgt . Es
wurden I . G . Farben -Aktien von Straßburg nach Ludwigs¬
hafen gebracht, dort verkauft und der Erlös wieder nach
Straßburg geschafft , lieber die Höhe des verschobenen Be¬
trages sind die Erhebungen noch im Gange,

AnkSageerhebung
gegen WeM und Seimarmsberg

Berlin , 25. August
Die Staatsanwaltschaft I Berlin hat gegen die nicht mehr

im Dienst befindlichen Polizeipräsidenten Or. Bernhard Weiß
und Polizeikommandeur Heimannsberg Anklage wegen
Vergehens gegen Paragraph 3 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten , betr . die Wiederherstellung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung in Groß -Berlin und der Provinz Branden¬
burg vom 20. Juli 1932 erhoben . Den Angeschuldigten wird
zur Last gelegt , am 20. Juli d. I . der im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit erlassenen Anordnung des Generalleutnants
von Rundstedt , des damaligen Militärbefehlhabers , sich der
weiteren Amtsausübung zu enthalten , zuwiderhandelt zu
Haben. Die Staatsanwaltschaft hat beantragt , das Hauptver¬
fahren vor der Großen Strafkammer des Landgerichts I Ber¬
lin zu eröffnen.

Auf der Schiffswerft in Nakskow wütet ein großer Brand.
Ein im Bau befindliches 14 000 Tonnen großes Motortank-
sch-iss ist bereits teilweise zerstört. Man schätzt den bisher an-
gerichteten Schaden auf über eine Million Kronen,

Neue französisch -russische Nichtangriffspaktverhandlungen?
Paris , 25 . August.

Ministerpräsident Herriot empfing am Mittwoch¬
nachmittag den russischen Botschafter in Paris , Dowga-
lewski. Obgleich eine amtliche Verlautbarung über den
Gegenstand der Unterredung nicht veröffentlicht wurde , glaubt
man in gut unterrichteten Kreisen zu wissen, daß der russische
Botschafter den Wunsch geäußert habe, erneut wegen des
Abschlusses eines französisch -russischen Nichtangriffspakts mit
der Regierung Fühlung zu nehmen. Verhandlungen wur¬
den bekanntlich schon vor Monaten zwischen dem russischen
Botschafter und dem Generalsekretär des Außenamts , Phi¬
lippe Berthelot, geführt , muhten dann aber vorläufig
abgebrochen werden.

Japans Mandschurei-Politik — Graf Uschida vor dem
Parlament

Tokio, 25 . August.
Außenminister Graf Uschida hielt am Donnerstag¬

vormittag im Parlament seine mit Spannung erwartete
Rede über Japans Politik gegenüber der Mandschurei. Er
kündigte zunächst die bevorstehende amtliche Anerkennung
des neuen mandschurischen Staates durch Japan an , die
das einzige Mittel zur Sicherung des Friedens im Fernen
Osten fei. Mit einem Wink an den Mandschurei-Ausschuß
des Völkerbundes erklärte Uschida, daß Japan niemals
einer Notlösung zustimmen werde , wie sie anscheinend von
gewissen Kreisen in einer Uebertragung der Oberhoheit in
der Mandschurei an China in der einen oder anderen Form
gesucht werde. Japans Vorgehen in der Mandschurei sei
weder eine Verletzung des Kelloggpaktes noch des Neun¬
mächteabkommens. Uschida betonte, daß Japan keinesfalls
die Mandschurei annektieren wolle. Eine Lösung müsse den
Forderungen des mandschurischen Volkes entsprechen, Ja¬
pans Rechte garantieren und ein Wiederaufleben der frem¬
den feindlichen Bewegungen vermeiden.

Ä
Schwere Kämpfe nordwestlich von Mukden

Mulden , 25. August
Bei einer Schlacht zwischen chinesischen und japanischen

Truppen bei Tschiegyuan 80 Kilometer nordwestlich von Mul¬
den wurden nach Meldungen des japanischen Hauptquartiers
über 100 Chinesen getötet. Der chinesische Angriff
wurde zurückgeschlagen. Der japanische Konsul Horichi wird
nach einem Angriff chinesischer Freischärler auf eine japanische
Karawane als vermißt gemeldet.

Eine französische Truppenabteilung in Mauretanien niedcr-
gemetzelt

Paris , 25. August
Nach einer Meldung aus St . Louis de Senegal ist eine

französische Truppenabteilung in Nordmauretanien von einem
kriegerischen Eingeborenenstamm überfallen und nieder-
gemetzelt worden . Die Eingeborenen , die man als voll¬
kommen unterworfen angesehen hatte , haben sich Nützlich er¬
hoben und in der Nähe von Nuakchort eine französische Ab¬
teilung überfallen . Zwei Offiziere und drei europäische Ser -'
geanten sowie 17 Senegal -Jäger fanden den Tod.

Ät
Die französischen Luftmauöver

Paris . 25. August
Die großen französischen Luftmanöve !: an der deutsch- sran-

zösischen Grenze haben am Mittwochabend mit einem General¬
angriff der „ feindlichen Luststreitkräste " aus Mörchingen , Mey,
Reims usw . begonnen . Es gelang dem größten Teil der Appa¬
rate , die angenommene Grenze zu überqueren und die An¬
griffspunkte zu erreichen , sie wurden aber von den Horchposten
bald sestgestellt und im Scheinwerfer unter Feuer genommen,
aus dem sie nicht mehr entweichen konnten . Nur die auf Reims
vorgedrungenen Bombenflugzeuge haben die Sperrlinie über¬
quert , ohne bemerkt zu werden , und konnten nach Erledigung
ihres Angriffes auf die Hauptgebäude der Stadt und die um¬
liegenden Industrien den Rückzug nach Nanch antreten.

Der Berliner Polizeipräsident hat die kommunistische
„Rote Fahne " auf acht Tage Verboten . Auch die „Hessische
Volkswacht " wurde verboten.

Von gut unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß die am
31 . August ablausende Burgfriedensverordnung nicht ver¬
längert werden soll

General Sanjurjo zum Tode verurteilt , aber sofort wieder
begnadigt

Nach Beendigung des Ministerrats in Madrid gab
Ministerpräsident Azana das Urteil gegen die Führer des
monarchistischen Putsches bekannt. Sanjurjo wurde zum
Tode verurteilt, der General Herranz zu lebensläng¬
lichem Kerker und Sanjurjos Adjutant Jnsant zu 12 Jahren
Kerker , Sanjurjos Sohn wurde sreigesprochen. Nach Be¬
endigung des Ministerrats fuhren sämtliche Minister in den
Nationalpalast zu einer Aussprache mit dem Präsidenten
der Republik. Dort wurde die Begnadigung Sanjurjos zu
lebenslänglichem Kerker beschlossen.
Scheiben eingeworfen

In der Nacht zum Donnerstag wurden Schaufenster
der „ Münchener Neuesten Nachrichten" durch Steinwürfe
aus einem Personenwagen zertrümmert . Der zur Tat be¬
nutzte Kraftwagen ist aus den nationalsozialistischen Land-
tagsabgeordneten Wagner eingetragen . Nach dieser Mich - ,
tung wurden wie die Polizeidirektion mitteilt , Erhebungen
eingeleitet, die zur Festnahme des Referendars und Propa-
gandaletters des Gaues München der NSDAP . , Otto Nip¬
pold, führten , der sich für die Tat als verantwortlich er¬
klärte.
Der „Tannenberg -Film " vorläufig abgesagt

Die am Freitag , dem Jahrestag des Beginns der
Schlacht von Tannenberg , geplante Uraufführung des H .-T .-
Präsens -Filmwerkes ,Mn dokumentarischer Film über die
Schlacht von Tannenberg " (Tannenberg -Film ) von Heinz
Paul , Oskar Höcker und Major a . D . G . v . Viebahn ist all¬
gemein abgesagt worden . Die schauspielerische Darstellung
namentlich des Generalseldmarschalls v . Hindenburg,
Wurde in der ursprünglichen Fassung nach Ansicht der maß¬
gebenden Stellen der Persönlichkeit des jetzigen Staatsober¬
hauptes , des Reichspräsidenten v . Hindenburg , durchaus nicht
gerecht , weshalb der Herstellerin des Filmes nahegelegt wor¬
den war , die fraglichen Szenen zu ändern und aus ein Min¬
destmaß zu beschränken. Dieser Anregung hatte jedoch die
Firma bis zu diesem Zeitpunkte nicht Folge leisten können.
Der Filmprüsstelle hat das Filmwerk in Berlin bisher noch
nicht Vorgelegen. Aus Leipzig wird gemeldet, daß die beiden
letzten Me von der dortigen Filmprüsstelle beanstandet wor¬
den seien.
Bier Tote durch Blitzschlag

lieber der ganzen Provinz Ostpreußen gingen heftige Ge¬
witter nieder , die eins starke Abkühlung brachten. Während der
Gewitter sind vier Personen vom Blitz getötet
worden.
VerlehrSunglück — Zwei Poltzetoffiziere schwer verletzt

Zwei Berliner Polizeiosfiziere , die sich auf der Fahrt nach
Kaiserslautern zu einem internationalen Polizeikongrstz be¬
fanden , verunglückten in der Nacht zum Donnerstag aus der
Landstraße Berlin —Brandenburg in der Nähe von Grotz-
Kreutz. Wohl infolge Uebermüdung fuhren sie in dichtem
Nebel gegen einen Baum . Der Führer des Wagens , Haupt¬
mann Nestmann aus Berlin -Südende , wurde aus dem Wagen
geschleudert , er erlitt einen schweren Schädelbruch . Sein Be¬
gleiter , der Hauptwachtmeister von Freyberg , trug einen Unter¬
armbruch , Brustqnetschungen und Schnittwunden davon . Die
Verunglückten wurden in das Brandenburger Städtische Kran¬
kenhaus eingeliefert . Ihr Zustand ist ernst.
Schweres Erdbeben auf den Philippinen

Nach Meldungen aus Manila wurde die nördliche Philip-
Pinen -Jnsel Luzon von einem schweren Erdbeben heim¬
gesucht. Besonders stark wurde die an der Westküste gelegene
Hafenstadt San Fernando betroffen . Hunderte von Häusern
sind eingestürzt, Tausende von Einwohnern irren obdach¬
los umher . Die Erdstöße waren so stark , daß der Erdbeben¬
messer versagte . Einzelheiten stehen noch aus.

Die kommnnistische Fraktion hat mehr als 50 Anträge im
Reichstag eingebracht, darunter mehrere Mißtrauensanträge
auf Aufhebung des Reichskommissariatsin Preußen und eine
Fülle von Anträgen, die auf Aufhebung der Notverordnungen
hinauslausen.

Die kommunistische R-eichstagsfraktion hat dem Reichstags¬
büro mitgeteilt, daß die kommunistische Abgeordnete Frau
Klara Zetkin den Reichstag als Mtersprästdentin eröffnen
werde.
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Der fmeelichs FsttM im geotzs« RaHauskasl

Nürnberg , 25 . August.
Seit Donnerstagvormittag steht Nürnberg im Zeichen

des Gustav-Adols-Jahres.
Fm festlich geschmückten großen Rathaussaal , in dem im

Jahre 1649 das Friedensmahl stattgefunden hat , das den
eigentlichen Abschluß des Dreißigjährigen Krieges bildete,
fand am Donnerstag die Haupterinnerungsfeier der Städte
Nürnberg , Fürth und Zirndorf statt an die Errettung Nürn¬
bergs im Dreißigjährigen Kriege durch Gustav Adolf vor
den Kaiserlichen. Fanfarenklänge leiteten die Feier ein.

Hierauf begrüßte Oberbürgermeister Or. Luppe die
Festversammlung , an der als Vertreter der bahrischenStaais --
regierung der mittelfränkische Regierungspräsident teilnahm.

In besonders herzlicher Weise hieß der Oberbürgermeister die
Ehrengäste aus Schweden willkommen, dann die Angehöri¬
gen jener Nürnberger Patrizier - und fränkischen Adels¬
familien , die vor 300 Jahren in den Reihen des Schweden¬
königs mitgekämpft haben . Jubelnd sei vor 300 Jahren
Gustav Adolf in Nürnberg begrüßt worden , weil er es ge¬
wesen sei , der die Stadt vor dem Schicksal Magdeburgs be¬
wahrt und zugleich die Glaubensfreiheit seiner Bevölkerung
gesichert habe. Den Nachwirkungen seines Auftretens in
Deutschland sei es auch zu verdanken, daß eineinhalb Jahr¬
zehnte später der Religionsfriede in Deutschland habe herbei-
gesührt werden können.

Daraus sprach der Rektor der Nürnberger Handelshoch¬
schule , Professor Or. Sven Helander. In der Rettung
von Luthers Wort durch Gustav Adolf knüpfe sich aufs neue
die schwedisch - deutsche Kultur zu gemeinsamem Lebens-
schicksal. In Gustav Adolfs Werk vermischten sich religiöse
und politische Gesichtspunkte. Als politischer Vorkämpfer
der protestantischen Religion trat Gustav Adolf 1630 auf
deutschen Boden.

Oberstleutnant Bergren als Vertreter der schwedi¬
schen Gesandtschaft in Berlin überbrachte den herzlichen
Dank des am Erscheinen leider verhinderten Königs Gustav
von Schweden und der schwedischen Regierung für die Ein¬
ladung zu dieser Feier der fränkischen Städte Nürnberg,

Fürth und Zirndorf . Gustav Adolf sei nicht nur ein großerFeldherr , sondern auch ein großer Staatsmann gewesen.Sein Entschluß, den evangelischen Glauben in Deutschlandzu retten und deshalb selbst nach Deutschland zu kommen,
sei überaus kühn gewesen. Dabei hat er Nürnberg vordem Schicksal Magdeburgs gerettet. Es sei verständlich,wenn das damalige Volk Nürnbergs dem König mit unge¬heurem Jubel dankte. Daß diese Dankbarkeit auch jetzt nochin Nürnberg vorhanden sei , sei für Schweden außerordent¬
lich erfreulich.

Die Vorstadt Wöhrd prangte am Donnerstag aus
Anlaß der Gustav-Adols-Feier im Flaggenschmuck. Die ge¬samte Bevölkerung war auf den Beinen . Nach dem Einzugder schwedischen und deutschen Ehrengäste in die Bartholo¬
mäuskirche und dem Gesang vom Gustav-Adols-Schlachtliedbei Lützen „ Verzage nicht, du Häuflein klein! " begrüßte
Kirchenrat Dekan Weigel namens der evangelischen Kir¬
chengemeinde Nürnbergs die Teilnehmer und gedachte be¬
sonders der 64 schwedischen Offiziere, die damals bei den
Kämpfen um Nürnberg gefallen und in der Kirche bestattet
sind.

Als Vertreter des schwedischen Generalstabes sprach
General Hammerskoll in deutscher Sprache. Zum
Zeichen unauslöschlichen Gedenkens für das , was die damals
gefallenen schwedischen Offiziere für ihr Vaterland geleistet
hätten , aber auch zum Beweis der Dankbarkeit für die freund¬
schaftliche Gesinnung , die die Stadt Nürnberg allezeit für
Schweden hegte, habe der schwedische Generalstab eine Ge-
dächtnistasel gestiftet, deren Hülle jetzt fallen möge. Die Ge¬
denktafel zeigt das Bildnis Gustav Adolfs und zwei In¬
schriften: einen Wahlspruch des schwedischen Königs , sowiedie Widmung des schwedischen Generalstabes . Es sprachendann noch Pfarrer Klingler -Nürnberg , der schwedische Ober¬
pfarrer in Bayern , Klingner , und Major von Hellingbrunner,der gemeinsam mit einem schwedischen Offizier einen Lor-
bserkranz an der Gedächtnistafel niederlegte.

Am Abend fand im Opernhaus die Festaufführung von
Devrients Schauspiel „ Gustav Adolf" und in der St .-Lorenz-
Kirche ein deutsch -schwedischer Feldgottesdienst statt.

Letzte Sportnachrichten
Poß bisher Erster im Europa -Rundflug

Auf der Liste , die die Wettbewerbsleitung am Donnerstag
bekanntgab, steht an erster Stelle Reinhold Potz mit 413 Punk¬ten. An zweiter Stelle steht der Pole Zwirko, der in der tech¬
nischen Wertung noch elf Punkte vor Potz marschierte, mit
411 Punkten. Es folgt Hirth mit 410 und der Schweizer Fretz
mit 408 Punkten. Der Deutsche Cuno erreichte 403 Punkte.
Dann folgen Stein mit 401 , Morzik mit 398 und Seidemann
mit 394 Punkten. Seidemann konnte trotz seines Rekord¬
fluges nicht weiter Vorrücken , da die Durchschnittsgeschwindig¬
keit nur bis 200-Stunden -Kilometer bewertet wird . An neunter
Stelle steht der Pole Bajan mit ebenfalls 394 Punkten. Der
Deutsche Lusser folgt mit SW Punkten, dann wieder ein Pole,
Karpinski, mit 864 Punkten und schließlich Freiherr v . Massen-
Lach mit 363 Punkten. Selbstverständlich kann bei Ueberwin-
dung der noch ausstehenden 2400 Kilometer von Paris aus
noch manche Milderung eintreten. Der Streckenflug geht am
Freitag von Paris aus um 6 Uhr weiter. Im Wettbewerb be¬
finden sich noch 25 Teilnehmer. Es ist möglich , daß die bis¬
her schnellsten Deutschen bereits am Freitagabend Berlin-
Staaken erreichen. ' .

Valtzo setzt einen UnteesirOungs-
ansichsO ein

Die Verantwort lichkeit der Baufirma
Der italienische Luftfahrtminister Balbo hat den

General Lasch ini, den Kommandanten der Luftzone
Mailand , beauftragt , gemeinsam mit einem Ausschuß tech¬
nisch ausgebildeter Offiziere unverzüglich die Ursachen der
beiden Unglückssälle der italienischen Flieger beim Europa¬
rundslug zu untersuchen, um die Verantwortlichkeit der Bau¬
firma festzustellen. In hiesigen Flugfachkreisen verlautet,
daß vermutlich nicht ein Flügelbruch die erste Ursache der
Unfälle gewesen ist , sondern , daß vielmehr sich die Verspan¬
nung gelöst haben soll , wodurch dann erst die Lockerung und

der schließliche Bruch des Flügels herbeigesührt worden sei.
Zu dieser Annahme glaubt man um so mehr berechtigt zu
sein, als sich schon bei den Probeflügen dieses Flugzeugiyps
ein tödlicher Absturz ereignet hat , dm man auf die Locke¬
rung der Flügelverspannung zurückführen zu müssen glaubt.

K
Drei -Länder-Segel-Wettfahrt.

Nach der 4. Fahrt führt Deutschlandim Länder-Klassementmit 34 Punkten vor Ungarn mit 26 P . und Italien mit 24 P.

Das Goldene Rad von Elberfeld,
ein Steher -Stundmrennen , gewann vor mehr als 10000 Zu-

auern Krewer mit 77 Stklm., 2. Schindler 32 Klm. und 3.
aronnier . Dabei unternahm Manfred von Brauchitsch,

der Avussieger, mit seinem Mercedes-Stromlinienwagen einen
Rekordversuch ; die Bahn erwies sich aber als nicht sehr ge¬
eignet. Brauchitsch fuhr 5 Klm. in 2 :24,6,

'
also mit einem

Stundenmittel von 112,4 Klm. Seine schnellste Runde , war in,
14,8 absolviert, d . h . in 121,6 Stdklm.

Schwartz-Göppingen schwamm deutsche » Rekord
In aller Stille unternahm der Göppinger Schwartz in

Cannstatt einen Rekordversuch im 200-Meter-Brustschwimmen,
der glänzend gelang. Mit einer Zeit von 2 :45,2 verbesserte er
die bisherige Höchstleistung des Berliners Wittenberg um eine
volle Sekunde. Die Zeit ist übrigens auch noch um 2 Zehntel
Sekunden besser , als die , die der Japaner Tsuruta im Endlauf
des 200- Meter-Ärustschwimmensin Los Angeles benötigte, um
sich die Olympia-Goldmedaille zu sichern.

Im Segel-Länderkampf Deutschland— Italien — Ungarn
aus der Havel führt nach den beiden Fahrten des ersten Tages
Italien (Nordio und Postigiamento) mit 18 Punkten vor
Deutschland 13 ( Or. Bischofs und Huber) und Ungarn 11 P.
(Heinrich und Tuß) .

Der FWvse des EhMlMozralen
VolSsNerMes geftorbe«

-« M

D. tsisol b. o. Reinhard Mumm,
der Führer des Christlich -Sozialen Volksdienstes, seit 1913
Mitglied des Zentralausschusses für Innere Mission , istim Alter von 59 Jahren gestorben . Mumm gehörte von
1912 bis 1932 in ununterbrochener Folge dem Reichstag

bzw . der Nationalversammlung an.

Ei« WeeS deutscher Venedittinermöuche
Feierliche Einweihung der Buckfa st - Abtei

London, 25 . August.
Am Donnerstag fand in dem kleinen Dorfe Buckfastleigh

Devonshtre die feierliche Einweihung der zum größten Teil
von deutschen Benediktinermönchen erbauten Buckfast-
Abtei durch den päpstlichen Legaten Kardinal Borne statt.Der eindrucksvollen Feier wohnten neben sämtlichen römisch-
katholischenWürdenträgern Englands etwa 20 000 Menschen
aus allen Teilen Englands und dem Auslande bei. Die Buck-
sast -Abtei war im Jahre 1539 bei der Auflösung der katho¬
lischen Klöster in England vollkommen zerstört worden . Die
Trümmerstätte wurde vor etwa 50 Jahren von verschiedenen
französischen Mönchen, die aber zum größten Teil württem-
bergischerAbstammung waren , und unter Führung des würt-
tembergischenAbtes Notier aufgebaut . Notier kam bei einem
Schiffsunglück an der spanischenKüste ums Leben. Der jetzige
Abt ist Anscar Vonier , ebenfalls ein Württemberger . Die
Mönche begannen im Jahre 1907 , das Gebäude mit eigenen
Händen wiederauszubauen und haben nunmehr nach fünf¬
undzwanzig Jahren harter Arbeit das großartige Werk voll¬
endet. Der Hochaltar der Abtei ist eine Nachbildung des Al¬
tars von Koblenz.

Ans dem Hauptturm der Abtei wehten während der Ein¬
weihungsfeierlichkeit die englische und die päpstliche Flagge
nebeneinander . Als der englische Bischof von Plymouth die
Außenmauer mit Weihwasser besprengte, warfen Flugzeugs
Blumengebinde ab . In seiner Rede wies Kardinal Borne,
der auch das Pontisikalhochamt zelebrierte, darauf hin , daß
der katholische Glaube hier trotz Krieg und Haß Deutsche,
Italiener , Franzosen und Engländer zu einer engen Gemein¬
schaft und zu einheitlichem Wirken zusammengeschweißthabe.

Gronau zum Weiterflug gestartet
Newyork, 25. August:

Der deutsche Flieger Wolfgang von Gronau ist um 11.30
Uhr Ortszeit von Cordova nach Dutchharbour gestartet. Danachwird der gefährliche 1000-Meileu-Flug nach Paramislir Kulie
Island folgen.

Die politische Polizei verhaftete nach einer Meldung Ber¬
liner Blätter aus Barcelona am Donnerstag den ErzherzogKarl von Habsburg-Bourbon , den Sohn des verstorbenenErz¬
herzogs Leopold , unter dem Verdacht, an dem letzten Militär¬
putsch beteiligt gewesen zu sein.

Boshaft . „ Wir müssen uns eine Büste für den Flügel
kaufen "

, sagte sie. „Soll ich Mozart oder Beethovennehmen? " —
„Nimm lieber Beethoven"

, riet er , „ der war taub."

Meirse GsschSchZe« um Heer« v. VWe«
^ W. Williams , der Vertreter der Hearst-Presse, schildert
Papen als den „ Mann in Grau " .

„ Man hat von ihm zuerst den Eindruck, daß er farblos
ist. Er betont anscheinend diese beabsichtigte Wirkung durch
geschmackvolle , unaufdringliche Kleidung . Seine Hüte sind
grau . Das Grau seiner Anzüge wird nur durch einen Trauer¬
flor unterbrochen. Sein Haar , sein kurz geschnittenerSchnurr¬
bart , seine Augen , — alles ist in der gleichen stahlgrauen
Farbe , schlank , gut gewachsen, aufrecht, biegsam, immer ein
verbindliches Lächeln zeigend, erkennt man in ihm den
früheren Offizier ; eine Erinnerung in Grau an jenes große,
ruhmreiche feldgraue Heer. Als Nachfolger Bismarcks,
Bethmann -Hollwegs und Stresemanns lenkt er jetzt das
Schicksal einer wieder aufstrebenden Weltmacht. Seine
blassen Augen blicken immer bewundernswert freundlich, als
wollten sie das leichte Lächeln unterstützen. Er ist immer
bereit zuzuhören, jedoch nicht immer bereit , zu antworten.
Ich habe ihn sprechen gehört . Seine Stimme , die rm all¬
gemeinen den kurz abgestotzenen Tonfall des ehemaligen
Offiziers hören läßt , vermag weich und bestechlich zu klin¬
gen, was vielleicht irreführt . Seine Sprachkenntmsse sind
wohl gediegener, als die irgend eines anderen lebenden
Staatsmannes . Er besitzt zweifellos Genialität , ist aber klug
und vorsichtig genug, sich nicht genial zu gebärden. Für mich
ist Papen das Vorbild eines gebildeten Weltmannes und
ein liebenswürdiges Rätsel in Grau . "

Ein Besucher, dem Papen seine Pläne entwickelt hatte,
fragte ihn : „Darf ich Ihnen etwas Angenehmes sagen ? '

„Das höre ich immer gern, aber machen Sie es bitte
kurz .

"

In Gens wurde Papen 6sn Franzosen meistens als
„ Monsieur de Papen " angesprochen, und zwar meistens in
Her französischenAussprache „Papeng " .
l 'Lu einem, der es. zu arg trieb , sagte Papcm

"

„ Sie meinen Wohl meinen Kollegen aus China , den
Großsekretär der dortigen Regierung und Rektor der Han-
lin -Akademie Pa —pang . Der ist aber schon 1918 gestorben.
Ich heiße Pa —Pen und bin ein anderer . "

Als Ulanenleutnant hatte Papen bei einer Besichtigung
seinen Zug vorzuführen . Der Oberst nahm an irgendetwas
das übliche Mißfallen , und in schlechtester Laune knöpfte er
sich bei der Kritik den jungen Papen vor . Minutenlang
dauerte das Gewitter , in dessen Verlauf dem jungen Leut-

Dee erste Veozetz Wege« ..sahrliWge«Wesens"
Der Flieger Ga Priel vor Gericht

Berlin , 25. August.
Angeklagte, die sich wegen fahrlässiger Tötung zu per¬

antworten haben , sieht man in Moabit fast täglich ; aber
daß ein Flieger sich infolge eines Flugzeugabsturzes verant¬
worten muß , das kommt wohl zum ersten Mal vor.

Am Sonnabend wird sich vor der Strafkammer II ^
des Landgerichts II der Pilot Willi Gabriel wegen fahr¬
lässiger Tötung und Körperverletzung zu verantworten
haben.

Gabriel , der Ende Dreißig ist , hatte sich schon im Kriege
als Flieger verdient gemacht . Nach dem Kriege befaßte er
sich als gelernter Ingenieur mit der Konstruktion von Flug¬
zeugen. Schließlich siedelte Gabriel , der gebürtiger Grau-
denzer ist , nach Berlin über und übte hier den Beruf eines
Fliegers aus . Mit seinem kleinen Doppeldecker unternahm
er oft Reklame- und Propagandaflüge.

Anfang Juni dieses Jahres ist Gabriel bei seinen
Kunstflügen in Johannisthal ans das Fabrikgebäude der
Temmler -Werke abgestürzt. Das Flugzeug sauste in den
Werkraum , in dem etwa 80 Arbeiterinnen am laufenden
Band beschäftigt waren . Sieben Arbeiterinnen sind schwer
Verletzt worden , zwei von ihnen sind ihren Verletzungen er-

nant ein vorzeitiges Ende seiner militärischen Laufbahn
vorausgesagt wurde . Dann brauste der Oberst wie ein be¬
leidigter Kriegsgott fort.

Papen hatte unbeweglich zugehört ; wie aus Erz ge¬
gossen , die rechte Hand vorschriftsmäßig an der Tschapka.

Der Rittmeister kam zu Trost und Hilfe.
„ Aber Menschenskind, Papen , weshalb rechtfertigen Sie

sich denn nicht? Sie waren 's ja gar nicht ! Ihr Zug war
doch tadellos in Ordnung !"

„ Hält nur auf , Herr Rittmeister ! " M . A.
. . . >

legen. Gegen den Flieger , der mit leichten Verletzungen
davongekommen ist , ist ein Verfahren eingeleitet worden , da
im Verlause der Untersuchung sich herausstellte , daß die
Schuld an dem Unglück zum großen Teil den Flieger treffe.
Abgesehen davon , daß Gabriels Flugzeug nur beschränkt
zugelassen war , d . h . für eine mittlere Beanspruchung, aber
nicht für Kunstflüge und daß diese Zulassung bereits abge-
lausen war , soll Gabriel beim Ueberfliegen des bebauten
Stadtteils nur eine Höhe von 200 Metern geflogen sein,
während sonst in diesem Falle zirka 500 Meter hoch geflogen
werden muß.

Dis Leitung der Temmler-Werke hat schon öfter Be¬
schwerdenan die Leitung des Flughafens und an das Reichs-
verkehrsministerium eingereicht, weil die Flieger in ganz
niedriger Höhe über die an den Flughafen angrenzenden Fa¬
brikgrundstücke fliegen, und dabei ist auch ausdrücklichbetont
worden , daß in den Räumen der chemischen Fabrik der
Temmler - Werke explosiveStoffe und Chemikalien lagern , wo¬
durch im Falle einesAbsturzes großes Unheil angerichtet wer¬
den könne. Es . ist Leim Absturz Gabriels wirklich ein großes
Glück gewesen, daß eine Explosion des Flugzeugtanks nicht
erfolgte.

Was Gabriel selbst anbelangt , so ist er durch dis Zer¬
störung seiner Maschine um die letzte Verdisnstmöglichkeit
gebracht worden . Er war auch nach dem Unglück seelisch voll¬
kommen zusammengebrochen.



^ slix knsssspl
m:

Lruus V2N

6n8cl !gs Osms,
koOtzgssiirtsr - kisar!

Ich , Felix Hirsekorn , genannt
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nehme an , daß Sie
heute ziemlich besonders werden
lachen müssen . Ich bitte daher,
nicht Ihr Schnupftuch zu ver¬
gessen, um Ihre geehrten Lach¬
tränen aufzusammeln , bevor sie
auf das Polster fließen , denn

andere Leute wollen auch
trocken sitzen.
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ZugendliA Wen Zutritt

MIM

Die ca . 5000 Morgen große Gemeinde¬
jagd von Wittstedt (Kreis Wesermünde ) ist
sofort unter der Hand zu verpachten . An¬
gebote nimmt Jagdvorsteher Abrens , Witt¬
stedt (Post Wesermünde Land ) , entgegen.

Der Jagdvorstand.

kttgliln- verkauf
8n>demm

LmmdeeS . N. MMI
nachmittags 5 Uhr

auf der zu Kublen Hierselbst belesenen Bau

zkim A » i>»l beWes WM
in Abteilungen , öffentt meistb . aufZ .frist verk.

Tft. Zcdmfltt, amtlicher WUtionaisr

LaiMeUezu pachten gesucht,
8 - 12 st». Angeb
unter 8 M 856
an die Geschäfts¬
stelle d . Bi.
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Zeteler Kittel 1 gn
Mtttelgrötze , 70 lang t

Blaue Jacken
Köper und Drell
Einiatzbcmden
elegante Einsätze
Tagbemde«
guter Hemdenstoff
Weiße Oberhemden 1
elegante Muster . . 1 »E

Färb . Lberhemden 7
preiswert . . . . . » . ^ 6

Blaue Mütze « ^ 0 Oki
teils rein Woll -Tuch "

»Sri

Sportmützen
moderne Muster

1 . 8V

. 1 .--

. 1 .4V

. 8 .75

2 .35 2 .85

1 .65 2 .2V

1 .75 2 .35

1 .251 .35

1 .98 2 .75

1 .5V 1 .95

2 .25 2 .6V

2 .4V 2 .85

1 .581 .9V

1 .9V 2 .2V

2 .5V 3 .4V

2 .85 3 .85

1.95 2 .73

0 . 951 .25

li.

Ecke Haaren - und Mottenstraße

Mr bisleir iflie»
grofle Vorteile

ßoimsimorrss, rvsiü un6 gslk, lass
ffkvaci 0 .40

Die Ps5isaklonigklisgsnköagsr,-t5tck. 0.10
ffliegsorsrrtävkvngrmsttsl. fflarcks 0 .50
Oer lerstövster cjaru . 0 .50
5cstvlivvsi6 . rtcitt 0.30 jsiri 0 .85
Lcstvstcrsms reine Isrpsntinvvcirs
rcstv/cirr . Dose 0.25 0 . 10
Dito , in weil) unci strcwn . . . 0.25 0 . 10
Lonclsrcingsb >cri in Lcstvkpuir

200 - Lcclmm -Dors 0 .85
Zcstvkglcmrbüwtsn . 0 .85
Ici LciisusrLanci , clis 5trsv6c>rs

rc>n;i 0.20, jsirt 0 . 18
Welke Lolmiak -Lcstmisrisiks

ronsi stkunci 0.35, fstri stkunci 0 .88
Loncisrcmgsboi: steine Xsrnrsiks

1 stkunck nm 0 .85
Dito . . 3 voppslrisgsi 0 .80
5eiksnpvlvsr /Zolmiokj 1 stkunci nur 0 .15
Lcivsrsiokk-Wcircstmiiis!
in anerkanntstQüts . . . stakst nur 0 .85
örouns 5siks, I. Lorts . . . . stkunci 0 . 16
stsissiürks, 1. 5oris . . . . . . stkunci 0 .80
5ocia . stkunci 0 .06
kin starten ^ vknskmsr , >vsick unci
ksrt . Ltück 0 .30
Dito bostnsrkücksr , . . Liöck 0 .20 0 . 15
Oarnsnbincisn . 10 5tück 0,50
stsirsncls Qummirckürrsn , ouck kür
stärkere stigursn , glocksnkorm , 5iück 1 .35

veselrten8ie Me »ieSrigen Preise
im Seirsuieoster

3 strorsnk stodoit ouk olls Waren

8eiie«iisus »snss
Oldenburg i. O„ kislligsngsirtrkr . 31/32

nsdsn sto . Woiüisimsr

LkvekttveseStsSkmq
ciuicli ^ U 5glslcii 5 l<ciss 6n

On. O. Oisksl - ^vgrdvrg rpricbt am

krsiisd . lim 26. 6. U . . üdkllliz 8V- Ms.
im grasten 5aals cisr „Union" über
Ausglsiaiiskssssn.
jsclsr, cisr an cisr V/iscisrstsisstung cisr
Wirircstc-kt, Sotzskkung von Lrdsil unci
ciarnit kisbung c!si - Ksukkrskt ciurcii rins-
lors Lslstrtkinonrisrung mitarstsitsn will , vsr-
räums nickt, ciisrsn nockintsrsrrantsn
Vortrag anrvkärsn. Unkortsnstsitrag50 stk.

Lusglsiostskssss Olcksnbung s6mbll.

PleiMMMM -MkW
Kinderkorbsttz für Fahrrad . . . RM 1,80
Fahrradkene . RM 0,65
Satteldecke , gepolstert . RM 0,50
Fahrradschlauch . . . . . . . RM 0,40
Fahrraddecke . . . . . . . . RM 0,95
Fayrradschlotz . . . . . . . RM 0,65
Schloß mit Kette . . . . . . RM 0,25
Griffe , Paar ^ RM 0,10
Kleidernetze . . RM 0,35
Schlauchlose Pumpe . . . . . RM 0,50
Pumpenhalter , Paar . RM 0,10

Reparaturen schnell und zuverlässig

K « SZ - PSsss » Äl « » 'S « » iL
Oldenburg i . O .. Lause Str . 73.

Feinste
Mast-
Arbeit

billigst.

Tuch -Hinrichs

MWKikl
werden zum höchsten
Tagespreis gegen
Manniaktur-
warenin Zahlung

genommen

MH . IM
am Markt

'Mecken-

AsSsee isc «. ckwLLt
kke-LecL

KLKsr

Kälk - SOlD
LS, ?0. k.Z0 ^ . -L> ^ sL-

Ilnigerik mü kdololisoi
» so » kieSier
L1e >xeII »» 1»tr . 17

f.einö!
garantiert rein

öleiveiö
lilsMeiS

Karbenhandlung
Staustrabe 14.

tzvMMvr-
vprvsse»
vo niostt« d»Ik —

stilkt immer
kruciil's

rkiNNsoeoveiy
1.60 nnck 8.15 KN.

8taa - Orogsrie
8u » ta v Ws » 1 e 1 s

LtsustraSs 15

Wer erteilt jungem
Mann gründlichen

Unterricht
in eins , und doppelt.

Mchsiilmmg
Angebote mit Preis
unter L R 859 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Wer liefert

MllKllNW
und Damenkostüm

geg . fabrikneues Ra¬
dio ? Zu ersr . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

OM Diese Wociis

öiiiige kücklinge 35 «.
Wir kükrsa in lukuakt is6sn strsiiog kriscsts övcklmgs

ViliendurgerKonsumverein e. K.ni . b . ».
^ Gr » r> abg « d » « vr t A I l » 6 , r

Otto Herda
Goldschmiedemeister und Juwelier

Oldenburg i . O . — Achternstratze 41
»

Grobes Lager in Gold - und Silberwaren / Silberne
und versilberte Bestecke / Goldene Ketten
Brillanten in eigener Werkstatt gefatzt

DerlobunsSringe

Danksagung
Allen Geschäftsleuten und Privatpersonen , die uns durch

freundliche Spenden für die Verlosung unterstützt und dadurch
zum guten Gelingen unseres

Kinderfestes
beigetragen haben , den beiden Oldenburger Tageszeitungen
für die kostenlose Ausnahme der Anzeigen , Herrn Glaeseker für
die lustigen Kinderlieber , möchten wir an dieser Stelle noch¬
mals unseren herzlichsten Dank sagen . Ebenso danken wir der
Hitler -Jugend , die uns ihre flotte Kapelle und ihr Kasperle-
Theater in liebenswürdiger Weise zur Verfügung stellte , sowie
Herrn Francksen für die kostenlose Benutzung des „ Ziegelhos "-
Gartens.

NS . -Frauenschaft , Ortsgruppe Oldenburg.

wegen vollständiger Aufgabe dauert
nur noch ganz kurz « Zeit.

Das noch vorhandene Warenlager muh
bis auf das letzte Stück zu jedem

« Waren Preis ausverkauft
werden.

Einzelne Artikel , die noch vorrätig sind:
Erstlingswäsche , Einsätze u . Spitzen,

Spitzendecken , Handschuhe , Unterkleider
und Schlüpser , feine wollene Kinder-
strümpfe in allen Gröhen . Brautschleier
Gürtel , Taschentücher , Korseletts und

Hüftgürtel Markenartikel ) usw.

8. 0rtts . SIMM z/4

Prima Ochsenfleisch pro Psö. 00 H
Prima Kalbfleisch pro Psb. 65 H
Prima Schweinefleischpro Psd. 75 H

UMlmi W

Friesenstrabe 11 — Fernruf 2372

W

Empfehle

NE ML Willv
Mönning

Motorschiff
„Carola"

iährt am Sonntag , dem S8 . August , nach
Blumenthai , Vegesack und Bremen . Daselbst
etwa 4stündtg . Aufenthalt . Abiahrt morgens
8Uhr v . Stau , Rückkehr 10 Uhr abds . Fahrpr . f.
Hin - u . Rückf. Erwachs . Rm 1, Kinder 50 Pf.
Karten b .W .Rose .Stau .Kanalstr .la u . a .Bord

, KPSUV

llursr ususr LpisIxlLn

Schulten üLlflsiieZs
Nn Tstrstus-stiriwinalkilm von . Paula
Lasest . — Ponsx -stsm LlauZkim
Personen: lüLns Haick. Drucks
Leriinsr , Walter IliUa . Hermann
stick ». Val > Lrnstsim , kerusr 5 Ar¬
tisten von Wsltruk , ^ .rtouius , Roäol-

! kor , Lranrins.
Dierckre » suren:

! Osdr . 8traübur8sr , 8snr ^ Lstsrssn.
> lläoik Oiwxsrlsin

kox tönsiiüe UMeascksu
unä ckas üdlie .ds Lsipro ^ ramm

Lonntas

Krake IllgLnvvsrstkiiung

Bremer
Stndttiienter

Sonnabend , d . 27.
Aug . , abends 8 Uhr:
„Im weißen RSßl ."

Schluß der Sommer-
Operettenspielzeit.

Eröffnung
der Winterfpielzett.

Montag , 29. Slug .,
abends .
schlossene

Viktoria
Husar ."

Uhr (ge-

und ihr

Eine Feier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Wir sind verreist.

s . Feldmann
und Frau.

Hankhausen.

Kib !M8 Kmv
sd . gute Dauerpslege
bei Dame . Evtl , als
eigen . Angebote un¬
ter M D 868 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Heute lS Ubr

Letzter Abend
Boro . 50 Kaffe 60 -

XklkgA - INS
ÜSWkWIILttll-

Venia

Ostsi 'nbuk'g
E . V.

Zur Teilnahme an
der Weihe der Turn¬
halle des Turnver¬
eins Glück auf , Ost .-
burg , versamm . sich
die Mitglieder am
Sonntag , dem 28. 8.,
nchm . 3 .15 Uhr , beim
Kamerad . Hullmann.
Gruppenführer , Ka¬
meraden bestellen.

Zahlreiche Beteili¬
gung kehr erwünscht.

Der Vorstand.

MsgefOe
8mm Mann

in gut . Stll . wünscht
die Bekanntsch . eines
durchaus christl . , evg.
jungen Mädchens im
Alter von 30 Jahr.
Ernstgemeinte Ange¬
bote mit Bild erbe¬
ten unter LJ 853
an die Geschst. d . Bl,

"

,

'

MM

Besichtigung Ves öchnigmm
Sonntag,28 . August , 15 —17 Uhr , am
Schützenweg . Alle Mitglieder sind
herzlichst eingsladen . Der Vorstand

FamMen -NachrichLeA
Matts-Anzeigen

Die Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

H . Metzer und Frau
Nadorster CH . 31

Oldenburg , den 23 . August 1932.

Nordseebad Nordernetz . 23. 8 . 32.

Wilhelm Wendt und Frau
Hildegard geb . Schau.

Mes-Anzergen

Nadorst 111 , den 24. August 1932.
Heute nacht entschlief nach langem

/ Leiden unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante , die

V«e . Lims flexek
geb . Herreilers

im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Georg Stühmer und Frau!
geb . Meyer
nebst Angehörigen.

Beerdigung am Montag , dem 29. ^
August , nachm . 4 Uhr , aus dem Kircl
Hof in Ohmstede.

Andacht im Trauerhause um 2Uhr.
Abfahrt vom Sterdehause um 3 Uhr-

Elisabetbfeb « , den LS. August 1982. !
Heute morgen entschlief sanft und >

ruhig meine liebe Frau , unsere gute I
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin ünd
Tante

geb . Reepmryer
in ihrem 61 . Lebensjahr « .

In tiefer Trauer namens aller!
Angehörigen

Wam Schröder.

Beerdigung am Montag , dem 29.
August , nachm . 2 Uhr , vom Sterbe - !

! Hause aus.

Statt Karte»
Hude - Hatterwüsting,
24. August l932

Heute abend 7^ Uhr entschlief
nach langer , schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit
unsere liebeSchwester,Schwägerin,
Nichte und Tante

krSuleln

Ottilie Mm!
im 42. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt z . Anzeige

Hermann Strangmann ». Familie
Angnst Wessel und Familie

Die Beerdigung findet statt am
Montag , 29. August , nachm . 2 Uhr,
aus dem alten Friedhof in Kirch-
hatten . — Anschließend Trauer-
andacht in der Kirche

MWWWIl
Für die vielen Beweise herzlicher Teil/

nähme bei dem Verluste unseres lieben En!/
schlafenen sagen wir allen unfern

derrlicluteii VM
Familie Slamer, MrikU

Wir danken herzlich
für die vielen Beweise liebevoller TeilnahE
beim Verluste unserer lieben Entschlafene » )

Ostiem , 24. August 1932.
Hauptlehrer W . Bredehor « //

und Kinder . -
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1. Verlage
W M. 232 See .Nachrichten M Stadl Md Land" vom Frettas. dem LS. Mg«K1932

Ami Stadt und Land
* Oldenburg , 28. Aug . 1932

LsmhSÄhMer
Aus dem Tbecuervüro wird uns geschrieben:
Alle bisherigen Anrechtler wollen wir noch einmal

daraus Hinweisen , daß am Sonnabend , dem 27 -, mittags um
1 Uhr , die Möglichkeit , sich den alten Platz zu sichern,

erlischt.
Dieser Termin kann leider keine Erweiterung erfahren,

da schon heute der Andrang zur neuen Einzeichnung , wie

schon berichtet , außerordentlich groß ist.
Die Werbeschrift

ist NUN in rund 5000 Oldenburger Haushaltungen ange¬
langt , und gefällt , wie man hört , allgemein . Sie liegt außer¬
dem in den Buchhandlungen zu einem billigen Preise zum
Verkauf aus , doch werden durch eine besondere Werbeaktion,
die am Montag einsetzt , Wohl noch alle , die sich bisher nicht
im Besitz des Werbeheftes befinden , damit bedacht.

Morgen gibt die Intendanz an dieser Stelle höchst
wichtige Mitteilungen an die Öffentlichkeit , die erstens die
neuen Künstler , zweitens die Eröffnungsvorstellungen,
drittens eine vollkommen neue Art der Werbung , die in

Oldenburg ganz besonderen Anklang finden wird , betreffen.

Morgen 12 .30 Uhr musikalische Veranstaltung und
Ansprache des Intendanten vor dem Landesthcater

durch den Lautsprecher.

MhmrwsWhrmd
Am Montag fand in den Räumen des Deutschnatio¬

nalen - Handlungsgehilfen - Verbandes eine Sitzung des

Gesamtvorstandes statt , der aus den Vertretern der dem
Bund angeschlossenen Organisationen besteht . Die Beratun¬

gen galten der Vorbereitung der neuen Spielzeit . Wie in
den Vorjahren besuchen die Mitglieder der Theater¬
gemeinde , die sich in dem Grundsatz einig sind , daß deutsches
Volkstum und Christentum die unantastbaren Grundlagen
unseres Kultur - und Volkslebens sind , wiederum gemein¬
schaftlich eine Reihe von Vorstellungen des Landestheaters.
Sie bilden eine Gemeinschaft , die seit Jahren an der Hebung
der Theaterkultur mitarbeitet und das Landestheater durch
Zuführung einer großen Zahl von regelmäßigen Besuchern
in seinem schweren Kamps um fein Fortbestehen unterstützen
will . Die Bindung an eine politische Partei oder kon¬

fessionelle Richtung liegt ihr ebenso fern , wie allen anderen

Ortsgruppen des über ganz Deutschland verbreiteten Bun¬
des . In der Sitzung wurden die Bedingungen für den Be¬

such des Theaters in der neuen Spielzeit mit dem Inten¬
danten , Or. Roenneke, beraten . Die Ergebnisse der von

gegenseitigem Vertrauen getragenen Aussprache werdenden

Mitgliedern dieser Tage mitgeteilt . Für die Werbetätigkeit
dürste , wie der Vorsitzende des Bundes , Studienrat Or.

Sehrt, hervorhob , der den Wünschen der Organisation in

weitgehendem Maße Rechnung tragende Spielplan von

großer Bedeutung sein .
^

SW Ms Förderer der GsMdhM
Grundvoraussetzung des menschlichen Wohlbefindens

ist eine geregelte Verdauung . Hierbei spielen die Mineral-

stosfe in unseren Nahrungsmitteln eine ganz besondere
Rolle . Sie zerfallen in unorganische Säuren , wie Phosphor-
und Schwefelsäure , und unorganische Basen , wie Kali,
Natron , Kalk und Magnesium . Eine dauernd gesunde
menschliche Nahrung muß durchschnittlich nicht mehr un¬

organische Basen als unorganische Säuren besitzen. Die

Basen haben dabei die große physiologische Aufgabe , die für
den Körper giftigen Säuren zu binden und unschädlich M
machen . Sobald die Säuren im menschlichen Organismus
das Uebergewicht bekommen , wird der Mensch krank, und
man spricht dann von einer Uebersäuerung des Blutes der

Menschen . Wir müssen also darauf achten , durch eine basen¬
reiche Nahrung dieser schädlichen Uebersäuerung des Blutes
entgegenzuwirken . Eine einseitige Ernährung mit Fleisch,
Eiern , Fett , Käse und Brot würde eine Uebersäuerung Vor¬
schub leisten . Dagegen überwiegen bei Milch , Kartoffeln,
Wurzelfrüchten , Gemüsen , allen Früchten und Obstarten die
Basen . Hinzu kommt , daß die letzteren Nahrungsmittel einen
ungewöhnlich starken Reichtum an Vitaminen , jenen unent¬
behrlichen Lebensstofsen , enthalten.

Zu unserer Gesunderhaltung müssen
wir alsosoviel wiemöglich Gemüse , Salate
und Obst essen. Gerade jetzt und in den kommenden
Monaten drängt eine Fülle von Obst zu billigsten Preisen
auf den Markt und kann in seinem unendlichen Reichtum
kaum genügend Käufer finden . Da heißt es , die Zeit aus¬
nutzen , mit Beeren - , Stein - und Kernobst eine wirkungs¬
sichere Sommerkur zu machen ! Wir finden auch schon die
ersten Aepsel in unseren Obst- und Gemüseläden . Gerade
der Apfel gehört zu den gesundheitlich wertvollsten Früch¬
ten . Der rohe Apfel wirkt sehr heilsam , besonders wenn er
gesäubert mit Schäle und Kernhaus gegessen werden kann.
Rohe Aepsel regelmäßig genossen , kräftigen das Nerven¬
system , verbessern die Blutbildung , reinigen Mundhöhle
und Zähne , wirken anregend aus die Tätigkeit von Darm,
Leber und Nieren . Eine gründliche Apselkur befreit den
Körper von Harnsäure und anderen Selbstgiften und reinigt
den ganzen Körper , besonders wenn dabei die Aepsel mit
Roggenbrot genossen und gründlich gekaut werden.

* Die Freilichtbühne des OTB . hatte gestern abend
emen Besuch wie noch nie zuvor . Der schon früh einsetzende
Zustrom war so stark, daß die große Tribüne bald besetzt
war und alle verfügbaren Bänke und Stühle herangeschafft
werden mußten , um für jedermann Platz zu haben . Die ein¬
drucksvollen Darbietungen wurden allgemein wieder mit
starkem Beifall ausgenommen . Besonders dankbar anerkannt
wurde die sinnvolle Steigerung zu dem dramatischen Höhe-
punkt , oer im chorischen Spiel einen ergreifenden Ausdruck
fand , unter den Zuschauern sah man auch Staatsminister
Spangemacher und andere bekannte Persönlichkeiten
unserer Stadt . Heute abend ist die letzte Gelegenheit , die
Freilichtbühne zu besuchen.

MichsbÄMkM« sp« ideÄ MAtzeKbeOer tri« in den IMeittm»
-er Reichsbahndirektionspräsident Julius Mutzenbechcrtritt wegen Erreichung der Altersgrenze am 1. September in

den Ruhestand . Mutzenbechcr ist am 18. Mai 1867 in Oldenburg
geboren . Nach Erlangung der Hochschulreife auf dem hiesigen
Gymnasium studierte er von Ostern 1886 bis Ostern 1889 in
Jena , Berlin und Greifswald Rechts- , Staats - und Volkswirt¬
schaft; er bestand im Sommer 1889 die Prüfung zum Referen¬dar und nach dem üblichen Vorbereitungsdienste bei den Ge¬
richten, Verwaltungsbehörden und Rechtsanwälten im Novem¬
ber 1893 die Staatsprüfung mit Auszeichnung . Bereits am
1 . Juni 1894 Wurde er der damaligen Großhsrzoglichen Eisen-

bahndirektwn hier zur Ausbildung und Hilfeleistung zugewie¬
sen und hat seitdem ununterbrochen im Eisenbahndienste ge¬
standen . Am 1. August 1894 wurde er als Hilfsarbeiter der
Direktion angestellt , und am 1 . Juli 1899 zum Direktions-
mitgliede ernannt und ist seitdem ausschließlich in Tarif -, Ver¬
kehrs-, Beförderungs - und Etatssachen tätig gewesen . Am
8 . Januar 1918 wurde Mutzenbecher — sein Vorgänger Graepel
war zum Finanzminister ernannt worden — Präsident der
Großherzoglichen Eisenbahndirektion , und ab 1. April 1920 war
ev. Präsident der hiesigen Direktion der Deutschen Reichsbahn.

Mutzenbechers Wirken für das Personal der hi e-
sigenEisenbahnverwaltuttgundvorallemauch
fürdiewirtschaftlichenBelangeunseresEisen»
bahnnetzes und des Landes Oldenburg imbe¬
sonderen läßt sich in einem kurzen Aussatz in der Tagespreise
nicht erschöpfend darstellen , doch mögen aus seiner Präsidenten¬
zeit eimge Sachen auf den verschiedenen Gebieten , die für die
Oessentlichkeit von besonderer Bedeutung gewesen sind , hervor¬
gehoben werden.

Gleich bei den Verhandlungen wegen des Ueberganges der
Länderbahnen aus das Reich war Mutzenbecher — zusammenmit dem damaligen Oberfinanzrat , späteren FinanznnnisterStein — Vertreter der oldenburgischen Regierung , hauptsächlichfür die Orgamsations - und Personalfragen ; hier hat er sich mit
Erfolg für eine angemessene Einstufung des oldenburgischen
Eisenoahnpersonals eingesetzt.

Aus dem Gebiete der Organisation und Verwal¬
tung hat Mutzenbecher vor allem die Einrichtung der größeren
Verkehrskontrollen in Oldenburg erreicht; die hiesigen Verkehrs¬kontrollen , die seinerzeit nur für die oldenburgische Staatsbahn
geschaffen worden waren , bearbeiten jetzt den Kontroll-
bezirk Oldenburg , der die Reichsbahndirektionsbezirke Münsterund Oldenburg umfaßt . Ferner ist unter Mutzenbecher das
Kassen- und Rechnungswesen bei der hiesigen Direktion nachdem Muster der vormals preußischen Direktionen umgestellt,und die Betriebsämter und das Maschinenamt hier sind ein¬
gerichtet worden , wie sie auch die übrige Reichsbahn hat . Wich¬tige Verträge sind von ihm abgeschlossen worden , mit der „Nord¬
see" in Nordenham , wodurch diese in der Ausnutzung und Ver¬
wertung des Fischereihafens nebst Zubehör freier beweglichwurde , und mit der „ Midgard " in Nordenham im Zusammen¬
hangs mit der Neuüeordnung der Pieranlagen usw . An größe¬ren Bauten sind unter Mutzenbecher die Bahnhöfe Oldenburg,
Bramsche und Bremen -Neustadt , sowie die neue Emsbrücke bei
Weener fertiggestellt worden.

Ganz besondere Verdienste um das oldenburgische Wirt¬
schaftsleben hat Mutzenbechcr sich auf seinem eigenen langjähri¬
gen Tätigkeitsfelde , dem VerkehrsgebietimweitestenS inn e, erworben . Im Personenverkehr sind die Verbesserun¬
gen des Fahrplans (Vermehrung und Beschleunigung der Per¬
sonenzüge ) m viel größerem Maße Mutzenbecher persönlich zuverdanken , als man im allgemeinen anzunehmen pflegt ; ins¬
besondere verdanken ihm die Inseln Wangerooge und das be¬
nachbarte Spiekeroog die Einführung der beschleunigten Badc-
züge (Tidezüge ) zwischen Bremen und Carolinensiel -Harle . Viel
ist durch Mutzenbechers Arbeit für den Güterverkehr geleistetWorden . Als infolge des Friedens von Versailles alle Aus¬
nahmetarife aufgehoben worden waren , und gleichzeitig der
Schiffsverkehr nach Bremen durch den Wegfall der Korrektions¬
abgabe und der Bremer Hafenbahnfracht eine Entlastung erfah¬ren hatte , waren die Unterweserhäfen in Ein - und Ausfuhr
wettbewerbsunfähig gegen den Hafen Bremen geworden und
verödeten . Hier ist gründlichst geholfen worden durch die Schaf¬
fung der neuen Ausnahmetarife für Getreide , Erz , Holz und
Kalt zur Ein - oder Ausfuhr über die Unterweserhäfen . Die
langjährigen und immer wiederkehrenden Bestrebungen der
Torf - und Torsstreuindustrie aus Senkung der Frachten habendank der tatkräftigen Unterstützung durch Mutzenbechcr große
Erfolge erzielt . Mit den an das oldenburgische Netz anschließen¬den Kleinbahnen sind Abmachungen getroffen worden , me ihneneinen verlorsngegangenen Güterverkehr wieder zusühren konn¬
ten . Zu Beginn dieses Jahres hat die oldenburgische Kltnker-
mdustrie einen Ausnahmetarif für Klinker zu Straßenpflaster
erhalten , der ihr die Wettbewerbsfähigkeit gegen den tarifarischgünstiger gestellten , und daher immer weiter in das alte Gebietder Klinkerchanssee eindringenden Naturstein wiedergab . Und in
allerjüngster Zeit ist ein Vertrag mit der „Midgard " in Norden¬
ham geschloffen worden , der es ihr ermöglicht , einen neuen Ver¬
kehr von IW ÜW bis 150 MO Tonnen Kohlen und Koks zur Aus¬
fuhr über Nordenham zu ziehen.

Wir find überzeugt , daß Mutzenbechers Wirken noch langeüber seinen Abgang hinaus in der oldenburgischen Wirtschaftzu spüren sein wird , und wir wissen uns eins mit allen Kreisender Bevölkerung , wenn wir dem liebenswürdigen Menschen,der von allen gleich geehrt und geachtet wird , wünschen , daß es
ihm vergönnt ist, fernen Ruhestand noch lange in Gesundheitund Behagen zu genießen . — Ll.

* Ordentliche Hauptversammlung des Landeslehrerver¬
eins am 1 . Oktober . Der oldenburgische Landeslehrerverein
wird am 1 . Oktober die ordentliche Hauptversammlung in der
Union abhalten . Aus der Tagesordnung steht zunächst ein
Referat des bekannten Bodenreformers Adolf Damaschke
über das Thema : „Bodenreform im staatsbürgerlichen Un¬
terricht "

. Dann wird sich eine Führung durch die heimat¬
kundliche Ausstellung des Niedersachsentages anschlteßen , der
dann ein Referat von Oberregierungsrat v . Lösche brand
vom Reichsamt für Landesaufnahmen folgt.

^ Zehn Jahre Landesverein zur Förderung der Leibes¬
übungen . Der Landesverein zur Förderung der Leibes¬
übungen an den oldenburgischen Schulen wird seine zehnte
Jahresversammlung am 10 . September in Oldenburg ab¬
halten . Der Vormittag wird Vorführungen mehrerer Turn¬
klassen in der Mittelschule an der Margaretenstraße bringen,
der Nachmittag die Mitgliederversammlung und eine öffent¬
liche Versammlung , in der bei Pape am Wall Landesturnrat
Bernett über „Seelenleben und Leibesübungen "

, und
Stadtarzt Or. Cropp, Delmenhorst , über „Gedanken eines
Schularztes über den Turnunterricht " sprechen werden.

* Die Aquarium - Ausstellung in der Oberrealschulc hat
sich bereits in der kurzen Zeit ihres Bestehens einen großen
Kreis Freunde erworben , die als ständige Besucher mit
allergrößtem Interesse die Entwicklung des ausgestellten,
überaus reichhaltigen Tierlebens aus der Welt des Meeres
und der Gewässer verfolgt . Es wird auch seitens der Aus¬
stellungsleitung nichts unversucht gelassen , diesen Kreis stetig
zu vermehren ; nicht nur , daß jedes Lebewesen nach Art , Her¬
kunft usw . genau aus besonderen Schildern gekennzeichnet ist,
und so auch der Laie einen schnellen Ueberblick bekommt , auch
die Herren selbst lassen es sich nicht nehmen , soweit es ihre
Zeit erlaubt , die Besucher aus alles Interessante und Wissens - ^
werte aufmerksam zu machen . Um nach Möglichkeit den Be¬
such der Ausstellung noch zu fördern , damit die finanziellen
Mittel zur Sicherung für ein ständiges Aquarium erreicht
werden , ist in diesen Tagen ein Werbefeldzug von Karten
durch die Schüler der Anstalt eingeleitet worden . Da die
Notwendigkeit eines derartigen Aquariums schon im Inter¬
esse des Anschauungsunterrichts unbestreitbar ist , ist den Jun¬
gen , die sich mit großer Begeisterung für das Werk einsetzen,
zu ihrem Beginnen ein guter Erfolg zu wünschen . Für die¬
jenigen , die im Beruf stehen , kann ein Besuch außer Sonn¬
tags auch in den Abendstunden von 7 bis 9 Uhr empfohlen
werden.

* Helinuth Hintzelmaun , ein Sohir unserer Stadt , Sohn
des Postiuspektors Hintzelmann , der hier in Oldenburg seine
Theaterlaufbahn begann und u . a . in Flensburg und Bre¬
men (Wiegand ) mit großem Erfolge tätig war , wurde als
erster Held und jugendlicher Liebhaber für die neue Spiel¬
zeit an das Stadttheater in Osnabrück verpflichtet , das in

künstlerischer Gemeinschaft mit dem Theater der Stadt Mün¬
ster steht.

- Seinen 70 . Geburtstag feiert heute der Privatmann
Wilh . Sterl, der älteste Schütze des Oldenburger Vereins,
der sich regelmäßig jede Woche an den Schießübungen be¬
teiligt und trotz seines Alters günstige Resultate erzielt.* Zu Ehren von Reichsbahndirektionspräsident Mutzen-
becher, der , wie an anderer Stelle mitgeteilt wird , am
1 . September aus dem Dienst scheidet , findet morgen abend
in der „Union " ein Ehrenabend statt . Der Abend wird
ausgefüllt mit Ansprachen , Gesang , Vorführungen des
Turn - und Sportvereins , Liedervorträgen zweier .Eisen¬
bahnergesangvereine usw.

2 Ehrenmal für den Altmeister der deutschen Ortsnamen¬
kunde. In Wallenbrink bei Bielefeld wurde dem Altmeister
der deutschen Ortsnamenkunde , dem verstorbenen Professor
Or. Hermann Jellinghaus, ein Ehrenmal gesetzt.
Die Einweihung dieses Denkmals fand am vergangenen
Sonntag statt . Die Heimatvereine aus allen Teilen Deutsch¬
lands hatten ihre Vertreter entsandt . Nach der Weiherede
und Denkmalsenthüllung Lurch Prof . vr . Schräder hielt
Lehrer Gustav Griese aus Oldenburg, ein
Jellinghausschüler , die Jellinghaus - Gedächtnisrede , in der
die Arbeiten des Verstorbenen auf dem Gebiete der Sprach-
und Volkstumswissenschaft gewürdigt wurden . Nach den Be¬
grüßungsansprachen der einzelnen Vertreter der Behörden
und Vereine sprach der Regierungspräsident Or. Hage¬
meiste das Schlußwort.

- Die Instandsetzung der Hauptstraße von der Tannen¬
kampstraße bis zur Edewechter Chaussee (beim Kirchhof ) ist
jetzt in Angriff genommen worden . Nachdem in den letzten
Wochen der alte Straßenbelag entfernt worden war , um bei
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ker Erneuerung der Jagerstraße wieder Verwendung zu fin¬
den, und die Straßenkanten befestigt worden sind , wird jetzt
die Fahrbahn hergestellt. Die Herstellung erfolgt aus dieselbe
Weisewie im Vorjahre , nur daß besseres Material verwandt
wird , und durch bessere Verarbeitung eine dauerhafte Fahr¬
bahn geschaffen werden soll . Gleichzeitig mit dieser Neu¬
herstellung werden die Senkschächte für die Abwässerung neu
gebaut. Während der Straßenbauarbeiten ist die Haupt¬
straße für den Verkehr gesperrt. Die Umleitung erfolgt für
die von der Stadt kommenden Fahrzeuge über Prinzesstnweg,
Blücherstraße und Eichenstraße, während die von Eversten
kommenden Fahrzeuge über Eichen-, Zieten - und Tannen¬
kampstraße zu fahren haben.

* Mit herzlichemDank bestätigen wir den Eingang von
'
10 RM von N . N . für die abgebrannte Familie L . in Ostern-
bnrg . Weitere Gaben jeder Art wollen wir gern vermitteln.

* Zcntralvichmarkt Oldenburg. Der Ferkel - und
Schweine markt war mit rund 1050 Tieren befahren. Es
standen also 150 Tiere mehr zum Verkauf als in der Vorwoche.
Durchweg war beste Ware am Platze, die sich aus alle Klassen
verteilte. Rur ältere Schweine fehlten. Da Bedarf an Ferkeln
immer noch nicht wieder vorhanden ist, waren auswärtige Käu¬
fer nur wenig erschienen . Der Handel entwickelte sich somit
nur recht schleppend . Zögernd wurden die Kaufgeboteabgegeben,
selbst für beste Ware herrschte wenig Nachfrage . Im ganzen er¬
gab sich ein sehr schweres Geschäft , das keineswegs die Räu¬
mung des Marktes brachte . Die Preise blieben vom schlechten
Geschäftsgangunbeeinflußt, weil eben der Tiefstand erreicht ist.
Der Mar'

ktabschluß erfolgte sehr spät und befriedigte in keiner
Weise . Mit der Reichsbahn wurden etwa 350 Tiere verfrachtet,
u. a . reichlich 100 Stück nach Mannheim. Mit Fuhrwerk und
Lastauto gelangten an die 400 Tiere zum Versand nach den be¬
kannten Bedarfsgsbieten. Etwa 30 Tiere kauften die hiesigen
Kleinmäster auf.

Msine MitteKiMgen
Motorschiff „Carola " veranstaltet laut Anzeige am Sonntag

wieder eine der beliebten billigen Sonntagfrchrten nach Blumenthal,
Vegesack und Bremen ; daselbst etwa vierstündiger Aufenthalt.

Fleu herutl Der Krsts Oldenburg und Umgegend veranstaltet
laut Anzeige am Sonntag auf dem Rennplatz in Ohmstede ein großer
KretSsest. EZ besteht aus Preis -Klootschtetzen , Boßeln und Ball im
„Müggenkrug" .

Am Sonntag feiert der Junggesellenklub „ Vergnügte
Jungs" von Loy ln den gastlichen Räumen des „Goldenen LSwsn"
fein 2. Stiftungsfest . Mit Eifer ist man dabei, um den schönen Saal
in eine Heidelandschast nmzuwandeln.

Der Krieger - und Kampsgenoffenveretn Osternbnrg,
e. B„ macht im Anzeigenteil die Teilnahme an der Wethe der Turn¬
halle des Turnvereins „Glück auf"

, Osternburg , am Sonntag , dem 28.
August, bekannt.

Am Sonntag ist allen Oldenburgern laut Anzeige nochmals eine
günstige Gelegenheit geboten eine Sonderfahrt nach Wanger¬
ooge mit dem Bäderdampser „Stadt Rüstringen" über
Wilhelmshaven zu unternehmen.

Die Schulgemeinschast Haarontor nimmt laut Anzeige am
Sonntag eine Besichtigung des Schulgartens vor.

Gastwirt Dahms in Littel ladet tm Anzeigenteil zu einem Sitt-
wethungsball in seinem neuen Saal ein.

Laut heutiger Anzeige findet morgen abend ln Duvenhorft Gast¬
haus , Bürgerfelde , ein Vortrag und Werbeabend der Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg statt.

Ohmstede.
Gustav-Adolf-Fest . Das diesjährige Kreis - Gustav - Adolf-

Fest des Kirchenkreises Oldenburg findet am. Sonntag in Ohm¬
sted e statt. Durch das Gedenken an den Tod und Sieg Gustav
Adolfs in der Schlacht bei Lützen vor 300 Jahren und die Er¬
innerung an die vor 100 Jahren erfolgte Gründung des
Gustav - Adolf - Vereins erhält das Fest in diesem
Jahre eine besondere Bedeutung. Die Gemeinde Ohmstede
rechnet damit, daß aus allen Gemeinden deS Kreises Olden¬
burg , also aus der Stadt Oldenburg mit Osternburg und Ever¬
sten , sowie den Gemeinden Holle , Ofen, Rastede und Warden¬
burg, viele Gemeindeglieder der Einladung Folge leisten , um
das Fest zu einer machtvollen Kundgebung für das
große deutsche evangelische Liebeswerk zu ge¬
stalten. Die Festfolge verbürgt eine erhebende , Sinn und Ziel
des Gustav -Adolf-Werkes darstellendeFeier . Fm liturgischaus¬
gestatteten Gottesdienst predigt Pastor Rühe- Oldenburg. Bet
der Nachfeier in Giebels Garten bzw. im Saal in Ohmstede
wird Studienrat Or. Sehrt über den Gustav- Adolf - Verein
und seine letzte Hauptversammlung in Osnabrück, und Pastor
Kreye, Cloppenburg, wird über die OldenburgischeDiaspora
sprechen . Die Feier wird durch musikalische Vorträge bereichert.
Näheres ist aus der heutigen Anzeige ersichtlich.

Edewecht.
38 Jahre Edewechter Turnverein . Der Edew-echter Turn¬

verein wurde am 17. September 1897 in Mügges Gasthof (jetzt
Erwin Metzer ) von zehn Turnern gegründet. Zwei derselben,
Auktionator Lüers und Auktionator Meinrenken, sind
noch heute Mitglieder des Vereins. In den Gründungsjahren
rostete es dauernd viel Opfermut und Turnertreue , um das
Vereinsschifsleinüber Wasser zu halten. Viel Wechsel in den
Reihen der Mitglieder erschwerte den Turnbetrieb . Immer
wieder aber fanden sich Männer , die die Vereinssahne voran¬
trugen , obgleich die Schar der Kämpfer lange Fahre hindurch
noch ziemlich gering blieb. Um so mehr ist deshalb die Tat¬
kraft der Führer anzusrkennen. 1S06 konnte zum ersten Male
ein Verbandsturnfest in Edewecht stattfinden, dem 1912 das
Zweite und 1931 das dritte folgte. Im Jahre 1908 trat in der
Vereinsgeschichte insofern eine gewisse Stetigkeit ein, als der
Landwirt Anton Bohn , der kurz zuvor aus Amerika zurück-
kam , die Leitung des Vereins übernahm, die 'Tr 23 Jahre treu
und zur allerbesten Zufriedenheit ausgeführt hat. Der Welt¬
krieg ries viele Turner zu den Fahnen . Ein großer Teil der¬
selben ist nicht wieder zurückgekehrt . Sie blieben aus dem Felde
der Ehre. In der Nachkriegszeitnahm das turnerische Leben
bald einen guten Aufstieg . Die Zahl der Mitglieder stieg
rasch . Man nahm ernstlich den Bau einer Turnhalle vor. Ein
guter Grundstock Wurde hierfür gelegt , die fortschreitendeIn¬
flation machte jedoch alles wieder zunichte . Seit einigen Jahren
arbeitet der Verein erneut wieder an dieser Ausgabe, ein guter
Bausonds konnte schon bis jetzt wieder zusammengespartwer¬
den . Möge das Ziel, das der Verein sich gesteckt hat, in nicht
allzuferner Zeit erreicht werden. Ein besonderes Verdienst an
der Entwicklung gebührt dem derzeitigen Turnwart Ernst
Mügge, der später nach Kleinscharrel verzog , aber trotzdem
treues Vereinsmitglied blieb. Ihm wurde im Vorjahre , zu?
sammen mit den Turnbrüdern Landwirt Anton Bohn, Maler¬
meister Georg Götze , Baumschulenbesitzer Diedrich Heinje,
Elektrikermeister Gustav Hillje, Auktionator Fr . Lüers,
Auktionator Meinrenken und Kaufmann Fritz Orth für
25jährige treue Mitgliedschaftdie Ehrenurkunde der Deutschen
Lurnerschast überreicht. Der langjährige Vorsitzende Anton
Bohn wurde anläßlich seines 70. Geburtstages zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt und außerdem mit dem Ehrenbries der
Deutschen Turnerschast ausgezeichnet, der ihm von dem Kreis-
Vertreter, Professor Pro bst - Bremen, überreicht wurde. Unter
seinen jetzigen bewährten Führern hat der Verein in den letzten
Jahren einen weiteren erfreulichenAufschwung genommen. Die
am Sonnabend und Sonntag , 27. und 28. August, stattsindende
Jubelfeier anläßlich des 35jährigen Bestehens wird mit ihrer
besonders seinen Ausmachung dies erneut bestätigen. Möge es
dem Verein auch fernerhin nie an rechten Führern fehlen,
damit er im Rahmen und im Geiste der Deutschen Turnerschaft
feine Ausgabe erfüllen kann , seinem deutschen Volk und Vater¬
sland zu dienen!

Ein Unglücksfallereignete sich in Jeddeloh 2 . Bei einer

ÖsßMtNK iMswiMrsissile filmen,

WsMedseMder Vermischen Landeswetterwsele
(Nachdruck verboten)

Die Wetteraussichtenhaben sich noch erheblich gebessert . Das
langsame Ostwärtswandern des hohen Druckes brachte unseren
Bezirk auf die Südseite des Hochdruckrückens , doch haben wir
bei östlichen Winden heiteres Wecker . Die auf der Nordseite
liegenden flachen südskandinavischen Störungen werden für
uns kein Bedeutung mehr bekommen . Da das Hochdruckgebiet
bis in große Höben hinauf reicht — in Aachen wurden in 17 000
Meter Höhe östliche Winde gemessen — und in seiner Nähe nur
schwache Winde aufweist, ist mit Fortdauer des heiteren Wetters
zu rechnen . Nach kalten Nächten können daher auch die Tempe¬
raturen schnell ansteigen; sie werden mittags etwa 25 Grad be¬
tragen.

Aussichten für den 27. August : Schwachwindtg, vielfach
heiter, starke Temperaturgegensätzezwischen Tag und Nacht.

Aussichten für den 28. August: Fortdauer des heiteren, war¬
men Wetters wahrscheinlich.

WNsrMgsbeovMkMgsn in Oldenburg
Thermomeu Barometer Lufttemperatur Osll.

Monal Nhrzeit m MW Monai Hochs! Niedrig^

LS. Aug. 7 tthr nm. 18,7 709 25 . Aug. -i- 20,3 i - 10,926. Aug. 8 Uhrvm. -i- 18,S 767,2 26 . Aug.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstaltenr
Luft Ist. Wasser 19 Grad Celsius.
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Hochwasser Sonnabend , 27. August:
Oldenburg 11.45, — ; Wangerooge 7 .00, 19 .55 ; Dangast-

Wilhelmshaven 8 .10, 21.05 ; Bremerhaven 8 .30, 21.25 ; Norden¬
ham 8.50, 21.45 ; Brake, 9 .35,21.30 ; Elsfleth S.55,22.50 ; Bremen
11.05, 24.00 Uhr.

SsAmseSsgAW -es Verbandes oldenbnegischee Saeten- an-etrie- e
in Delmenhorst

Donderdtenftd
v . T . Delmenhorst, 26 . August.

Die Stadt an der Delme, die immer mehr den Rang eines
bevorzugten Tagungsortes bekommt , hatte am Donnerstag die
Gärtner des Oldenburger Landes zu Gaste . Der Verband olden-
burgischer Gartenbaubetriebe e . V . hielt seine diesjährige Som¬
mertagung ab.

Am Vormittage sammelten sich die zahlreichen Teilnehmer
mit ihren Damen km Saale vom „ Hotel zur Post' , der geradezu
tm prächtigsten Blumenschmuck prangte . Verbandsvorsitzender
Engels, Oldenburg, eröffnete die Tagung mit der Begrüßung
seiner Kollegen und der als Vertreter der Stadt Delmenhorst
erschienenen Herren Ratsherr Otto und Stadtbaurat Brasch.
Namens der Vereinigung Delmenhorster Erwerbsgärtner be-
Willkommnete Johann Eggers, Delmenhorst, die vielen Gäste,
und Ratsherr Otto gab dann seiner Freude darüber Ausdruck,
daß man gerade die Stadt Delmenhorst, die in jetziger Zeit
einen schweren wirtschaftlichen Kamps zu bestehen hat, zum
Tagungsort wählte.

Mit zwei großen Verkehrsomnibuffenbegann nun dir
Rundfahrt durch die Stadt

Zunächst interessierte der neue Gemetndefrtedhos in
Bungerhof, dessen zweckmäßige Anlage von Stadtbaurat Brasch
in trefflicherWeise an Hand eines Planes erläutert wurde. Dann
gings nach Düsternort zum Stadion und zu den Klein¬
gärten. Auch hier , übernahm Stadtbaurat Brasch die Füh¬
rung und wies dabei besonders darauf hin, daß man diese An¬
lage bewußt als eine Erweiterung des städtischen Grüngürtels
vorgesehen habe, da man sich jetzt nicht mehr den Luxus un¬
rentabler Grünflächen leisten könne . Natürlich verfehlte man
auch nicht den immer lohnenden Spaziergang durch die herr¬
lichen Anlagen der Graftpromenaden, bet dem Garten¬
inspektor Kosmala die Führung übernahm . Werter benutzte
man die Gelegenheit des Aufenthalts in Delmenhorst, um die
tm ganzen Oldenburger Lande als mustergültig gerühmte Frei¬
willige Turnerfeuerwrhr in Anwesenheit des Brand¬
majors , SchornsteinfegermeisterAugust Hatscher in Augen-
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schein zu nehmen. Schließlichführte Ratsherr Otto die Gäste
noch zu dem ebenso einzigartigen wie weihevollen Gefalle-
nen - Ehrenfrtedhos.

Nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen tm „Hotel zur
Post" gings mit den Omnibussen zu dem als Delmenhorster
Prachtbau bekannten Städtischen Krankenhause, wo
einmal die gärtnerischenAnlagen, dann aber auch die von Rech¬
nungsführer Fr euer gezeigte Inneneinrichtung großen Ge¬
fallen fand. Wetter wurde noch die Edelprlztier farm von
W . Thate in Bookhorn besichtigt.

Während der Kaffeetafel in Stemers Wirtschaft zu Falken¬
burg gab VerbandsvorsitzenderE n g e l s zunächst einen Bericht
über die Nordwest-Ansschußsitzung kn Vegesack, und Gärtnerei¬
besitzerKraatz, Rastede , der Ehrenvorsitzendedes Verbandes,
referierte über eine in Wiesbaden stattgefundene Tagung des
Reichsverbandes. Weiter Wurde daraus hingewiesen, daß von
1933 alle jüngeren Gartenbaubetriebsinhaber die Prüfung als
Gartenmeister ablegen müssen , und daß schon jetzt dafür Aus-
btlduiigskürse in Oldenburg stattfinden. Da die Sommertagung
in erster Linie als Studienfahrt und Familienausflug Geltung
hat, wurden Anträge über die Zusammensetzungdes Fachaus¬
schusses für Gartenbau bei der Landwirtschaftskammer, Bei¬
tragsregelung und Lehrlingsausbildung vertagt . Allgemein
Klage geführt wurde über schwere Konkurrenz, die holländische
Gemüsehändler den Marktverkäufern in Oldenburg machen.

Auf dem anschließendenSpaziergang durch den nahen Has-
bruch unter Führung des Verkehrs- und -Verschönerungsvereins
für Stadt und Amt Delmenhorst gab Cleorg von L i n n-
zunächst bet der Jagdhütte durch einen kurzen Vortrag einen
Ueberblick über die Geschichte und die Besonderheiten dieses
eigenartigen Waldgebietes, und dann besuchte man die Amalien-
eiche, die Dicke Eiche und oen sogenannten Franzosenwald . Den
Abschluß dieses in allen Teilen gut verlaufenen Tages , der den
Dekmenhorstern in bezug auf Organisation alle Ehre machte,
bildete ein geselliges Beisammensein mit Tanzkränzchen bei
Siemer in Falkenburg.

in Betrieb befindlichen Dreschmaschine riß der Haupt-
riemen und tras den Maschinenwärterso unglücklich , daß er
sich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Der Wärter
erlitt zwei klaffende Wunden am Hals.

Die in der letzten Gemeinderatssitzunggewählte Kom¬
mission, die dem Staatsmintsterium Vortrag über die
Finanzlage der Gemeinde halten sollte, wurde am gestrigen
Tage von der Staatsregierung empfangen.

Hebt den Kulturstand des Volkes ! Gebt der Bevölkerung
gute Bücher! Diese Parole hat sich Lehrer Hemme, Süddors,
zu eigen gemacht . Er richtete an der Süddorfer Schule eine
Leihbibliothek ein , die großen Zuspruch hat und aus kleinen
Anfängen zu einer großen Bücherei geworden ist. Herr Hemme
nimmt den Austausch der Bücher in der Gemeinde selbst vor,
und zwar an festgesetzten Tagen in den Häusern.

A s ch h a u s e n.
Unser Turnverein kam bei I . W . Rabben zusammen, um

die letzten Vorbereitungen für das große Sportfest zu erledi¬
gen , das hier am Sonntag stattfindet. Der sportliche Teil , der
mittags 2 Uhr beginnt, ist mustergültig ausgezogen ; an den
Wettkämpfen werden sich , wie in den Vorjahren , die Vereine
aus der Gemeinde gut beteiligen, so daß den Besuchern ein
interessanter Nachmittag in Aussicht steht . Der Turnrat er¬
wartet , daß die Bevölkerung ringsum wieder frohen Anteil an
der Veranstaltung nimmt, damit die Turnerjugend den richtigen
Allsporn erhält.

Bad Zwischenahn.
Staatsminister Spangemacher weilte Donnerstagnachmittag

in der hiesigen Gaufrauenschule, um im Rahmen der politischen
Schulungskurse einen Vortrag zu halten. Für den weltanschau¬
lichen und rassekundlichen Unterricht an der Frauenschule haben
sich neben anderen prominenten Führern der nationalsozialisti¬
schen Bewegung bekanntlich auch Ministerpräsident Röver,,
Staatsminister Spangemacher und Oberschulrat Heering
zur Verfügung gestellt . Minister Spangemacher wurde
gestern nachmittag in der Schule mit großer Herzlichkeit emp¬
fangen. Er sprach etwa anderthalb Stunden in der ihm
eigenen , überzeugendenWeise über altgermanischeKulturstätten
unter ganz besonderer Berücksichtigung unserer engeren Heimat,
teils in enger Anlehnung an die kürzlichen Forschungsergeb¬
nisse von Professor Teudt . Der Redner schöpfte teilweise aber
auch aus ganz neuem Material , das der Oefsentlichkeit bisher
noch gar nicht bekannt ist. Der gesamte Vortrag , der auch die
Entstehung und Ableitung unserer Dorsnamen, wie Elmendorf,
Rostrup, Specken , Edewecht usw., behandelte, war außerordent¬
lich interessant und nahm die Zuhörerinnen restlos gefangen.
Vorgestern sprach der SA .-Oberführer Herzog vor den Mä¬
dels über das Thema „Konsumvereine und Warenhäuser" .

Bon den 100 Ruhrkindern sind etwa 30 Kinder in der
Zwischenahncr Gemeinde untergcüracht. Daß ihnen der
Aufenthalt hier gut bekommt , beweist die Tatsache , daß viele
Kinder schon Gewichtszunahmen von 3 bis 5 Pfund zu ver¬
zeichnen haben. Besonders gut tut ihnen die Milch , von der sie
soviel trinken können , wie sie mögen. Ganz beglückt als hoch¬

wichtiges Ereignis berichtete da ein kleiner Bub , daß er acht
Tassen Milch habe trinken dürfen. Das ist etwas ganz Un¬
gewöhnliches für diese Großstadtkinder. Ein anderes Kind
meinte dieser Tage: „Wie habt ihr es doch gut hier, daß ihr
jeden Tag Blumen sehen dürft ! ' Spricht dieser schlichte Kinder¬
ausdruck nicht Bände ? ! Es gefällt allen hier ausgezeichnetans
dem Ammerlande, Sie führen sich auch alle gut auf. Auf der
vor einigen Tagen einberufenen Führerinnenzusammenkunft
aus dem Ammerlande war von keiner Seite irgendeine Klage
vorzubringen. Am kommenden Sonntag steht den hier unter¬
gebrachten Kinder.» eine besondere Freude in Aussicht: im
Strandpark soll e

'ine gemeinsame Aufnahme angefertigt und
diese den Eltern daheim zugeschickt werden, damit oiese sehen,
wie fein es ihren Kindern auf dem Ammerlande geht.

Die Kreisleitung Ammerland der NSDAP , hielt hier im
Niblheim Mittwochabend unter dem Vorsitz des Bezirkssilhrsrs
Roggemann eine Sitzung ab , in der die auf Grund der
neuenDienstvorschriftnotwendigwerdendenOrganisationssragen
besprochen wurden. Zwecks einheitlicher Zusammenfassung
werden die bisherigen Ortsgruppen in den Gemeinden zu
einer großen Ortsgruppe zusammengeschlossen : die alten Orts¬
gruppen bilden in der neuen Gliederung die Zellen. Im
Rahmen dieser Neuorganisation werden Wetter die verschie¬
denen Abteilungen gebildet, die sich mit ihren Arbeiten aus
alle Gebiete des öffentlichen, kuttur- und wirtschastspolitischen
Lebens erstrecken . Am kommenden Sonntagvormittag 10 Uhr
findet im Gasthof von Erwin Meyer in , Edewecht eine Kreis¬
tagung der NSDAP , statt, aus der alle Fragen eine gründliche
Besprechungerfahren . Für die Gemeinde Zwischenahn ist im
Laufe der kommendenWoche in Bad Zwischenahn eine Haupt¬
tagung vorgesehen.

Bon unserer nationalsozialistischen Frauenschule Gau
Weser-Ems . Die Schule hat zum 1 . September wieder eine
Anzahl Anmeldungen erhalten , die der Leitung Veranlassung
geben , darauf hinzuweisen, daß keine halben, sondern immer
zweimonatige Kurse stattfinden. Der jetzige Kursus
begann am 1 . August und läuft demzufolge bis zum 30. Sep¬
tember; Neuanmeldungen können also erst zum 1. Oktober ent¬
gegengenommen werden. Aufnahme in der NS .-Frauenschule
kann jedes arische Mädchen finden, so heißt es in dem neuen,
jetzt herausgekommenen Prospekt, der in geschmackvoller Auf¬
machung u. a . einige entzückende Aufnahmen von dem un¬
mittelbar am Zwischenahner Meer gelegenen, ehemaligen
Wisserschen Sanatorium bringt , in dem die Schule bekannt¬
lich seit dem 1 . August untergebracht ist. Die Leitung der Schule
weist außerdem besonders daraus hin, das nach wie vor die
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Möglichkeit besteht , daß die Teilnehmerinnen ausserhalb der
Schule wohnen und lediglich den Kursus mitmachen können.
Für sie ermäßigt sich die monatliche Gebühr von 45 RM auf
20 RM (etnschl. Mittagessen und Nachmittagskaffee ) ; der ausser¬
ordentlich niedrige Preis wird gewiss viele Madel veranlassen,
die Kurse , die durch erstklassige Lehr- und Fachkräfte eine um¬
fassende und gründliche Ausbildung auf allen hauswirtschaft¬
lichen Gebieten gewährleisten, zu belegen. Das käme natür¬
lich in erster Linie für die Mädels aus dem Amtsbezirk Wester¬
stede in Frage , die die Möglichkeit haben, zu Haufe wohnen
zu können.

Der Zwischenahner Schützenverein hielt Donnerstagnach-
Mittag ein Prämienschteßen ab, das eine sehr gute Beteiligung
fand. Auch die Schießergebniffe waren recht gut, so schoß
Schützenbruder D . Lückendiers als Bester 93 Ringe in sechs
Schuß freihändig. Es herrschte den ganzen Nachmittag eine
famose Schützenstimmungin der Halle ; jeder Schütze erhielt
einen Preis . Die ersten Preisträger waren : 1 . D . Lückendiers,
2. W . Siems , 3. H . Schweers, 4. H . Plust , 5. F . Siems , 6. Th.
Hoher.

Elmendorf.
Ein Wohnhaus wird hier am Elmendorserdamm von Ar¬

beiter Fritz Haaken , Rostrup, errichtet; Maurermeister Kruse
führt die Arbeiten aus . Das Haus soll noch zum Herbst be¬
zogen werden.

Dänikhorst.
Die Arbeiten an dem Neubau des Landwirts G . Meyer,

der bereits gerichtet werden konnte , schreiten gut vorwärts ; das
Anwesen wurde bekanntlich im Juli durch Blitzschlag ein¬
geäschert . Bauunternehmer Luken , Specken , führt dis Maurer¬
arbeiten nach dem Entwurf von Maurermeister Otto Feist aus;
die Zimmerarbeiten liefert Zimmermeister G. Wemken.

Ohrwege.
Militärmufik hat hier in Ohrwege immer eine starke Zug¬

kraft gehabt . Das wird sich wieder bei dem SA .- Konzeri am
Sonnabendabend zeigen , das unsere Ohrweger Ortsgruppe der
NSDAP , bei Brunken mit der neuen SA .- KapeÜe „Ammer-
land " veranstaltet. Die Kapelle Hai sich sehr gut eingespielt und
wird unter Leitung ihres Dirigenten Grafe mit einer aus¬
erlesenen Musiksolge auswarten . Unsere Ohrweger National¬
sozialisten rechnen am Sonnabend mit einem starken Zuspruch
aus der ganzen Gemeinde.

Ocholt.
Nus ein öMhriges Bestehen kann die hiesige Wind¬

mühle von Hermann Hobbie insofern z-urückblicken , weil
sie 1882 als Grimm ' sche Windmühle auf den Ofierfelds-
kämpen in Torsholl errichtet wurde . Die Grimm 'sche
Windmühle wurde im Jahre 1895 abgebrochen und in
Ocholt wieder errichtet, es ist die jetzige Windmühle von
Mühlenbesitzer und Landwirt Hermann Hobbie von hier.

Westerstede.
Baumeister . Dem Zimmermeister Joh . Achtermann,

Blumenstraße , wurde die Berechtigung zur Führung des
Titels „Baumeister " erteilt . Baumeister Achtermann be¬
suchte das Technikum in Bremen.

Der neue Reitplatz des AmnrerlSnder Rettklubs tn idealer
Lage auf dem Höfsenfportplatz tst fertig. Der Platz ist 100
Meter lang, 52 Meter breit, drainiert , und waren zur Aus-
höhung reichlich 500 Fuder Sand erforderlich. Der ganze Platz
ist mit weiß angestrichenen, eichenen Pfählen eingefriedigt.
Sechs Hindernisse sind bis jetzt ausgebaut. Umpflanzt ist der
Reitplatz mit Tannen und Pappeln , die den nötigen Windschutz
bringen. Eine 18 Meter hohe Fahnenstange, gekrönt mit einem
springenden, goldenen Pferde und einer 28. Quadratmeter
großen blauroten Fahne schmücken di« Anlage. Die Einweihung
findet am 18. September statt. Gleichzeitig wird die Prüfung
der Reitabteilungen durch die Prüfungskommission des Ver¬
bandes der ländlichen, oldenburgifchen Reitervereins vor-
gcnommen. Nachdem folgen sportliche Vorführungen als Ein-
und Zweispünncrfahren, Landemretten , Springkonkurrenz ufw.
Die Einweihung des Reitplatzes wird ein sportliches Ereignis
werden, ^Geflügelschau. Der Ammerländischen Tierschau am S. Gep-
tember ist auch eine Geflügelausstellung im Freiest ängeglre-
dert, dir besonders von den ammerländischen Geflügelzucht-
Vereinen beschickt Wird . Diese Schau wird besonders wegender
Jüngster « (Frühbrnten ) interessieren. GS ist nicht leicht , schon
Anfang September mit ausgewachsenenJungtieren eine Aus¬
stellung zu beschicken. Als Preisrichter wird Herr Wilhelm
Walther-Oldenburg fungieren.

Versetzung . RetchsbahnobersekretärSpeckmannvon hier,
der seit Mat d . I . mit der Verwaltung des Bahnhofs Wester¬
stede beauftragt ist . wurde mit Wirkung vom 25. September
nach dem Bahnhof Bramsche versetzt . SP . wurde nach Beendt-
aung seiner Militarzeit beim Oldenburger Dragoner -Regiment
Nr . iS im Mai ISIS als StastonSasststent nach Westerstede ein-
berufen und 1S25 zum Reichsbahttobersekretärbefördert. Nach
Versetzung des Bahnhofsinspektors Seghorn wurde ihm die
Verwaltung des hiesigen Bahnhofs übertragen . Eine Neu¬
besetzung der Vorsteherstell - hat bisher noch nicht stattgefunden.
Der Scheidend« hat sich während seiner löjährtgen Dienstzeit
in Westerstede als zuvorkommender, stets hilfsbereiter Beamter
gezeigt und sich somit die Sympathie des reisenden Publikums
in der hiesigen Bevölkerung erworben. SP . gehörte dem Vor¬
stand der Gemeindegruppe Westerstede des DBB . an und hat
großen Anteil an dem festen Zusammenschlußdieser Organisa¬
tion.

Westerstede als Blumenfladt. Mit großer Liebe werden hierdi« Vorgärten gepflegt. Jeder Blumengarten hat seine Eigen¬art und Pracht und bildet einen bedeutsamen Schmuck für den
Ort . Ausfallend ist auch der reiche Balkon- und Fensterschmuck;es ist erfreulich, dass auch die öffentlichenGebäude wie z . B . das
Rathaus mit Leuchtendem Beispiel vorangehen. Auf Ver¬
anlassung des Obst- und Gartenbauvereins findet hier wieder
«in« Vorgartenprämiierung statt, die nach einigen Besichtigun¬
gen im Spätherbst erfolgt.

Moorburg.
Straßenverbesserung. Die Flinienstrecke im Zuge der

Staatsstraße von Kilometer 32 bei der Weißen Brücke bis zu
Brajes Hause, die für alle Fahrzeuge schwer befahrbar ist,wird demnächst umgelegt und um eineinhalb Meter mit Rauh¬
brocken verbreitert. Die Erneuerung wird wegen des starken
Verkehrs allseitig begrüßt.
, Apen.

Die Notstandsarbeiten tn der Gemeinde beginnen . Von
den der Gemeinde Apen in Aussicht gestellten 60 000 RM
im Arbeitsbeschaffungsprogramm des Amtes Westerstede, istbereits ein Drittel der Summe verfügbar . Eingesetzt sind bis
jetzt 75 Wohlfahrtserwerbslose , weitere Einstellungen fol¬
gen lausend . Als Stundenlohn sind 54 Rpf . festgesetzt , ge¬arbeitet wird in der Woche 42 Stunden . Die Arbeiter sindin Hengstforde beim Siel und bei weiteren Graben - und
Wegearbeiten beschäftigt. Der Not der Gemeinde Apen an¬
gepaßt , ist es aus schnellstem Wege gelungen, das erste Geld,dank den Bemühungen des Amtshauptmanns Th eilen,von Berlin zu erhalten , um die Arbeiten aufnehmen zukönnen.
^ Zum kommenden Kreis -Gusiav-Advls -Fest am Sonntag in

Pastor Urban, Bremen, die Predigt halten. Inder Nachfeier halt Pastor Töpken, Neuenburg, ein Sohn desverstorbenen, früheren Pfarrers Tövken, Apen, einen Vortragüber „Gustav Adolf und Deutschlands Freiheit "
. Das Fest , demhier mit großem Interesse begegnetwird , und das von nah und

fern bedeutendenZuspruch haben wird , findet bei gutem Wetterpor dem P ?si/khof seinen Verlauf, sonst in der Kirche . Zur Be-
jreicherung der Feier werden der Posaunenchor Ihausen (Lei¬

tung Dirigent Schwarzenberg) und der Männergesang-verein Apen, Liederkranz (Leitung Dirigent Konrektor und Or¬ganist Ianssen) Mitwirken. Der Anfang ist auf 3 Uhr gesetztworden.
KirchenratSsitzung . Vor Eintritt in die Tagesordnung ge¬dachte der Vorsitzende , Pastor Stöber, des verstorbenenMit¬gliedes Metns (Godensholt) . Die Kirchenältesten ehrten denVerstorbenendurch Erheben von den Sitzen. An Meins ' Stelletritt als Ersatz Heinrich Schoone ( Lohe ) . Für das am Sonn¬tag stattsindende Gustav-Adols -Fest werden sechs Abgeordnetegewühlt. Der Kirchenrai ging aus einen Vorschlag der BremerMiflionsgesellschastein, im Lause des Winters einen MissionS-silm laufen zu lassen . , Ferner stellte der Kirchenrat seine Mit¬

hilfe für eine Nothilse in diesem Winter zur Verfügung. Dank¬bar begrüßt wird der Beschluß des Kreistirchenrates, auch tnder hiesigen Kirche vom 6. bis 13. November eine kirchliche
Werbewoche abzuhalten. Dem Vorsitzenden wird dann dieGenehmigung erteilt, aus der ihm bewilligten Summe fürkirchliche Jugenddienste eiyen Betrag für eine kirchliche Ge-
metndebücherei zu verwenden.

Der Aper Mannergesangverein „Liederkranz" (DirigentKonrektor Janßen) versammelte sich am Mittwochabend inMeyroses Gasthos , um einige dringende Angelegenheiten zuerledigen. Am Sonntag findet in Apen das Kreis-Gustav-Adolf- Fest im Pastoreigarten statt (bei schlechtem Wetter inder Kirche ) . Der Bitte des Hiesigen Kirchenrates, sich an dem
Feste wie vor sechs Jahren mit Liedervorträgen zu beteiligen,kommt auch diesmal der „Liederkranz" bereitwilligst nach , undzwar werden gesungen „Schäfers Sonntagslied " von Kreutzerund „Gott du bist meine Zuversicht " von Otto. Den dem Deut¬
schen Sängerbünde angegliederten Männergesangvereinen desAmmerlandes ist seitens des Bundesvorstandes des olden-
bugischen Sängerbundes eine Einladung zu dem am 18. Sep¬tember in Westerstede stattsindenden Gau-Sänaertage - zuge¬gangen. Neben der Haupttagung , zu der jeder Männergesang-verem Abgeordnete entsendet, soll ein großes Konzert, be¬
stehend aus Einzeldarbietungen und Massenchören , abge»halten werden. Die drei Männergesangvereine der Gemeinde
Apen ( „Eintracht" -Stahlwerk , „Concordta" -Augustfehn1, und
,,Liederrranz" -Apen) , die dem Deutschen Sängerbünde ange¬hören, bringen zwei Lieder gemeinsam zum Vortrag.

Augustfehn.Die Reparatur der Schleuse beginnt . Die große Kanal¬
schleuse an der Straße Augustfehn- Nordloh —Kanal wird
augenblicklich einer eingehenden Reparatur unterworfen.Die Schleusentore hat man herausgenommen , um den ver¬
sandeten Boden zu reinigen , außerdem werden die Seiten¬
wände gestützt und ausgebessert. Die Schleuse stand kurz vordem Zusammenbruch . Hoffentlich wird sie wieder so herge¬stellt, daß Schiffe, die Korn anbringen , wieder in den Kanal
einfahren können.

Varel.
Zusammenstoß zwischen Polizei und Arbeitslosen. Schonwieder spielten sich in der Nähe des Arbeitsamtes unliebsame

Zwischenfälle unter politisch verschieden eingestellten Arbeits¬
losen ab . Anhänger der „Antifa" und der „ Eisernen Front"verhöhnten den kürzlich wegen politischer Schlägerei zu dreiMonaten Gefängnis verurteilten SA .- Mann L . wegen dieserStrafe . Vornehmlichwar es der Schlosser T-, der Beleidigungen
ausstietz , so daß sich der Verhöhnte schliesslich bei der Polizei
beschwerte . Als der Orpobeamte zur Namensseststellungschreitenwollte, nahm die ganze Menge Partei für T ., verhöhnte und
beschimpfte den Polizeibeamten sehr und bedrängte ihn arg.Da der Beamte in dsni Tumult den Namen des Beleidigers
nicht seststellen konnte , wurde dieser ausgesordert, mit zur Wache
zu kommen , wozu der aber nicht zu bewegen war . Nun sah sichder Beamte gezwungen, Gewalt anzuwenden, wurde aber sofortvon allen Seiten von der immer bedrohlichere Haltung an¬
nehmenden Menge daran verhindert, bis ein zweiter Orpo-beamter erschien und dann der sich heftig sträubende SchlosserT . abgesührt werden konnte . Aus dem Rathause versetzte der
Verhaftete dem Beamten plötzlich einen Stotz und umklammerte
ihn mit eisernem Griff, um ihn zu Boden zu Wersen . Nur
durch vereinte Kraft der beiden Beamten konnte schließlich der
rasende Mann von Weiterungen abgehaltsn werden. Er dürfte
sich mit seinem unüberlegten Handeln eine böse Suppe ein¬
gebrockt Haben.

LI . Rüstringen.
Schweres Unglück Rüst ringer Auto¬

fahrer. Eine erschütternde Kunde kommt aus Paderborn.Dort machten der bei der Paderborner Post beschäftigte
Sohn des Rüstringer Gastwirts Joppich , der aus Rüstriu-
gen stammende in Bremen beschäftigte Bankbeamte Bunjesund Fräulein Crala Rempold, Angestellte bei der Firma
Lefsers in Rüstringen , die in Paderborn ihren Urlaub ver¬
brachte, eine Autofahrt . Infolge Versagens der Steuerung
fuhr der Wagen gegen einen Baum . Carla Rempold wurde
so schwer verletzt (sie erlitt bei der Explosion des Benzin¬
tanks schwere Brandwunden , außerdem innere Verletzun¬
gen) , daß sie bald daraus starb. Schwere Verletzungen
trug Joppich davon , Bunjes erlitt erhebliche Brandwunden.

Holle.Das Sportfest unseres Reitervereins, das am Sonntag aufdem Reitplatz in Grummersort und der daneben liegenden
grossen Wiese stattfindet, verspricht wieder ein Ereignis fürunsere Gegend zu werden; denn das Programm ist ein sehr
vielseitiges. Geboten werden Konkurrenzreiten, Geschicklich-

. Leitsreiten, Konknrrenzspringen, Fahren , Tandem, gemischte

Stafette , so daß jeder Zuschauer ans seine Rechnung kommendürste.
Altenhuntorf.Jubiläum . Die hiesige Kirche St . Jakobi kann , wie schonin einem besonderen Artikel mitgeteilt wurde, Sonntag , 4 .Sep¬tember, aus ein 200jähriges Bestehen zurückblicken.Dieses Tages soll festlich gedacht werden. Im Festgottesdienstam Vormittag wird Pastor Wilh. Ramsauer aus Roden¬

kirchen die Festpredigt halten ; er Hai vor etwa 81 Jahren die
hiesige Pfarrstells verwaltet. Am Nachmittag wird PastorDüser aus Vechta im VollersschenSaal einen Vortrag haltenund sprechen über evangelische Diasporagemeinden und ähn¬liches ; Pastor Düser wurde vor etwa 21 Jahren von hier nachVechta versetzt . Außerdem wird aus der Vergangenheit der
Jubilarin berichtet werden. In der Kirche wird der Kirchenchorden Gottesdienst durch seine Lieder bereichern , und am Nach¬mittag wird der Männerchor „ Glückauf" und der GemischteChor durch Gesang die Vorträge umrahmen.

Hude.Sehr rege Bautätigkeit herrscht im Ort und tn der Um¬
gegend . Es sind 16 Ein - und Zweisamilienwohnhäuser imBau , von denen einige bereits unter Dach sind . Alle sollennoch bis zum Herbst fertig werden. Die Bauhandwerker mitihren Helfern haben dadurch erfreulicherweisevollauf Arbeit,allerdings mit bescheidenem Verdienst.

Elsfleth.Aufträge für die Elsflether Werft. Wie wir hören, hat die
Elsfleiher Werst tn Elsfleth a . d . W . einen Bauauftrag er¬halten, der die Einstellung von 150 Arbeitern er¬
möglicht . Die Werft soll zwei Kähne von 600 To. für den
Rheindienst bauen. Die Kähne werden 60 Meter lang sein undmit je einem Dieselmotor von 350 ausgerüstet werden. Der
erste Kahn soll bis Weihnachtenzur Ablieferung tommen. In¬wieweit die Werft Aufträge über Abwracken von Schiffen er¬
halten wird, läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen.

Brake.
Gerichtsverhandlung wegen Mißhandlung eines SS .-Mannes . Am 13. Juli berichteten wir von einem Ueberfallauf den SS .-Mann Mahlstedt aus Brake . Der SS .- Mannwar Montagmorgens sehr früh zum Harrier-Sande zumHeuen gefahren, als ihm drei Reichsbannerleute mit einemBoote nachkamen und dem SS .- Mann mehrere Schläge ver¬

setzten . Am Donnerstagmorgen fand im Amtsgericht zu Brake
die Verhandlung statt. Angeklagt waren Rieken , Westje und
Suhrhoff . Der Angeklagte Westje bekam 6 Monate, der Ange¬
klagte Rieken 4 Monate und der Angeklagte Suhrhoff 3 Mo¬nate Gefängnis.

Unrat in der Weser . Bekanntlich ist es verboten, tote Tieretn die Weser zu werfen. Hin und wieder kommen aber doch
noch wieder Falle vor, in denen tote Tiere einfach in die Weser
geworfen werden. So trieb vor einigen Tagen in Fünfhausenein totes Schwein von etwa 200—250 Pfund Gewicht an. Die
Sache ist natürlich zur Anzeige gebracht worden.

Einswarden.
Abwrackbeschäftigung der Frerichswerst in Einswarden?

Wie die „Butj . Ztg." zuverlässig erfährt , wird auch die Fre-richswerft in Einswarden aller Voraussicht nach an der mit
Reichshilse eingeleiteten AbwrackaMon beteiligt werden. Die
Verhandlungen sind jedoch einstweilen noch nicht zum Abschluß
gekommen . Nach Erledigung aller Vorverhandlungen mit denrn Frage kommenden Verbänden wird die Frerichswerst wahr¬
scheinlich 10 000 Tonnen Schifssmaterial zum Abwracken er¬
halten. Ern solcher Auftrag wird es der Werft ermöglichen,
wenigstens die zum Teil beschäftigte Belegschaft von 110 Ar¬
beitern beizubehalten. Das Abwracken eines 406-Tonnen- Damp-
fers würde nach den Informationen der „B. Z . " etwa 35 Mann
auf die Dauer von 12 Wochen in Anspruch nehmen. Eine Nen-
einslellung von Arbeitern wird weder bei der Frerichswerst
noch bei den anderen Wersten für die Abwrackarbeitennötigsein.

S e e f e l d.
Die ErdSlbohrgesellschaft, die bereits im vergangenenJahre

Messungen vornahm, dann über ein Jahr lang in der Lüne¬
burger Heide tätig war , ist seit einiger Zeit in der Gemeinde
Blexen, um in den nächsten Tagen wieder aus etwa vier Wochenhierher zu kommen , um weitere Messungen und Bohrungen
vorzunehmen. Bei dieser Gesellschaft sind seit dem vergangene»Jahre mehrere hiesige Arbeiter beschäftigt.

Spols.Ein bedauernswerter Unfall ereignete sich hier am Sonn¬
abend voriger Woche . Der Landwirt Behrens war mit
seiner Frau beim Heueinfahren beschäftigt . Als wieder ein
Fuder vollgeladen war , und Frau Behrens den letzten Rest
hinten aus dem Wagen zurecht packte, stürzte sie plötzlich rück¬
wärts vom Wagen und brach sich das Genick. Die erst 36 Jahrealte Frau wurde mittels SanitätsautoS nach Leer zum Kranken¬
haus gebracht , wo sie ihren Verletzungen erlegen ist. Frau
Behrens hinterläßt ihren Mann und drei kleine Kinder. Der
schwer geprüften Familie wird allerseits große Teilnahme ent¬
gegengebracht . Gestern fand unter großer Beteiligung die Be¬
erdigung auf dem neuen Friedhof in Remels statt.

Bremen.
Ursache — Gleisverwerfnng. Am Pfingstsonntag entgleiste

bekanntlich kurz vor der Einfahrt in den Hauptbahnhos Bremen
der D -Zug Köln—Altona. 13 Passagiere wurden mehr oder
weniger schwer verletzt . Die durch den Oberstaatsanwalt be¬
triebene Untersuchung ist jetzt eingestellt worden, da ein mensch¬
liches Verschulden nicht vorliegt. Die Ursache des Unglücks ist
in der durch die ungewöhnlicheHitze bedingten Gleisverwerfnng
zu erblicken . Die gerichtliche Untersuchungist eingestellt worden.

Aus Lsn LWWZWMsm
Apollo-Lichtspiele

„Schatten der Manege"
Paula Busch hat einen Kriminal -Tonfilm aus dem Zirkusleben ge¬

schrieben, und gleichzeitig hat der berühmte Zirlus Busch in Berlin
das Innere und Aeuszers seines feststehenden Zirkusbaues jür die
Filmaufnahme zur Verfügung gestellt . Damit ist die Tendenz des
Stückes gekennzeichnet, die ihren Schwerpunkt nicht in der Handlung,
sondern in dem dekorativen Rahmen hat . Der ganze Reiz des Zirkus¬
lebens hinter den Kulissen wird veranschaulicht, die Kameradschaftlich¬
keit und auch die Rivalität unter den Artisten und Künstlern offenbart,
dazu gibt es etliche hervorragende Nummern aus dem regulären Pro¬
gramm des Zirkusmltsrnehmens . In dieser Atmosphäre spielt sich der
Gang der Ereignisse ab , die dem Leben der Artisten entnommen sind.
Es ist das alte Lied. Ein Trapezkünstler ist durch seine Erfolge, die
ihm die Gunst der Frauen im hohen Maße eingebracht haben , stärt-
stens verwöhnt worden. Lächelnd geht er von Blume zu Blume , um
sie nach kurzem Besitz gebrochen am Boden liegen zu lassen . Eine
solche ist auch eine gleichzeitig engagierte Reitkünstlerin, die mit ihrem
Bruder jeden Abend zum Entzücken des Publikums zusammen arbeitet.
Doch eines Tages wird sie nach der Abwicklung der Nummer ohn¬
mächtig; ein herbeigcrusener Arzt stellt dis Ursache fest . Vor einem
halben Jahrs war sie von dem Trapezkünstler entehrt worden, wäh¬
rend ihre tiefe Liebe seit nunmehr drei Monaten einem jungen Schützen
gehört, der gleichfalls im Zirkus seine Künste allabendlich vorsührt,
und der auch nach der Beichte des jungen Mädels dieses nicht verlaßt.
Aber gegen den Trapezartisten hegt er von dem Tags au einen starke»
Haß, und einen scharfen Haß gegen den gewissenlosen Verführer hat
auch der Bruder in sich, der nunmehr ohne Partnerin zur Untätigkeit
verdammt ist , da die Direktorin der angehenden Mutter ein weiteres
Auftreten versagt hat . Als dritter Hasser kommt noch der Dompteur
einer Löwengruppe hinzu , lieber dem offenen Käfig der Letzteren
geben die Trapezturner in schwindelnder Höhe ihre Kunst znm besten,
Sa — sin Schutz , und »litten unter den Löwen liegt der übersättigte
LebenSkünstler. Wer bat den Schutz abgegeben? Das hier sestzustsüen,
würden die Besucher des Films um alle Spannung bringen . — Liane
Haid, Trude Berliner, Walter Rilla und Hermann Picha sind
neben einer Reihe von Artisten von Weltruf die erfolgreichen Träger

der Hauptrollen . — Fox tönende Wochenschau, die ab heute tn
beiden oldenburgifchen Lichtspielhäusern neu gezeigt wird , bringt eine
Reihe von ganz hervorragenden Ausnahmen aus den Olympischen
Spielen in Los Angeles. So fesselt u . a . ungemein der Vorschlutz-
lauf über die 100 Meter , in dein Deutschlands Meister Jonath mit
großem Vorsprung Sieger bleibt.

SßßWMSK Ms öZM SMMMZ.
Für den Inhalt Leb SPrechsools übernimmt die Schrisiieitung den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Naniensmtterschrift und Wohuungs-
augabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Stückporto beigcfügt ijt.

Gründe mr die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben
Volksgemeinschaft— Mitarbeit

Mir wird vom Ministerium mitgetetlt, daß nicht alle Teil¬
nehmer am Kursus für Arbeitsdienst in Ahlhorn National¬
sozialisten sind , was ich hiermit wied-ergebe . Im übrigen bin
ich mit Ministerpräsident Röver in bezug auf seine Aus¬
führungen über Arbeitsbeschaffung an anderer Stelle gänzlich
einig. Aber was nützt uns das Diskutieren, Schreiben, die
gute Absicht , wenn es nicht zur Tat kommt , wenn die Geld-
und Kr-editwirtschast nicht wenigstens im Lande beeinflußtwird und nicht endlich großzügig Arbeit über Ausgleichskassen
geschasst wird ? Es ist dabei doch gänzlich belanglos, ob nun
dieser oder jener Inhaber des Geistesgutes ist ! Die Hauptsache
ist uns allen, dass endlich großzügig Arbeit im Lande getanwerden kann und das können wir, Herr Ministerpräsident,
Wenn Sie die Ausgleichskasse e. G . m. b. H . unter Ihren Ein¬
fluss nehmen. Schon zum anderen Tage werden dem alle
Unternehmer Lcitreten, und alle Kreise ohne Unterschied werden
zu Ihnen stehen und die Steuern werden laufend fließen. Ichbitte nunmehr alle im Lande immer wieder die Forderung
nach Arbeitsbeschaffungüber Ausgleichskassen bei den Gemein¬
den , Aemtern, Wirtschastsverbänden und der Regierung zu
stellen , damit der Erwerbslosigkeit endlich restlos gesteuertwird. Es hat schon läpgst 13 und mehr geschlagen!

töerh. Garlichs.
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Zwcigveretn Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchenttiche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen -Lebranftalt in Olden¬
burg , Kcmalstr., Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleintindersüriorge finden statt:
1. In der Helene - Lange -Schule Mittwoch¬

nachmittag von L bis 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt-

wochnachmttrag von 4 bis 5 Uhr.
8. In Osternburg , Ulmenstratze , Donners-

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche, Ritter¬

straße 7 . hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

llerlrsuk einer SaWiiMM
in Mchdsiten

Im Aufträge des Rechtsanwalts Janßen,
hierielbst , als Konkursverwalter in Thöl¬
stedts Konkurs verkaufe ich am

vonnemsg. Sem i. Seplembermr
nachmittags 6 Uhr
an Ort und Stelle die zur Konkursmasse
gehörige
AMlOM „Harrer Scbiitzenbof"

mit sofortigem Antritt und unter günstigen
Kaufbedingungen . In dem Objekt wird seit
vielen Jahren eine sehr gute Wirtschaft mit
Koloniaiwarenhandlung , Saal , Biehwaage,
Sckiehstand betrieben und ist einem tüchtigen
Wirt eine sichere Ertstenz gegeben . Größe
des Grundstücks ca. 1 Hektar. Ein Teil des
Kaukpreises kann als Hypothek übernommen
werden . Bei annehmbarem Gebot erfolgt
sofort der Zuschlag
Wildesbauien i.O . Bavendiek . amtl .Aukt.

Gesucht auf sofort einige flotte, junge

MeuMuenen
Es kommen nur gute Form - und
Milchtiere in Frage . Sowie einige
vorgemerkte , gute Kuhrinder
Offerten umgehend an E . Schildt
Biobericlde , Telephon 8677

Ws -krek-Sox
- .̂lis bis 1 . Hvgu - l bsstsilksn
Kameras lcöaa . obgsiioitvvercj.

WöiizS
Lflsriaiiiavs kör ? i>oiogropins

AIL - v8L8r ?ik « rg
üscisn Lrsltsg uac! Lonntag

UASSM
Uiatritt uac ! Isar lrsi

SWkmelkiiißM !!
Am Sonntag , d . 4. September

Königsschietzen
mit nachfolgendem « L . L. L.
Hierzu laden sreundlichst ein

H . Tbölstedt Der Vorstand

Beliebtest . Ausflugsort am
ZwiichenahnerMeer . Tagt,
nchm. u . abds . Konzert,Tanz
Best . Küche. Diner 1.50
Vieue Leit. Paul Vonzle

Nsn kemt?
Kr-eis Oldenburg und Llmgegend

Sonntag , den 28 . August,
ans dem Rennplatz in Ohmstede

großes RmsM
Preis -Klootschießen u. Boßeln . Anschließend

großer 8 aN
im „ PS M «SWWNLAs » ' SZl W"

Ter Vorstand Aug . RaÜe

hat Hermann Lübcke in:

Ofener Straße 50 , Fernruf 4564
am Sonnabend , dem 27. August
Anfang 8 .30 Uhr — Ende 3 Uhr
Wozu sreundlichst einladet

Großenmeer
Am Sonntag . 18 . September

Großer Ball
unter Mitwirkung des I . V.
„Treu und Brav"
Hierzu ladet freundlichst ein

Emil Rlpkc»

Sonntag , den 28 . August , feiert der

Zrrnggesellenklub„ Bleib ledig"
sein

l > . Mtungsksi
verbunden mit SV " Ueberraschungen.

— Anfang 6 Uhr . —
Empfang der geladenen Vereine um 20 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
H . Wödken . Der Vorstand.

„ Gasthaus zum goldenen
Löwen"

, Loy
Am Sonntag , dem 28 . August1932
2 . Stiftungsfest

vom Junggesellenklub „Vergnügte Jungs"
Der Saal gleicht einer blühenden Heide¬
landschaft. Um 12 Uhr Einzug der Heide¬
königin und Polonäse durch den bengalisch
beleuchteten Garien . Erstklassige Streichmusik
Bei gutem Weiter ab 8 Uhr Konzert
Allen Gästen rufen wir ein herzi . Willkommen
zu De Vergnügten Jungs , G . Oltmanns

» WM MM
Am Sonntag , dem 28. August

Großes Vogelschießen
veranstaltet vom Saalschietzverein
Anfang des Schießens pünktlich 2 Uhr
Ab 4 Uhr Gartenkonzert , 5 Uhr
Kinderbeln st igung. Um 7 Uhr

Großer FestbaN
Dis Tanzabteilnng des Ollnborger
Kring wirkt mit. Musik wird ausgeführt
von der Kringkavelle . Zu diesem Volks¬
fest laden ganz ergebenst ein

Der Festausschuß Fr . Kracke

Am 27 . 8 . 1932, abds . 8 Uhr , im Bereinslokak

Verssmmlviag
Um zahle . Besuch bittet Der Vorstand

LSttsS
Zn meinem Eint « cihunssb all am
Sonntag, dem 28 . August, lade ich
hiermit freundlichst ein H. Dahms
Anfang 4 Uhr

No »desg-Keofg 5«ei1Ii
Am Sonnlag , d. 4. September

GroßerBall
Fl . Musik Stimmung Humor
Eintritt 50 wofür freier Tanz
Hierzu ladet freundlichst ein

Otto Krctze

Litte susscttnvicleir

Orrr rr i A rrKLsL ? K Ärgers

Lsttiterrjolsm für ck. Woctts p. 28. 8. —3. 9. 32
ZbiÄstrt stets LÄkkeescttevLö Lterclemsi 'lÄ
u . 2 wsr k. Lsttrten iVr. 1 unck 3 niorF . 8 ll/rr,
kür lkie üdriFen Lasteten mttisFs 2 klirr
1. ZonntsF , 28 . ZuFust , rmctt Osmrne-
Oiinrnrersee ( Oicienburger Lcttmew),
Lreis 2.70 LAL.
2. AkoniaF , 29. JnFust , riscA Alüttlsn-
tsicir , Vareler , iVeiienburF . llrwsici , IVsster-
stecke . Lack 2wisairevsstn , Lreis 1 .60 LAI.
3. OienstsF,30 .ZuFust,LoncisrkLstrtcillreiis
Oicib.h . AiinstsriÄnci . Veciits (§ cFriaFeter-
Oenlknrsi) , Loirns , Oinstis ^s , Onairenbrücst,
Lssen i. O ., Ziristorn siVs,kurseirirt2psrst),
Lr-sis 2.90 LAI.
4 . Alittrvocii , 31. JuFust , Lstlstorir,
Visbester örsut nnci LrsutiFsm , AloorbecL,
Lreis 1 .60 LAI.
Z. OonnerstsF , 1 . Leptenrber , nsck clenr
sckönen Hssbrncir uncl Uncle sLioster-
ruinen ), Lreis 1 .L0 LAI.
6. LreiisL , 2. Leptenrber , nsck Lstistorn,
( LsumwsK - IVsiurseiiutr - Lisclrteicsts,) Vis-
beicer Lraut nncl LrautiKanr , Aloordecir,
Lreis 1 .80 LAI.

JnnrsiclllnFen erbittet bsittrnä '
Fiicttst .'

H . A-Isrisns , LeseiisclrLttsksIrrten , Oicisnb.
Ocmnerscttweer ZtrsLs 10, Lsrnrnk 4985

Sonntag, 28 . August

zvvilZMrt i>M

mit Bäderdampfer „Stadt Rüstringen"
Fahrpreis RM 4 .—, einschl. Jnselbahn
Ab Oldenburg 6 .04 Uhr . Sonntagsrück¬
fahrkarte RM 2.90 . — Fahrkarten:
Brandorff L v . Seggern , Oldenburg

Ksrtlmk ruk Klsrllütte
Am Sonnabend , dem 27 . M.

Einweihungsfeier
Anfang 8 Uhr Ende?
Flotte Musik
Hierzu laden freundlichst ein

G . Borchers und Frau

-isell vsa k88k«
Sonnta g , 28.

' August , 8 Uhr , ab Stolle.
Fahrpreis 4 .— Rm . Anmeldungen erbeten
H . Mieter, Telephon 2598

in Duvenhorsts Gasthaus. Hierzu laden
wir alle Interessenten freundlichst ein.

Sonnabend , den 27 . August, abends 8^ Uhr

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
e. G . m. b . H „ in Oldenburg

Sonntag , den 28 . August

Gusiav -A-olf-Kest
des Kreisvereins Oldenbg.

in Ohmstede
Jestgottssdlenst 3.30 Uhr in d er Ohmsteder
Kirche. Nachfeier in Siebels Garten bzw.
Saal um 5 Uhr_

i. 5 cli « ! e ! tel
IMMSNS

Weg . Umzugs billig
abzngeben eichener

AuZzieUW, Sokli
und «Lchaukelstühle.
Wiarienstraße 15 ob.

S1 LrktemrtrsSe 51

Sehr gut erhalt , alt.
WMMNM

mit Marmorplatte f.
2 Personen zu verk.

Renten,
Ltndenstratze 4.

Sehr gut erhaltener'
MjWMN

umständeh . preiswt.
zu verk. oder gegen
Motorrad zu vertsch.
Angeb . unt . L L 855
an die Geschst. d . Bl.

( antik) billig zu vks.
Kurwickstpaße 5 . .

Kleiderschrank
( Wäsche) billigst.

Markt 2 oben.

MjWMKt
( Löwe ) m . Gleichstr.-
Netzanschl. , Lautspr.
u . Antenne , s. 70 Mk.
zu verk. Nachz. F
Nadorst . Straße 12

(500 Kubikztm .) und

LrMMM
( Warmwasserbrüter)
geg . Gebot zu verk.
Näh . Bachstraße 21.

Waschkommode
( Spiegel ) billigst.

Markt 2 oben.

ZMl . MMlmk.
( Freibank)

Sonnab . ab 8 .30 U . :FleilLverkN!
Bei Nr . 441 anfangd.

1V2 - 7onnm-

gut erhalten , zu vks.
Angb . unt . M B 8«6
an die Geschst. d . Bl.

4IMMU8
MsrMMMW

Küche, Keller , Zentralheizung . Lange Straße
zum 1. Okwber 1932 zu vermieten . Nachzu-
iragen in der Filiale Lange Straße 45

ls Erdbecrpflanzcn
zu verkauf . Nadorst,

Rosenweg 6S.

Veppich , ca . 2,75 mal
' 2 Nieter , gesucht.
Angeb . unter V 305
Fit . Lange Str . 45.

« .stL Memel«

m«
°

S » ,
"

,»
"

L LS .SL . EZ
unter L K 854 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Lichen . Schlaf - und
Eßzimmer preis¬

wert zu verkaufen.
Zic'gethofstraße 91. 4lulM . MiiLl - llv.

3 — tz- LiVM !
'- Zx. MrwMlW

MZMiMg mit Zubeh ., 55 bzw.
mit Küche und Zu - 65 Mark , auf sofort
behör oder kl. Einfa - oder water zu ver-
mil .haus zum 1 . 10. Naüeres
zu mieten gesucht. Burgereschstraße 79.

unter I V 823 an z x »l.
' I

die Gesch.stelle d . Bl . 8 ViMMMMk ö

I . Mann , 18 I . , Rf .-
8 oß 8 zeugn ., s . Lehrst, als

tkebr. Kind .bettstelle,^ Sportwagen , Ba-
bykoro zu verkaufen.

Wittingsbrok 27.

NeMe MWieh
in UMW

oder verpachte Weide
Gerh . Martens,

Loyermoor bei Loy.

MUiM oirer
EjirsWiüWhWS

mit großem Garten
(Sis 3 da) zu pachten
gesucht zum 1 . 11 . 32.
Angeb . unt . L O 858
an die Geschst. d . Bl.

AiztgsMgsser

berwnAtte^
"
Kartchs

° Angeb . unt . L N 857
Ukmä"°^ °n die Geschst. d . Bl.
o . Damengard . biete ^ g. Landwirt sucht^ sofort . Stellung ausilkUNM . LiMIIILl Hgs Nachzusr . in der
mit o . ohne Pension , Geschäftsstelle d . Bl.
mit 1 oder 2 Betten

KVLN 'ZL j Mm«AllMotormi)
Schüttoff , führ .- und
steuerscheinfret , billig

zu verkaufen.
Etting , Edewecht,

Fernruf 107. kehr g . m . W .- und mutz UN Jmeresse Ser
Schlasz . mit Klav . StsUe.nsuchcndcii IIM-

zn vm . Kasinoplatz 2. ^ veiw gcmuft unv ^an

Zu KMen MM

Kaufe schweresjähr.
und Ist» jährige

WM
Offert , umgehend erb.

Aug . Stührenberg
Rodenkirchen

zurUckgesanvl werden.
öisUmiW Das Material, beson-

bers Lichtbilder und
ZeiigiNsavschriften. ist
oft nur in wenig Exem-

UatlMWv Viaren vorhanden und
iür wettere Bcwcrbnn-tm ganzen oder ge- unentbehrlich,teilt zum 1 . Oktober

zu vermieten . Nachz.
HMSbMMMll ! Männliche

, .. . Gesucht älterer

MmMUW NUklZkWk
mit Küche, Bad zum der in beiden Fachern
1 . 10. zu vermieten , nur gutes leistet.
Nachzusrageu in der Tchriitl Anaeboie an
Geschäftsstelle d . Bl .

b° «u
Gut erhaltener

LSM 'blMMM
für norm . Kachelos.
zu kauf .ges. Ang . m.
Preis unt . L S 860
an die Geschst. d . Bl.

lUmt . Zr ^ nsstr ? 8! H ° rumersiel,Seoerl.

ZMibWt
Rennjolle , 6 >bis 8
Meter lang , kompl.,
in tadellos . Zustand,
gegen bar zu kaufen
ges. Ang . mit Preis-
ang . unter L H 852
an die Geschst. d . Bl.

Ml . mbl . Zimmer
zu verm . Stauftr . 14. »Ws WjMiM

an ber .tät . Dame od . UllUinÄittri
Herrn zu vermieten . Angebote unter M E

Georgstratze 13. 869 an d. Geschäfts«
stelle dieses Blattes.

Sofort zu kaufen ges.
gebr ., noch gut erh.

MotMUS
(Zündapp ) g . Barz.
Angb . unt . M A 865
an die Geschst. d. Bl.

Schöne
2 - Zlmmer - Wow . Vertreter
an jg . Ehepaar oder der auch bei d. Land-
Einzelperson zu vm . kundschaft, den Ge-
Ostb . Herrenweg 89c mischtwarengsch . und
- „ Gastwirtschaften ein-
LÜM 1 . LZstt . WM geführt ist, gesucht.

KlMM Sa°
zhekiuge !

"
Ma?i-

zu vermieten . naden , Fischkonser-
H. Bümmerstede , den , Seefische,

Bremer Straße 68. Wesermünde -F . 437.

Weibliche
Gesucht eine

Schneiderin
die einen Betrieb mit mehreren Lehr¬
mädchen u. Gehilfinnen selbständig leiten
evtl , übernehmen kann. Angebote unter
L V 863 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

j Mulchen I

4500 RM geg . erste' Hypothek g-es . An¬
gebote unter L F 850
an die Geschst. d . Bl.
Gegen mehrfache hy¬
pothekarische Sicher¬

heit suche ich
M8 MM

anzuleih . Ans . erb.
R . Vogelfang,

Mandatar,
Dinklage i . Old.

! WielgeWe I
EesM Kinderlieb . -

tUU ? für kleine Landwsch.schlicht um schlicht. Georg Kreye,
Hauptl . Wellmann , Munderloh

Bergedörf (Oldenburg Land ) .
( Delmenhorst Land ) . - — — -
- — — -̂ - Auf 1. Nov ., evtl.

Beamter suchst 3—4-
»» Zimmer -Wohnung
mit Küche und Zu¬
behör . Angebote mit
Preis unter L U 862
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht tüchtiges , schaftl. Haush . tn der
lMMü . mMn

L LA '
K . « iremül . l . MRGn

1 . Sept . Zeugnisab - gesucht, nicht unt . 20 I.
schriften erbeten unt . Angebote mit Mit-

M . F . postlagernd teiluriq über bisherige
Falkenburg Tätigkeit u. Gebalts-

( Delmenhorst Land ) , ansprüc
^

u
^

J H M2

Aus sofort oder zum
1 . Septbr . 32 eine

3 — tz- NNUM-
wlllllUM

gesucht. Angebote m.
Preis unt . L T 861
an die Geschst. d . Bl.

fNLbl . oder unmöbl.
" ' Zimmer von all .-
stehendem Herrn zu
mieten gesucht. Nähe
Nadorster Str . An¬
gebote unt . N 91 Fil.
Nadorst . Straße 128.

MemMuill!
4 Räume , mit Gar¬
ten , 40 bis 50 Mark,
von sicheren Mietern
auf sofort ges . An¬
gebote unt . M C 867
an die Geschst. d . Bl.

vsa «vibeoieiaelVsngerooge
SSSsirvurgei - KwÄkrbeiMk

Dame s . zum 1 . 11.
MiMwum

bis 30 Mark. Ange¬
bote unter L W 864
an die Geschst. d . Bl.

Anfang der September -Abteilung
am 2. Sept . Preis täglich 2, — Rm.
emichi.Arzt u . Bäder . Anmeldungen
an Frl . Fimmen , Oldenburg,
Amalienslr . 14 i Sprechst . 4 —5 Uhr)
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AusallerWelt
Der „König von Albanien " verhaftet

In der Nähe des Schlesischen Bahnhofs in Berlin wurde
von der Berliner Kriminalpolizei ein aus Dessau wegen
kleinerer Betrügereien gesuchter Mann fest genommen.
Es ist der 60 Jahre alte aus Düsseldorf gebürtige Otto
Witte, hinter den aus Dessau ein Steckbrief geschickt wor¬
den war . Witte ist der Abenteurer , der sich im Fahre 1913
in Albanien auf fünf Tage zum König ausrufen
ließ. Schon mit neun Jahren trat er als Löwenbändiger in
einem Zirkus auf. Zwei Jahre spater vollbrachte er gewagte
Zauberkunststücke . Als Artist trieb er sich dann in der ganzen
Welt umher . 1913 kam er nach Albanien . Er erfuhr dort,
daß Albanien vor der Krönung eines Königs stand. Witte
las die Zeitungen genau und wußte nun , wann der neue
König in Tirana eintrefsen sollte. Er besorgte sich eine Uni¬
form , fälschte Ankunftstelegramme und erschien in Tirana
als der neue König von Albanien . Man empfing ihn mit
allem Pomp , feierte ihn und ahnte nicht, daß es ein Aben¬
teurer war , der ganz Albanien narrte . Als nunmehr der
wirklich erwählte König von Albanien eintraf , ließ ihn
Witte von seiner Polizei verhaften . Dann wurde es ihm
aber doch zu brenzlich, und er verschwand. Nach Kriegsende
kam er nach Deutschland, hielt sich in Dessau aus und wurde
jetzt in Berlin verhaftet.

1V9 Granaten im Mineralbrunnen
Bei den Vorbereitungsarbeiten zur Inbetrieb¬

nahme eines Mineralbrunnens stießen in
Dreis (Eifel ) Arbeiter auf etwa 100 Granaten, die
von den deutschen Truppen auf dem Rückmarsch1918 zurück-
gelassen worden waren . Die Behörde wurde verständigt.
Ein Feuerwehrkommando wird die Entladung der Granaten
vornehmen.

Plünderung der Gruft eines moldauischen Fürsten
Dieser Tage fanden in der rumänischen Stadt Jassy,

dem früheren Sitz der moldauischen regierenden Fürsten,
die Vorbereitungen zur Fünshundertjahrfeier des Todes
des Fürsten Alexander von Moldau statt . Als man die
Gruft des toten Fürsten öffnete, um seine sterblichen Ueber-
reste und die seiner Gattin herauszuheben , stellte man fest,

1L727 27 pss.
bl - OLKLIÜck 23 Pf.
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daß unbekannte Täter sowohl die Leichenreste , als auch die
mitbestatteten kostbaren Schmuckgegenstände gestohlen
hatten . Der Einbruch in die Gruft mußte in der allerletzten
Zeit passiert sein, da noch vor wenigen Wochen eine Kom¬
mission die Grabstätte untersucht und sie unversehrt gefun¬den hatte . Die Ermittlungen nach den Grabschändern sind
unverzüglich eingeleitet worden . Die Feierlichkeiten, an
denen der König, die gesamte Regierung und der hoheKlerus teilnehmen wollte, wurden natürlich zunächst aus¬
geschoben . Gelegentlich des Trauerfestes hätte ein Professorder Bukarester Universität die Trauerandacht halten sollen.

Das Gold des Sowjetstaates in Berlin und London
Wie „Petit Paristen " aus Warschau meldet, ist vor kurzemeine sensationelle Transaktion in Sowjetrutzland durchgeführtworden. Die Sowjetregierung habe 70 Prozent ihres Gold¬

bestandes nach Berlin und London bringen lassen , um ihreZahlungen aus diesem Fonds zu decken. Rußland befindet sichbereits seit Monaten in Zahlungsschwierigkeiten, die durch den
Rückgang der russischen Ausfuhr verursacht worden sind . Da
aber die Einfuhr von Maschinenund anderer Produktionsmittelfür die Durchführung des Fünsjahrplanes eine unumgängliche
Notwendigkeit darstelle , habe man mit Wechseln bezahlt, die
allmählig fällig geworden sind . Diese Wechsel werden derzeit in
Berlin und London eingelöst , und zu diesem Zwecke wurde ein
Großteil der Goldbarren der russischen Nationalbank nach Ber¬
lin und London übersandt.

K
1600 Tage unter Wasser

Den Ruhm, 1000 Tage seines Lebens unter Wasser ver¬
bracht zu haben, darf Wohl nur ein einziger Mensch für sich in
Anspruch nehmen. Es ist der französische Taucher Charles
Courouble, der älteste und bekannteste Taucher Frankreichs. Er
zählt heute 66 Jahre und hat sein gefährliches Handwerk in sästallen Meeren der Welt ausgeübt. Seitdem er sich im Ruhestand
befindet, hat er sich die Zeit genommen, einmal auszurechnen,
welche Zeit er unter Wasser verbrachte . Er kam dabei zu dem
interessanten Ergebnis , daß er fast 24 000 Stunden , also beinahe
1000 Tage, unter Wasser gewesen ist, und manchmal hat er sich
nach seinen Angaben bis zu 40 Meter unter dem Meeresspiegel
aufgehalten. Gegenwärtig beabsichtigen französische Regierungs¬
stellen , diesen Mann , der zahlreiche Menschenleben gerettet hat,
durch eine besondereAuszeichnung zu ehren . Man denkt daran,
ihn zum Mitglied der Ehrenlegion zu ernennen.

Ein gelungener Trick
Shaw ist bekanntlich ein .Feind des Interviews ; es hält

schwer , eine Unterredung mit ihm zw erhalten, in der er wirk¬
lich etwas sagt . Einem jungen amerikanischen Journalisten
John Carveth Wells, der soeben eine zweijährige Wan¬
derung um »die Welt vollendet hat, ist es aber durch einen
schlauen Trick doch gelungen, eine längere Unterhaltung mit
dem Dichter durchzusetzen . „Ich ging in ein Hotel in Plymouth,
in dem Shaw wohnte"

, erzählt, er , „ und schickte meine Karte zu
ihm herein mit einem Zettel, in dem ich ihm anbot, ihm mein
Autogramm zu verkaufen, anstatt um das seine zu bitten.
Diese Frechheit imponierte ihm so, daß er mich hereinkommen
ließ und mir lange und geduldig Auskunft über die verschieden - ,
sten Dinge gab ."

Auch die Eskimos haben schlechte Zähle
Die Zivilisation mit ihren höchst zweifelhaften „Seg¬

nungen" hat den Eskimos ein früher unbekanntes Leiden:
Zahnschmerzen gebracht . Dies ist das Ergebnis von Unter¬
suchungen , die von der amerikanischen Smithsonian Institutionin Alaska vorgenommen wurden. Das Auftreten von Zahn¬
krankheiten steht in engster Beziehung zu der Berührung der
Eskimos mit den Weißen . Die Erscheinung ist nicht der Rassen-
Mischung , sondern hauptsächlich der Nahrung zuzuschreiben,die die Weißen eingesührt haben.

AlDie Kuh mit dem Glasfenster
Seltsame Erscheinungen der Tierwelt aus jüngster Zeitwerden von einem englischen Blatte zusammengestellt. An der

Spitze dieser Raritätengalerie marschiert die Kuh Betty, dieeinem Tierarzte zu St . Paul in Minnesota gehört. DieserWackere Wiederkäuer ist durch eine sinnreiche Vorrichtung dazugezwungen, die kompliziertenVorgänge in seinem Magen allerWelt sichtbar zu machen . An seiner einen Seite ist nämlich ein
Glasfenster von 5 Zentimeter Breite und 7 )^ Zentimeter Längeangebracht, durch das man den Mageninhalt der Kuh genau
beobachten kann . Das Fenster macht Betty anscheinend nichtdie geringsten Unannehmlichkeiten, ist aber für ihren Herrn bei
seinenwissenschaftlichen Untersuchungenvon großem Werte. Als
zweite Sehenswürdigkeit in diesem Kuriositätenkabinett er¬
scheint ein altes Pferd, das mit Vorliebe Eier frißt. Diesereigenartige Feinschmecker des Pserdegeschlechtes lebt auf einemGut in Südafrika . Der Besitzer hatte lange Zeit seine Hunde
wegen des großen Verbrauches an Eiern in Verdacht , aber eines
Tages entdeckte er zu seinem größten Erstaunen, wie sich dasalte Pferd in seinem Stall an einem reichlichen Mahl von rohenEiern gütlich tat . Dieses Pferd ist auch so geschickt im Oessnenvon allen möglichen Türen , daß an seiner Stalltür eine be¬
sondere Vorrichtung angebracht werden mutzte . Klapper¬
schlangen als Kinderspielzeug dürften sich nichteinbürgern, da diese Schlangen bekanntlich überaus giftig find.Uber eine Frau Ledbetter, die zu Black Mountain in Nord-
karolina lebt, läßt ihr zweijähriges Söhnchen ruhig mit zweigroßen Klapperschlangenspielen , nachdem sie bemerkt hat, daß
sie dem Kinde nichts tun . Als sie ihren Sohn einmal eine
kurze Zeitlang allein gelassen hatte, fand sie ihn auf der Erde
sitzend, mit einer der Schlangen auf feinem Schoß , während er
die andere mit einer Hand umfaßt hielt. Die Tiere sind seitdem
dem Kinde treu geblieben.

Die „fliegende Familie " gestartet
Die „fliegende Familie" das Ehepaar Hutchin¬son mit zwei Töchtern im Alter von acht und sechs Jahren,

ist am Mittwoch, 19.42 Uhr MEZ . in St . John (Neu-Braun-
schweig ) zum Flug nach London gestartet. An Bord des Flug¬
zeuges befinden sich außer der Familie noch vier Mann , und
zwar ein Steuermann , ein Mechaniker , ein Funker und ein
Bildberichterstatter. Nächstes Ziel der Flieger ist Port Meiner
auf . der im St . Lorenz -Golf gelegenen Antieosti-Jnsel . Von
dort soll bekanntlich der Flug aus der Gronau-Linie in Etappen
fortgesetzt werden.

See Mannauf der Lauer
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
31 . Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Jetzt waren es nur noch sechshundert Meter . . . jetzt
kaum noch vierhundert . . . jetzt konnte man die einzelnen
Bäume und Kronen bereits unterscheiden!

Wieviel Sekunden noch bis . . . —
Da — eine Waldwiese!
Wunder göttlicher Gnade . . . eine Wiesenschlenke ! ! . . .

sechs - bis siebenhundert Meter im Gewiert nur , aber — die
Rettung im allerletzten Augenblick! !

Geschickt sing der Pilot seine Maschine in hundert
Metern Höhe ab . . . zwang noch eine Kurve heraus . . .
suchte eine einigermaßen mögliche Landungsstelle.

Schon setzte die Maschine auf — überholperte einen
Fuchsbau und eine handschmale Quellsinke — schwankte wie
trunken hin und her.

Stoppte . . . —
Gerettet ! !

Unwillkürlich mußte der Deutsch -Amerikaner dies Wort
vor sich hingemurmelt haben , als der Farman endlich
stand.

Inge jedenfalls hatte es gehört und sah fragend zu ihm
auf , der neben sie getreten war.

„Gerettet , Mister Harding ? Eben sagten Sie : „Ge¬
rettet ! " Bestand denn wirklich ernsthafte Gefahr ? Sie er¬
klärten mir doch , wir müßten nur aus den Wolkenheraus ? "

Er sah sie an.
Wie blaß sie geworden war!
„So wird es auch Wohl gewesen sein, gnädige Frau.

Im übrigen hielten Sie sich bewundernswert tapfer . Man¬
cher Mann hätte bei solchem Zwischenfall die Nerven ver¬
loren .

"
„Und dabei bin ich gar nicht mutig ! "

. . . gestand sie . . .
„Furcht hatte ich nur im allerersten Moment , als das Flug¬
zeug sich plötzlich mit der Spitze so senkte . Dann aber baten
Sie mich , ich solle völlig ruhig bleiben. Und von da ab war
ich es auch . Finden Sie das sonderbar ? "

„Nein, gnädige Frau "
. . . sagte er Verhalten . . . „Ich

tnuß Ihnen nur für soviel Vertrauen danken.
"

Daraus fand sie keine Entgegnung mehr . Denn der
Pilot überschüttete sie beide in seinem unmöglichen bearner
Dialekt mit einer Sturzflut von Erklärungen und leiden¬
schaftlichen Beteuerungen.

^ sehr aufgeregt , schaute alle halbe Minute die
Schaltbrett -Uhr an , tobte mit dem Monteur , der dem un¬
erklärlichen Versagen der Motoren auf die Spur zu kommen
strebte, beteiligte sich selbst an der Defektsuche.

"^ n heraus : das Oel-Zuflußrohr hatte
sich verstopft!

Unwiederbringlich floß die Zeit dahin . Bis schließlich
alles wieder in Ordnung war . Nur , daß der unablässig
strömende Regen die Wiesenschlenke

' Mittlerweile übel auf¬
geweicht hatte.

Daher sanken beim ersten Anlauf die Räder so tief ein,
daß ein paarmal gestartet werden mußte , bis der Farman
von der Erde loskam . Doch mußte er unmittelbar danach
eine verwegen scharfe Kurve machen, um sich nicht sofort in
den Bäumen des Waldrandes zu verfangen.

Dann allerdings zog die Maschine los , was die Mo¬
toren nur irgend hergaben.

Selbstverständlich ließ , sich der Zeitverlust trotzdem nicht
einholen. Denn als man mit neunzig Minuten Verspätung
auf dem Genfer Flugplatz Cointrin niederging , war das
Anschluß-Flugzeug nach Zürich längst unterwegs.

„Was nun , gnädige Frau ? . . . fragte Frank Harding,
als er mit Inge Termeer draußen stand . . . „An sich be¬
kommen wir ja noch einen Zug nach Zürich. Allerdings sind
es fast fünf Stunden . Wenn Sie trotzdem . . . Hallo, was ist
Ihnen ? "

Eben noch rechtzeitig konnte er den Arm stützend um
ihre Schulter legen.

„Ich weiß nicht "
. . . sagte sie schwankend und mit

schmerzverzogenenLippen . . . „ Vorhin bei der Notlandung
habe ich mir Wohl den linken Fußknöchel verrenkt. Zuerst
achtete ich gar nicht darauf . Jetzt aber . . . —"

Er winkte bereits eine der wartenden Autodroschken
heran.

„Zürich muß warten ! "
. , entschied er . . . „Jetzt fahre

ich Sie in ein Hotel. Sie werden sich sofort hinlegen und
auf den Arzt warten , den ich Ihnen schicke .

"

„Aber Annettes ? ! "
. . . versuchte sie sich schwach zu

wehren.
„Bitte , wer ist Annettes ? "
„ Meine Freundin , zu der ich unterwegs bin . Sie wird

auf dem Züricher Flugplatz sein und sich Sorge machen,
wenn ich weder eintreffe noch von mir hören lasse .

"
Er hob sie in die mittlerweile vorgefahrene Taxe und

gab dem Chauffeur das Ziel.
„Ihre Freundin braucht sich nicht zu beunruhigen,

gnädige Frau . Ich werde in Ihrem Namen anrufen und
alles erklären. Bitte , geben Sie mir nachher die Adresse . Es
hat Zeit , bis wir im Hotel sind . Jetzt strengt Sie das Spre¬
chen an . Sie haben sicher starke Schmerzen und sind viel er¬
schöpfter, als Sie es wahrhaben wollen. "

Stumm und mit bleichen Lippen lächelte sie ihn an . . .
Im „Hotel" regelte Frank Harding alles schnell , be¬

stimmt und zweckentsprechend.
Sein eigenes Meldesormular füllte er sofort aus ; das

für die gnädige Frau bestimmte könne ihr später vorgelegt
werden . Bor allen Dingen ein Zimmer für sie, ein Mädchen
zu ihrer persönlichen Bedienung , den Hotelarzt!

Und er blieb in der Halle sitzen , bis der .sich unten wie¬
der emstellte und Bericht erstattete; ,

Also es handelt sich in der Tat nur um eine Knöchel¬
verrenkung, die er bereits behoben habe. Entsprechende Be¬
handlung mit kalten Umschlägen würde auch die Schwellung
schnell beheben. Ein Ruhetag im Bett — und übermorgen
könnte die Dame ihre Reise sortsetzen.

„Famos ! Vielen herzlichen Dank ! "
. . . strahlte Frank

Harding , als sei ihm wer weiß welch ' Glück wiederfahren
und schüttelte dem Arzt die Hand.

Selbstverständlich ließ er sie nicht allein hier , sondern
wartete , bis sie wieder völlig gesund war.

Weshalb es eigentlich die natürlichste Sache der Welt
für ihn war , diese Genesung abzuwarten , darüber zerbrach
er sich genau so wenig den Kopf, wie über eine andere Er¬
wägung , die sich ihm plötzlich anfdrängte , während er end¬
lich im Lift zu seinem Zimmer hinausfuhr:

Daß nämlich Mohammed Hassan Darghäli und Pierre
Chauvasse so weitere 48 Stunden Zeit gewonnen haben
würden , ihre Spur zu verwischen! Und der „Chef"

, der
fiebernd auf den Erfolg dieser Jagd wartete ? Und seine
eigenen Leute in Washington , die einzig von ihm und der
Schnelligkeit seines Handelns abhmgen?

Eine Sekunde wollte ihn doch etwas wie Beklommen¬
heit ankriechen. Dann aber zuckte er die Achseln . Es war
eine symbolische Bewegung , und sie hieß, in verständliche
Worte umgesetzt , etwa:

„ Wird schon alles klappen. Später setz ich mich eben mit
zehnfacher Energie ein. Für den Augenblick jedoch müßt ihr
euch alle gedulden. Dsvtt isüs 1t — was mit mir los ist,
weiß ich selber nicht! hab 's ja auch noch nie kennen gelernt
im Leben! so noch nie ! ! Da ist mit einmal was ganz Frem¬
des , ganz Neues , ganz Großes!

Und weil es nun mal da ist und alles andere über¬
rennt . . . Also ihr seht das ein, nicht wahr ? !

In seinem Zimmer packte er die Handtasche aus — denn
ebenso wie Inges Gepäck war ja auch das seinige mit der
Bahn vorausgesandt worden — nahm ein Bad , warf sich
aus den Diwan und entschied:

Von jetzt an genau eine Stunde ! Bis dahin würde sie
sich soweit erholt haben , daß er sie anrufen konnte, um sich
nach ihrem Befinden zu erkundigen und die telephonische
Beruhigung nach Zürich durchzugeben!

XVI.
Diese Stunde verbrachte er sozusagen mit der Uhr in

der Hand . Und auf die Sekunde sechzig Minuten später ließ
er die Hansverbindung von Zimmer zu Zimmer bestellen.

„Ja , bitte ? "
. . . sagte die Stimme , nach der er sich so

unsinnig gesehnt hatte.
„Gnädige Frau . . . — "
„Ah — Mister Harding ! Ich warte schon lange , um

Ihnen endlich zu danken. Sie haben sich meiner so ritterlich
angenommen . . . — "

„Bitte , gnädige Frau , erwähnen Sie keine Selbstver¬
ständlichkeiten, sondern nehmen Sie mir vor allem die
Sorge um Ihr Befinden. " (Fortsetzung folgt)
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Das gibt's nur einmal,
Das kehrt nicht wieder.

Dieser Zeitschlager ist zur Wirklichkeit geworden bezüglich der
Temperaturhöhe am letzten Sonnabend , dem 20 . August.
Nach den Aufzeichnungen in Bremen haben wir seit 130
Jahren keine solche Höhe von 35 Grad im Schatten im
August erreicht.

Die Hitze war auch für alle lebenden Kreaturen zu
schlimm und nachteilig, am schlimmstenfür die Menschen, die
bei der Ernte irgendwie beschäftigtwaren . Es ist bemerkens¬
wert , daß von keinem Orte Hitzschläge von Menschen und
Tieren gemeldet wurden . Häuser, die nicht im Schatten
lagen , haben noch mehrere Tage nachher trotz des Tempe¬
raturrückgangs eine mächtige Wärmeausstrahlung der Wände
ausgewiesen. Aber die Sonnenstrahlen waren am Sonn¬
abend richtig sengend, und man kann an den verschiedensten
Stellen und bei den allerverschiedenstenPflanzen noch heute
die Brandwirkungen der Sonnenstrahlen an den Blättern
Nachweisen , wobei so recht die Sortenunterschiede zutage ge¬
treten sind . Diejenigen Kulturpflanzen , die am meistenWasser
zur Verdunstung gebrauchen, haben die meisten völlig gelb¬
gewordenen Blätter aufzuweisen . Einige Blätter sind nur
am Blattrande ganz weiß geworden. Wir haben bei Linden,
Kastanien, einigen Birken einen sehr schweren Blattsall fest-
gestellt , wie er in dieser Menge noch gar nicht beobachtet
wurde.

Eine außerordentliche Schädigung ihres Wachstums
mitten in der Blüte hat auch die so wasserbedürftige Heide
aufzuweisen. Sie ist auf dem reinen Sandboden nahezu ver¬
sengt worden . Die Blüten waren kaum aufgegangen , da
waren sie auch schon verwelkt. Wenn sich die Heidebesucher
am Sonntag aufregten , daß mitten in der Heideblüte die
Bienen ihre Sammeltätigkeit eingestellt hatten , so ist das kein
Wunder , da die Heide in einem solchen Zustande überhaupt
nicht honigen kann. Sie stäubt auch gar nicht , so daß kein
Bienenbrot eingesammelt werden kann. Selbst die sämtlichen
bienenartigen Insekten befliegen mitten in der Herdeblüte
nicht die Heide, wie dies noch an den nachfolgenden Tagen
nachgeprüft wurde . Die Hauptblüte ist bereits vorüber an
den meisten Stellen . Nur die junge Heide, die nach 1929, also
nach der großen Zerstörung durch den harten Frost , gekom¬
men ist, hat noch nicht so schwer gelitten. Es ist ja aber auch
durch den großen Dürreforscher Or. O . Stöcker in Bremer¬
haven nachgewiesen, daß die gemeine Heide den allergrößten
Blattreichtum und damit die größte Wasserverdunstung auf¬
zuweisen hat . Das Nichthonigen ist also in diesem Falle der
Dürre zuzuschreiben.

Aber auch überall , wohin man den Blick wendet , sieht
man , daß solche Temperaturen , die in der Sonne nahezu an
50 Grad heranreich-en , von der hiesigen Pflanzenwelt nicht
vertragen werden . So sind z . B . in den schattenlosen Gärten,
je nach Bodenart und Lage, die Stangenbohnenanlagen oft
radikal entblättert , und nur die langen Bohnensrüchte sind
hängen geblieben. Früh reisende Bohnen sind schon völlig
reif geworden . Das ist ein sehr seltenes Vorkommen um
diese Zeit . Pslaumenbäume scheinen besonders stark Wasser
zu verdunsten und sind zur Zeit zum Teil schon halb gelb
und sehen aus , als wenn in 14 Tagen der Winter ein¬
ziehen will.

Es kommt neben der Sorte aber auch vielfach sehr auf
Boden und nachfolgende Niederschläge an . In dieser Be¬
ziehung sind am Sonntag , Montag und in der Nacht zum
Dienstag die verschiedenen Gegenden durch gewitterhaste
Störungen ganz außerordentlich verschieden mit Regen be¬
dacht worden . Einige Gegenden haben 13 , 15 , ja , über
20 Millimeter Regenfall gehabt, andere keine 3 Millimeter,
und diese geringen Mengen waren im Nu auch noch wieder
in dem glühend heißen Sande verdunstet, so daß der völlig
ausgetrocknele Bodenzustand auch heute noch besteht.

Man muß sich hüten , nur vom jeweiligen Standort aus
die Wasserversorgung zu beurteilen ; dazu fallen eben die
Niederschläge im Sommer viel zu verschieden, und ebenso
verschiedenhalten sie sich in den verschiedenenBodenarten.

Aber eins ist doch durch diese so gewaltige und sonst sel¬
tene Dürrezeit erreicht:

Die Felder sind nahezu rein von Getreide.
Das ist einesteils freudig zu begrüßen . Wir denken Mit
Schaudern an die großen Schäden des vorigen Jahres , und
Wenn wir z . B . die Güte des Brotkorns in diesem Jahre mit
derjenigen des Jahtes 1931 vergleichen, so ist das ein
himmelweiter Unterschied zugunsten dieses Jahres . Der
Roggen ist tadellos trocken ins Fach gekommen und wird
jn bester Güte auch am Markt angebotm ; ebenso Weizen.

Die langanhaltende Trockenheit dieses Sommers hat viel¬
fach Dürreschäden und damit geringere Ernten als sonst zur
Folge gehabt, besonders dann, wenn aus irgendwelchenGrün¬
den eine Einschränkung in der Kunstdüngeranwendung statt-
gesunden hatte. Jedoch überall dort, wo nicht allzu extreme
Bodenverhältnisse vorliegen, konnte beobachtet werden, daß aus
kräftig gedüngten Feldern das Ausmaß der Schäden ver¬
hältnismäßig gering geblieben ist. Auch in früheren Dürre¬
jahren, besonders 1911, sind ähnliche Erfahrungen und Beobach¬
tungen über die Dürreschutzwirkungeiner ausreichenden Kunst¬
düngung gemacht und die Gründe hierfür von wissenschaftlicher
Seite überzeugend klargelegt . Sie sind besonders darin zu
sehen , daß zur Erzielung gleicher Mengen Trockensubstanz kräf¬
tig gedüngte Kulturpflanzen etwa 41 Prozent Wasser weniger
als ungedüngte Pflanzen gebrauchen . Diese von Geheimrat
Gerlach , dem derzeitigenDirektordes Kaiser-Wilhelm-Jnstitutus
in Bromberg, ermittelte Tatsache findet ihre Begründung in
einen in Bromberg durchgeführten vierjährigen Lhsimeter-
versuch , der folgendes Ergebnis zeitigte:

Boden aus
Verbrauchtes Wasser auf
1 KZ trockene Erntemasse
gedüngt: ungedüngt:

Lojewo (Niederungsmoor) . . . . . 397,0 463,7 kg
Pentkowo ( schwach humoser, lehmiger
Sand mit etwas Mergel) . . . . . 727,8 1488,3 kg
Bromberg (humushaltiger Sand mit
etwas Lehm ) . . , 834,4 . 1 391,1 kz
Mocheln (Heller , humusarmer,
lehmiger Sand ) . 1001,0 K8, , 655,3
Kaisersfelde (humusarmer , gelber,
sandiger Lehm) . . . . . . . . . 621,3 904,4 kz
Die Mineralböden im Mittel . - . 709,7 1196,2 kg

Berücksichtigt man nur die durch den Boden und die Pflan¬
zen verdunstete Wassermenge , bringt also das Sickerwasser in
Abzug, so kommen bei dem letztgenannten Versuch auf 1 kg
trockene Erntemasse:

gedüngt: ungedüngt:
Lojewo . 359,4 415,6 kg Wasser
Pentkowo . . . . . . . 623,0 1149,0 kg Wasser
Bromberg . . . . . . . . 632,5 968,1 kg Wasser
Mocheln . . . . . . . . . 607,6 902,1 kg Wasser
Kaisersfelde - . . . . . . 568,0 773,4 kg Wasser
Die Mineralböden im Mittel . 607,8 948,2 kg Wasser

Geheimrat Gerlach erklärt dieses Ergebnis damit, daß bei
ungenügender Nährstosfversorgung das Bodenwasser wenig
Nährstoffe enthält, weshalb ungedüngte Pflanzen bedeutend
mehr Wasser zur Aufnahme derselben Nährstoffmenge als
ausreichend gedüngte Bestünde gebrauchen . (Vortr . Geheimrat
Gerlach , Hauptversammlung der Landw.- Kammer Posen,
15. November 1911 .)

Andererseits entwickeln aber auch alle ausreichend ge¬
düngten Pflanzen längere und kräftigere Wurzeln, so daß sie
sich Las Wasser der tieferen Bodenschichten besser aneignen
können , als die ungedüngten und daher flacher wurzelnden
Pflanzen . So stieg bei einem Versuch von Stoklasa (Wiener
Landw.-Zeitung 1900 . 50. S . 3) durch Kalidüngung die Wurzel¬
länge von 1,32 Meter auf 1,80 Meter bei gleichzeitiger Steige¬
rung des Gesamtgewichts der Wurzeln von 0,98 Gramm»
Trockensubstanz ohne Kalidüngung auf 1,43 Gramm mit Kali¬
düngung.

Darf nun aber dort, wo in diesem Jahre geringere Erträgeals in normalen Jahren Lei gleicher Düngung erzielt worden
sind , mit einer stärkeren Nachwirkung der angewandten Dün¬

gung gerechnet und aus diesem Grunde an künstlichen Dünge¬
mitteln gespart werden? Zu dieser Frage , die auch gerade nach
dem außerordentlich trockenen Jahre 1911 aufgeworfen wurde,
hat seinerzeit Geheimrat Gerlach Stellung genommen. Zunächst
betont er , daß der Gehalt der Ernteerzeugnisse in trockenen
Jahren vielfach höher ist als in normalen und nassen Jahren.
Unter Beachtung dieser Tatsache können daher in trockenen
Jahren von der Gewichtseinheit Stroh , Kraut , Körner, Knol¬
len und Wurzeln mehr Nährstoffe ausgenommen werden als

-in normalen Jahren , so daß ein wesentlicher Unterschied in
der Höhe der dem Boden entzogenen Nährstoffe in normalen
und trockenen Jahren kaum zu erwarten ist.

Die in dieser Hinsicht von Geheimrat Gerlach im Zentral¬
blatt für die Provinz Posen 1912 , S . 9, veröffentlichten Ver¬
suche sind recht eindrucksvoll : Auf dem Versuchsgut Pentkowo
wurden durch die drei Frücht« Gerste , Hafer und Zuckerrüben
in trockenen Jahren dem Boden zusammen 257 Kilogramm, in
feuchten 260 Kilogramm Stickstoff je Hektar entzogen. Jn
Mocheln entnahmen Kartoffeln, Gerste und Hafer aus dem
Boden in trockenen Jahren 207 Kilogramm, in feuchten 195
Kilogramm je Hektar . Trotz der geringeren Erträge ist dem¬
nach durch die Ernteerzeugnisse fast die gleiche Stickstoffmenge
wie in normalen Jahren ausgenommen worden.

An Phosphorsäure wurden in Pentkowo durch Gerste,
Hafer und Zuckerrüben in trockenen Jahren 118 Kilogramm,
in feuchten dagegen 150 Kilogramm Phosphorsäure je Hektar
entzogen. Auf dem Versuchsgut Mocheln entnahmen zwei Kar¬
toffelernten in trockenen Jahren 38 Kilogramm, in feuchten
66 Kilogramm je Hektar . Die Phosphorsäureaufnahme ist dem¬
nach in trockenen Jahren geringer gewesen.

Beim Kali liegen die Verhältnisse ähnlich wie beim Stick¬
stoff und zeigen , das aus dem Boden in trockenen Jahren fastdie gleiche Kalimenge wie in normalen Jahren ausgenommen
wurde. Unter Berücksichtigung des hohen Kalibedarss der,,
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen und des hohen Wirkungs¬
grades dieses Nährstoffes ergibt sich hieraus für die Praxis
die Schlußfolgerung, daß die Gefahr einer Ertragsminderung
besonders groß ist, wenn Kali ins Minimum gerät.

Wenngleich Geheimrat Gerlach vor einer Verallgemeine¬
rung dieser Ergebnissewarnt , so stellt er doch als sicher fest, daß
auch in trockenen Jahren bedeutende Mengen an Nährstoffen
aus dem Boden entnommen werden, und diese z. B . , wenn es
sich um Stickstoff und Kali handelt, nicht hinter denjenigen
Mengen zürückftehen , welche die Ernten in normalen und feuch¬
ten Jahren enthalten.

Geheimrat Gerlach betont mit Recht , daß demnach aus eine
stärkere Nachwirkung der angewandten Düngermengen nacheinem trockenen Jahre nicht geschlossen werden darf . Gerecht¬
fertigt erscheint dieses nur für die animalischen Dünger und
die Gründüngung , die sich vielleicht infolge der Trockenheit
weniger zersetzt haben und infolgedessen mehr als sonst den
nachfolgendenFrüchten zugute kommen.

Im Vergleich mit dem diesjährigen trockenen Sommer 1932
sind Gerlachs Ausführungen über das Gesamtergebnis der im
Jahre 1911 auf den beiden Versuchsgütern Pentkowo und
Mocheln ausgeführten Düngungsversuche sehr interessant und
lehrreich: „ Das Gesamtergebnis der im Jahre 1911 auf den
beiden Versuchsgütern ausgesührten Düngungsversuche zeigt,
daß die künstlichen Düngemittel in den meisten Fällen eine
recht gute Wirkung ausgeübt und den Ertrag wesentlich ge¬
steigert haben, so daß ihre Anwendung sich nicht allein bezahlt
machte , sondern auch noch einen Gewinn abwarf . Das gleichewird Wohl auch für die übrigen Felder der Provinz Posen
und sonst im Osten gelten. Es fehlte nicht allein an Wasser,
sondern auch an wirklichen Pslanzennährstossen im Boden.
Die Düngung hat sich auch in diesem trockenen Jahre als
notwendig und rentabel erwiesen."

Aber anders sieht es mit dem Hafer aus . Hier steht man
so recht , wie kurz das Gedächtnis vieler Landwirte ist , und
wie die schlechten Erfahrungen vorhergehender Jahre dis
Angst vor schlechtem Wetter nicht die gesunde Ueberlegung
hochkommen lassen. Es ist Hafer eingefahren , der nur sechs
Tage und weniger in Hocken stand, der nun im Lager an¬
sängt , sich zu „breuen "

, d . h . also, heiß wird , ähnlich wie
das Heu, das nahezu vor der Selbstenzündung steht . Solcher
Hafer ist doch ganz und gär entwertet und als Saathaser
überhaupt unbrauchbar geworden. Wir haben noch am Mon¬
tag wieder gesehen , wie rasch in den Hafergarben bei solcher
voraufgegangenen Dürre alles wieder nach einem Gewitter¬
schauer , was nahezu vier Millimeter Regen brachte, der Regen
in ein paar Stunden völlig wieder bei etwas flottem Wind
verpufft ist . Hockenreif muß auf alle Fälle der Hafer sein,
und das mindeste ist , daß er neun Nächte draußen gestanden
hat . Dann hat er seine Neigung , sich im Lager zu erhitzen,
völlig etngebützt. An diesen alten Erfahrungssätzen ist eben
nicht zu rütteln , auch wenn noch höhere Temperaturen zu ver¬
zeichnen sind.

Die Felder sind viel eher leer von Getreide als in andern
Jahren . Das alles hat die gute Erntezeit gemacht . Wenn wir
nun noch , eine zwei Wochen gutes Wetter haben , dann haben
wir auch den

zweiten Schnitt,
der uns noch große Eiweitzmengen bringen muß , tadellos
eingeerntet oder in Silo gebracht, da aus sonstigen Zuwachs

bislang nicht vielmehr zu rechnen ist . Man sieht es ja über¬
all, wie die Gräser und Kräuter mit ihren Blättern den Ab¬
schluß des Wachstums in diesem Jahre erreicht haben . Da¬
her muß nach Aberntung der Getreidefelder jetzt das Mähen
des zweiten Schnitts unverzüglich vor sich gehen. Wir kom¬
men schon in die herbstlichen Morgen mit viel Nebel um
diese Zeit hinein und sehen dann , daß der Nebel ebenso sehr
das Blattgrün aus den Blättern entfernt , als wir es sonst
vom Regen gewohnt sind . Damit gehen aber auch sehr wich¬
tige und leicht verdauliche Nährstoffe verloren.

Wir haben uns gewundert , daß der zweite Schnitt auf
Rieselwiesen durchweg in diesem Jahre recht gut ausfällt.
Aber noch mehr muß man sich über den zweiten Schnitt auf
den niedrigen Wiesen wundern . Der erste Schnitt war er¬
bärmlich schlecht, veranlaßt durch die späten Fröste von März
ab. Wer gut beobachtete hat dennoch früh gemäht , weil an
Nachwuchs nicht zu denken war , und gerade diese Landwirte
haben jetzt die Freude , daß sie einen verhältnismäßig guten
Schnitt bekommen, wie sie es selbst nicht erhofft haben . Aber
der kühle Grund ist stark erwärmt , und durch das frühe
Mähen , was die Samenbildung verhinderte , und damit die
Völlige Ausräubung des Wurzelstocks an Reservenährstoffen,
ist eben eine gute Bedeckung des Rasens , eine Schattengare,
möglich geworden , und dadurch ist das Wachstum belebt
worden.

Nicht das viele Arbeiten im Heu bringt uns nährstoff¬
reiches Heu, .sondern die Art und Weise, wie man es ver¬
steht, das Heu rasch vom Boden wegzubringen . Die Heuzeit



am Tage nimmt rapide ab. Die Lust hat zuviel Wasserdampf
im Herbst . Je rascher wir das Heu in kleine Haufen brin¬
gen, desto rascher trocknet es, und desto mehr schützen wir es
vor

'
Verlusten von Eiweiß . Also in sogenannte warme Hocken

fetzen ist Hauptsache. Die Blätter enthalten 2,5mal so viel Ei¬
weiß Wie der Stengel . Wenn die Blätter trocknen, fangen
sie an , bei Bearbeitung zu zerfallen. Sie „ grüsen" oder wer¬
den zu Grus , ähnlich wie trockener Tabak. Je mehr wir nun
mit Harke , Forke oder ähnlichen Instrumenten das Heu be¬
arbeiten , desto mehr Blattverluste haben wir.

Aber eins lehrt uns später die Beobachtung, nämlich daß
es nicht möglich ist , Heu so zu trocknen, daß es nicht schimmelt.
Der Schimmel zersetzt das Eiweiß . Das einzige Gegenmittel
ist die Verteilung von Viehsalz, und zwar acht bis allerhöch-
stens zehn Pfund Viehsalz auf ein gutes Fuder Heu. Wir
wissen ja , daß unsere Landwirte das sogenannte Andelheu
sehr schützen , aber nur als Beifutter gegeben. Dies Heu wird
von den Außendeichsgroden gewonnen und dann durch stän¬
diges Umpacken durch den Wind getrocknet . Tagereisen mach¬
ten früher die Landwirte , um Andelheu zu ernten . Jetzt
macht jeder Landwirt sich selbst Andelheu durch Kochsalz-
beimischung, aber in weit schwächerer Gabe als beini echten
Andelheu . Wer allein echtes Andelheü fütterte , der hatte
mageres Vieh mit dabei völlig rauhem Haar . Es wirkte also
abführend . Aber die angegebenen Kochsalzmengen wirkten
ausgezeichnet auf den Tierkörper ein. Das Stäuben des Heus
ist weiter nichts als Schimmel, der oft schwere Verdauungs¬
störungen und selbst Lungenentzündungen hervorruft . Also
im August mutz noch der zweite Schnitt geborgen werden.
Wer denn noch dem Grünlande eine Neservegabe mit in den
Winter geben will , der gebe Kompost. Man kann im Früh¬
jahr nie so großen Erfolg damit haben als im Herbst. Aber
es wirv höchstens in einzelnen Fällen in der Marsch so gemacht.

Die hohen Weiden der Geest
sind ja sehr gute Fettlieferanten für unser Milchvieh. Aber
solche Hitze , wie es in der letzten Woche der Fall war , ver¬
tragen sie doch nicht, und das Gras verschwand wie Schnee
vor der Sonne . So werden wir Wohl in diesem Jahre eine
spärliche Weide dort haben , zumal wir uns aus eine gute
Serradellaweide umsonst zu früh gefreut haben . Mit unseren
sämtlichen Zwischenfutterpflanzen sieht es zur Zeit sehr kläg¬
lich aus . Die Hoffnungen hat alle die einzigartige Hitzewelle
davongetragen.

Eine Feststellnng des Wasserbedürfnisses der Hafersorten
Bei einem Hafersortenversuch bei Herrn Landwirt Stolle in
Holzhausen fiel der Unterbestand an Rotklee an einer Stelle
besonders auf . Hier war der Oldenburger Schwarzhafer an¬
gebaut , der also das geringste Wasserbedürfnis hat und so
recht der Hafer des leichten Sand - und des Moorbodens ist.

Warnung gegen Roggenanbau auf verseuchtem Boden!
Trotzdem in diesem Jahre die Fußkrankheiten bei Ge¬

treide gering waren , sind doch einzeln wieder bei Roggen
Flächen vorhanden gewesen, wo der Roggen in der Wachs¬
tumszeit vom Felde verschwand infolge von Fußkrankheiten.
Wir raten ganz entschieden ab , nach den bisherigen Erfah¬
rungen dort wieder Roggen anzubauen . Am besten ist es, die
Flächen mit Hackfrucht für das nächste Jahr oder höchstens
mit Hafer anzubauen . Der frische Schweinemist ist überall
zu meiden.

Jetzt ist die beste Zeit , um die Gesundung des Bodens
durch Kalkung vorzunehmen. Das Pehameter ist eine sehr
sinnreiche Erfindung , um den Kalkgehalt des Bodens an Ort
und Stelle festzustellen . Es ist mehr als Dilettantenarbeit,
was uns durch diese Erfindung gezeigt wird . Große wissen¬
schaftliche Institute haben alles nachgeprüft, und wie uns ver¬
sichert wird , hat alles gestimmt. Wir haben das Kalken in
den letzten zehn Jahren sehr stark vernachlässigt, und daher
ist es an der Zeit , sich jetzt mit den Beratungsstellen in den
einzelnen Bezirken (landwirtschaftliche Schulen) in Verbin¬
dung zu setzen und feststellen zu lassen, ob der Boden kalk¬
bedürftig ist oder nicht, was in ungefähr 70 bis 75 Proz . der
Fälle sicher der Fall sein dürfte.

Die Kohlpest im Lande
Nur kein Erschrecken . Die hatten wir auch schon in den

Vorjahren , aber nicht überall und ebenfalls sehr verschieden,
was von den besonderen Umständen abhing . Die pestartige
Erscheinung ist indes nur bei dem sogenannten blauen Diü-
strunkkohl anzutrefsen und hat jetzt wieder mit etwa Anfang
August ihren Anfang genommen.

Der msang beginnt damit , daß an einer kleinen Stelle
in der .»Utte der Strunklänge eine kleine bläuliche Stelle
von außen durch Fäulnisbakterien zerstört wird . Rasch
wird dann auch das Mark des Strunkkohls infiziert , und
in ganz kurzer Zeit knickt dann der Strunk zusammen und
strömt einen pestartigen Geruch aus . Das ist für die Um¬
gebung gefährlich. Wenn es jetzt so ungemein heiße Tage
gegeben hat , und es kommt dann Regen , dann kommen
kleine Risse in den Strunk . In diese Risse setzen sich die
Fäulnisbakterien des befallenen Kohls fest , und fo entsteht
dann ein neuer Fäulnisherd . Wir haben in den letzten
Jahren in Südoldenüurg in einigen Betrieben sehr schwere
Verluste dadurch gehabt. Ich habe festgestellt , daß in vielen
Fällen sehr stark frischer Schweinemist und oft auch viele
Schweinejauche verwendet wurde . Viele Schweinemäste¬
reien haben durch ihre schlechten Erfahrungen mit frischem
Schweinemist diefen eingegraben , damit er durch Gärung
verbessert wird.

Zur Bekämpfung dieser Kohlpest sei empfohlen, sofort
alle befallenen Strünke herauszureißen und tief einzugraben,
da sonst oft nur ein Achtel bis ein Zehntel des ganzen Be¬
standes schließlich noch als gesund übrig bleibt . -

Auch bei den Steckrüben zeigt sich unter ähnlichen
Umständen die sogenannte Bakteriose. Wiederum ist die
Ursache ein Aufspringen der Rübe . Es wurde im „ Olden¬
burger Landwirtschaftsblatt " die Behauptung aufgestellt,
daß dies auf Beschädigungen durch die Kohlfliegenmaden
zurückzuführen sei . Nach hiesigen Beobachtungen fängt aber
der Beginn der sogenannten Steckrübenbakteriose immer
beim Herzblatt der Steckrüben an , niemals von der
Seite . Wenn nach langer Dürre Regen fällt , dann dehnt
sich infolge Wachstums der Zellen plötzlich das Gewebe bei
dem Hauptlebenspunkt aus . Das ist alfo dort , wo das
Herzblatt ist. .

Es entsteht eine kleine Ritze , in die dann
Fäulnisbakterien dringen , und damit ist die Rübe verloren,
wenn sie auch schon ordentlich dick geworden ist . Jemehr
das Wetter nun in der Folge zu Niederschlägen neigt , desto
größer wird der Befall der Rüben mit Fäulnisbakterien,
aber immer vom Herzblatt ausgehend , so daß der Umfang
noch ganz gesund erscheint , während inwendig der schwarze )
Pesttod haust. Uso auch hier sofort alle befallenen Rüben
entfernen. j
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am 24 . August 1932
Ein Wort der Kritik

Die gute Beschickung der Schau mit 150 Tieren undder starke Besuch haben den Beweis erbracht, daß die Ab¬
haltung der Schau in Oldenburg -Osternburg , Zentralvieh¬markt, richtig gewesen ist . Auch die Unterbringung des
Viehes in den geräumigen Ställen , die Einrichtung der
Richtringe sowie das Ausstellen der gerichteten Tiere in der
Reihenfolge der Prämiierung sind Einrichtungen , die zweck¬
mäßigerweise in Zukunft beibehalten werden müssen . Da¬
gegen wird es notwendig sein, einige Umstellungen in der
Klasseneinteilung vorzunehmen. Als ein Mangel machte sich
besonders das Fehlen des Leistungswettbewerbs be¬
merkbar. Die Oldenburger Schau darf nicht die einzige ohne
Leistungswettbewerb im Oldenburger Lande bleiben ; es
könnte sonst für den fernstehenden Besucher der Eindruck er¬
weckt werden, als ob die Zucht im Amt Oldenburg unter
zu niedrigen Milchleistungen zu leiden hätte . Daß dies nichtder Fall ist , beweisen die Durchschnittsleistungen der Olden¬
burger Kontrollvereine , die für das letzte Jahr 4488 Kilo¬
gramm Milch mit 3,25 Prozent Fett und 146 Kilogramm
Fett betrugen . — Was die Rinderschau als solche
betrifft , so kann festgestellt werden, daß das Gesamt¬
bild ein recht einheitliches und ausgeglichenes war . Besucher,
die regelmäßig zu unserer Oldenburger Tierschau kommen,
betonten besonders den Fortschritt , wie er in der Qualität
des weiblichen Materials zum Ausdruck kommt. — Die
beste der beiden Bullenklassen war die der ein- bis zweijähri¬
gen Stiere . Die drei ersten Preisträger stehen durchaus in
dem Typ , den wir für geeignet halten , die Zucht weiter¬
zubringen . Es waren drei tiefe Bullen mit breiter Rippe
und derben Beinen . Auch der mit dem zweiten Preis aus¬
gezeichnete Bulle berechtigt zu guten Hoffnungen ; er ist
außerordentlich fest und geschlossen und wird im späteren
Alter hoch bewertet werden können, wenn er hinsichtlich
Röhrenstärke und Kaliber noch aufholt . In der alten Bullen-
klasfe standen aus den ersten beiden Plätzen der bekannte
„ Primaner V "

, Besitzer Diedrich Damke-Tweelbäke, Züchter
Joh . Kahser, Friedrichsfehn , und „ Graf X "

, Besitzer Her¬
mann Küpker -Wahnbek, Züchter Diedrich Damke-Tweel¬
bäke . Entsprechend den übrigen Klassen war die alte Bullen¬
klasse , abgesehen von den beiden ersten Bullen , nicht genü¬
gend. Das Gesamturteil über die weiblichen Klassen kann
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als „ recht gut" zusammengefaßt werden. — Der Punkt , in
welchem eine Verbesserung des Kuhmaterials anzustreüen
ist , ist der Eutersitz. Die Zahl der Kühe, die ein wirklich
regelmäßiges breites Euter mit guten, in richtiger Entfer¬
nung voneinander stehenden, griffigen Strichen auswiesen,war eine verhältnismäßig zu geringe. Die weitaus größte
Zahl der Kühe zeigte jedoch die praktische Wirtschaftsform,wie wir sie brauchen, es waren flankentiefe, breite Kühe, die
genügenden Körperraum für die Organe , die größte Mengevon Heu und Rüben verarbeiten können, aufwiesen. Da¬
neben sah man natürlicherweise auch Kühe, die den trocke¬
nen (soren) wirtschaftsunpraktischen Typ verkörperten, die
auf jeden Fall , auch wenn sie genügend in der Milchleistung
sind , im Futter zu teuer sind . Den Glanzpunkt der Rinder¬
schau bildeten die Zuchtsammlungen und Familien . Als die
Sammlung , die den höchsten Grad der Ausgeglichenheit
zeigte, wurde die von Diedrich Damke-Tweelbäke mit dem
la -Preis , der Staatsdenkmünze und dem Ehrenschild der
Landwirtschastskammer ausgezeichnet. Von den acht Tieren
dieser Sammlung gehen sechs auf die Stammkuh „ Va-
bruna IV " zurück , die als 11jährige Kuh in der Einzel¬
konkurrenz den 1 . Platz belegte. Aus der Vabruna -Nach-
zucht konnte der fleißige und interessierte Züchter nicht weni¬
ger als drei Familien zusammenstellen, die in ihrer Klasse,
leider ohne weitere Konkurrenz, sämtlich erste Preise erreich¬
ten . Die beste dieser Familien in der Zusammensetzung
„ Vabruna IV " als Großmutter , „ Vabruna IVg " als Mutter,
„ Graf X" als Kind erhielt den Ehrenpreis des Oldenburger
Herdbuchvereins. Der Ib -Preis im Sammlungswettbewerb
entfiel auf die Sammlung von Georg Helms-Ofen. Ein be¬
sonderer Vorzug dieser Sammlung sind die guten Euter.
Die ebenfalls guten Sammlungen von Georg Diers -Alexan-
derhaus und Walter von Essen -Rastede erhielten je einen
2 . Preis . Nach unserer Kenntnis der Oldenburger Zuchten
müssen wir den Wunsch und die Hoffnung aussprechen, daß
sich an diesem Sammlungswettbewerb noch weitere Züchter
beteiligen müssen . Es sind zweifellos noch eine Reihe von
Zuchten im Amt Oldenburg vorhanden , die erfolgreich die
Konkurrenz aufnehmen können.

Alles in allem zeigte die Schau , welche Erfolge möglich
sind , wenn interessiert gearbeitet wird und der richtige
Bulle in die Zucht eingestellt wird . Wenn in gleicher Weise
wie bisher die züchterische Arbeit weitergeht und den Nöten
der Zeit der feste Wille zur Fortentwicklung der Zucht ent¬
gegengesetzt wird , ist die Zukunft der Rinderzucht im Amts
Oldenburg gesichert . Zuchtdirektor Or. Schimmelpfennig.

Wir werden nach dieser schweren Hitzeperiode
das Durchschießen aller zweijährigen Pflanzen

erleben, also von Steckrüben, Kohlarten aller Art , Wurzeln
usw . Das ist nicht abzuändern , aber sofort alle Durch¬
brenner Herausreißen , da ihre Zellen von jetzt an nur noch
verholzen.

Die Kartoffeln
haben von allen Hackfrüchten noch am besten die Hitze Über¬
ständern Auf hohem Sandboden wird die Ernte mittelgut
werden, aber die Qualität der Eßkartoffeln muß in diesem
Jahre ganz hervorragend gut werden . Wir können auch
mit einer früheren Reifezeit als sonst rechnen.

Schweinezählung am 1 . September
Die nächste Zwischenzählung der Schweine und der

nicht beschaupflichtigen Hausschlachtungen findet am 1 . Sep-
ttmber statt , genau wie nach der letzten Zwischenzählung.
Alle Landesregierungen haben darauf hingewiesen, daß
diese Zählung geheimgehalten wird und nicht zu Steuer¬
zwecken gebraucht werden darf . Es liegt im ureigensten In¬
teresse der Landwirtschaft , daß die Angaben richtig gemacht
werden, denn nach dem erzielten Resultat der Zählung
werden sich die Einstellungen der Retchsregierung richten
müssen . Das letzte Mal waren 1,5 Millionen Schweine
mehr da , als es nach den Vorberechnungen sein sollten. Also
darf man annehmen , daß früher die Zählungen nicht ganz
gestimmt haben.

An Plagen und Schädlingen
haben wir folgendes zu verzeichnen: 1 . Die Fliegenplage.
Hier heißt es im südlichen Oldenburg : „ De Fleegen werdt
vom Vechtaer Stoppelmarkt halt .

" Das ist so ungefähr um
den 20. August herum . Vom Wildeshauser Herbstmarkt,
zwei Monate später , heißt : De Fleegen werd vom Wilzüschen
Markt wegbrocht. Also volle zwei Monate noch diese Plage¬
geister. Alles tun , um sie zu vermindern durch Flit und die
übrigen öffentlich bekanntgegebenen Mittel . Blau anstreichen
das Fenster, Aufhängen von „ Wuddelwoonen" in Vieh- und
Schweineställen.

Die Uebertragung von Seuchen durch Fliegen ist groß.
Siehe Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche in den
Marschen. Ebenso große Verluste durch Ueberträgung der
ansteckenden Eutererkrankungen im südlichen Landesteil,
namentlich bei Quenen usw. 2 . Kohlweitzlingsplage . .
Jetzt erscheinen bei den verschiedenen Kohlarten auch die
Kohlraupen . Es hilft nur Absuchen durch Kinder , da die
Tiere fast nur an der Unterseite der Kohlblätter ihre ge¬
fräßige Tätigkeit entwickeln. 3 . Wespenplage. Wir haben
ein selten starkes Wespenjahr. Wo jetzt Wespennester in der
Nähe sind , drinaen ganze Schwärme in die Häuser ein.
Man kann die Wespen, allerdings auch Bienen und Nacht¬
schmetterlinge, durch Wespenfanggläser anlocken und ver¬
nichten. Man nimmt sogenannte Einmachgläser mit weitem
Halse, füllt sie zur Hälfte mit Wasser, dem Syrup zugesetzt
wurde . Dann hängt man diese Gläser schräg auf , so daß die
Wespen nicht senkrecht aufsteigend ihre Honigtränke wieder
verlassen können. Sie fallen dann ins Wasser und ertrinken
drin . Da zurzeit schon die ersten Pflaumen , Birnen und
Trauben reif werden, ist eine Vertilgung unbedingt geboten
und eigentlich Notsache , da doch nur wenig Obst da ist . Bei
dieser Gelegenheit sei indes auf die große Gefahr des Eier¬
pflaumengenusses hingewiesen,

' durch nachfolgendes Wasser¬
trinken nach Pflaumengenuß sind kürzlich wiederholt Kin¬
der gestorben.

Die Preisverhältmsse für Vieh und landwirtschaftliche
Erzeugnisse

haben sich nicht gebessert . Das ist auch Wohl schlecht angängig
bei der katastrophalen Geldknappheit. Wir empfehlen, in Vor¬
ausahnung stärkeren Angebots nicht allzu lange mit dem
Abstößen des fetten Viehs zu warten , da sonst die Preise in¬
folge großen Angebots zu sehr herabgedrückt werden . Aus¬
sicht aus frühere Preise ist in absehbarer Zeit nicht vorhanden,
so daß allein dem Keinen Oldenburger Lande wiederum Mil¬
lionen gegen früher verlorgengehen. Das wirkt natürlich auf
die Pachtpreise sehr drückend ein, und der Wert des Landes
wird bedeutend herabgedrückt. Aber unseren Viehzüchtern
Mut zu machen, dazu ist kein Anhalt vorhanden . Wenn jetzt

von der Geest so billig Stroh angeboten Wird , so muß die
Parole für die Zukunft in den Marschen sein, daß das Rauh¬
futter für das Vieh auf eigener Scholle erzeugt werden muß.
Auch das billigste Stroh ist für die Marschbewohner uner¬
schwinglich teuer . Parole lautet weiter : nicht zuviel Vieh
halten , aber nur Vieh, was sein Futter verwertet . Also:
Ausdehnung der Kontrollvereine , Abschaffung der Drohnen
im Viehstalle. Mit Kündigung des Schweden - Vertrages
Hebung der Butterpreife ziemlich sicher , Eintreten unserer
bäuerlichen Reichstagsabgeordneten für Zwangsverwendung
des inländischen Fettanfalls zur Herstellung in den deutschen
Margarinewerken.

Oktober beginnt die Kennzeichnungder Eier.
Eiereinfuhr noch immer vom Auslande 2 Milliarden

Stück, also Produktion von reichlich 20 Millionen Hennen.
Wir müssen sehen, daß die Eiererzeugung , die meist in den
Händen der kleinen Betriebe liegt , so billig gestaltet wird,
daß die große Einfuhr aus Dänemark, Holland, Belgien nicht
mehr notwendig ist.

rss NMSSSGSSFSVFW
Diese findet am 7 . September auf dem Tierschauplatz

(Schützenhos) zugleich mit der Jubiläumsschau des Olden¬
burger Schweinezuchtverbandes und der Bezirkstierschau in
Delmenhorst statt und darf Wohl als die hervorragendste
Schau in ganz Nordwestdeutschland gewertet werden . Der
Oldenburger Herdbuchverein stellt insgesamt 200 Tiere zur
Schau , die von der Zuchtleitung ausgewählt worden sind.
Allgemein brachte unsere Züchterschaftder Schau viel Inter¬
esse entgegen. Sämtliche weiblichen Tiere sind im Zuchtoezirk
gezogen. In der Zahl der Bullen hat sich die Leitung eine Be¬
schränkung auferlegt . Es werden 25 Bullen gezeigt, von
denen die allermeisten einen ersten und einige Wenige einen
zweiten Preis auf den Hauptpreisverteilungen erhielten.
Unter Berücksichtigung des Umstandes, daß der Nachwuchs,
wie er in den Quenenklassen gezeigt wird , gewissermaßen
als das Barometer für die Zucht anzusprechen ist , ist auch
die Klasse 10 (Quenen 2Vx bis 3H4>Jahre alt ) , die am stärksten
beschickte Klasse . Die 40 Trete dieser Klasse werden sicher einen
Hauptanziehungspunkt der Schau bilden.

Am zweitstärksten von den weiblichen Klassen ist
die Kuhklasse ( Kühe vier bis sechs Jahre alt , tragend ) .
Sie umfaßt auch mehr als 30 Tiere . Eine annähernd ebenso
starke Beschickung erfährt die alte Kuhklasse über sechs Jahre
alt , in Milch. Sehr erfreulich ist auch die Beteiligung am
Sammlungs - und Familienwettbewerb . An Zuchtsammlun¬
gen werden im ganzen 18 vorgestellt werden , davon drei in
der Klasse 17 (mindestens drei , höchstens vier weibliche Tiere
und ein Bulle ) . Für die Zusammenstellung der Familien-
und Zuchtsammlungen, sowie überhaupt für die ganze Klas¬
seneinteilung sind die Bestimmungen der DLG . zugrunde ge¬
legt. In der Familienklasse bewerben sich acht weibliche Fa¬
milien nnd acht Bullenfamilien.

Neben den Bulleneinzelklassenund der älteren Quenen-
klasse wird sich die schärfste Konkurrenz in den Bullenfamilien
abspielen. Von dem jetzt im Zuchtgebiete deckenden Bullen
sind vier mit insgesamt 35 Nachkommen vertreten . Es sind
dies die Bullen Jngermann 30 285 , Besitzer Stierh .-Genossen¬
schaft Kirchkimmen, Gambrinus 18 499 , Besitzer Hinrich Wie¬
ling , Bookhorn, Michel 30 088, Besitzer Heim. Stolle , Iser¬
loy, und Jung Bruno 18 481, Besitzer Friedr . Diers und Ge¬
nossen , Heidkamp.

Von den nicht mehr lebenden Bullen zeigt dic Schau
eine Nachkommenschaft der Bullen Landgraf 18 083, Besitzer
Herm. Stolle , Iserloy , Graf 18 484, Besitzer , Diedr . Damke,
Tweelbäke, Darius 18 258, Besitzer Wwe. Burhoop , Adel¬
heide, und Primas IV 30 231 , Besitzer Bernh . Johannes,
Döhlen.

Neben dem Hornwettbewerb findet auch ein Leistungs¬
wettbewerb statt , für den ebenfalls die DLG .-Bestimmungen
gelten. Also es wird unseren Züchtern nnd Kennern gerade
in dieser Schau ein Material geboten, wie es zum zweitenmal
nicht wieder vorgeführt werden kann.
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Die Jubiläumsschau in Delmenhorst
Die Schau findet statt am 7. September auf dem Tierschau-

Platz in Delmenhorst und wird beschickt mit 45 Ebern und
82 Sauen . Die Klasseneinteilungist folgende:

Klasse 1 : Vor dem 1 . Juni 1930 geboren; Klaffe 2 : Vom
1 . Juni 1930 bis 1 . Juni 1931 geboren; Klasse 3 : Vom 1 . Juni
1931 bis 31. Dezember1931 geboren; Klasse 4 : Vom 1 . Januar
1932 bis 1 . März 1982 geboren.

Ausgestellt sind in der Klasse 1 : 4 Eber, 22 Sauen ; in der
Klasse 2 : 5 Eber, 13 Sauen ; in der Klasse 3 : 4 Eber, 9 Sauen;
in der Klasse 4 : 32 Eber, 38 Sauen.

Die sieben Aemter unseres Verbandes sind wie folgt be¬
teiligt : Amt Varel : 6 Eber, 9 Saueifl Amt Elsfleth : 13 Eber,
30 Sauen ; Amt Delmenhorst: 7 Eber, 13 Sauen ; Amt Wildes¬
hausen: 5 Eber, 11 Sauen ; Am Oldenburg : 6 Eber, 11 Sauen;
AmtButjadingen : 5 Eber, 7 Sauen ; Amt Brake: 1 Eber, 1 Sau.

Außerdem werden sieben Sammlungen ausgestellt, und
zwar von H . Blankemeyer-Grüppenbühren, B . Bulling-Butz-
hausen, B . Fortmann -Grüppenbühren, W . Hespe -Wehrder, H.
Schütte-Hollen , H . Stolle-Iserloy , G. Wenke -Katjenbüttel. Des
weiteren sechs Familien , bestehend aus Großmutter , Mutter
und Kind bzw . Mutter mit mindestens drei direkten Nach¬
kommen von: H . Blankemeyer-Grüppenbühren, B . Bulling-Butz-
hausen, H . Schütte- Hollen , G . Wenke-Katjenbüttel, H . Warden¬
burg jun .-Neuenhuntorf. Letzterer stellt zwei Familien aus.

Im ganzen beteiligen sich an der Schau 44 Mitglieder,
und zwar : H . Addicks - Nordermoor, A . E . Ahting-Golzwarder-
wurp , H . Blankemeyer-Grüppenbühren, Wilh. Böger-Blexen,
Joh . Böning-Jaderberg , D . Bolte- Rordermoor, E . Bolte-Nor-
dcrmoor, Aug. Büsing-Streek bei Varel, H . G . Büsing-Großen-
meer, B . Bulling-Vutzhausen, H . zum Buttel-Loy , G . Colde¬
wey -Dringenburg , Joh . Damken- Bekhausen , Fr . Dencker - Ran-
zenbüttel, Gerh. Eikers-Altjührden , A. Engelbart -Ganderkesee,
Karl Engelbart-Ganderkesee , B . Fortmann -Grüppenbühren, G.
Gebken -Neusüdende, G . Haase - Nordermoor, H . Hagestedt -Hab-
brügge, W . Hespe-Wehrder, Joh . Hollmann-Geyeshausen, H.
M . Kückens -Hiddigwarden, G . Lübben- Rodenkirchen , Fr.
Lüerßen-Mollberg, Herm. Meiners-Bardenflcth, Heinr. Meyer-
Wildeshausen, Walter Mengers-Grebswarden , H . Mohrhusen-
Großenmeer-Salzendeich, Aug. Morisse -Havendorf, Joh . Oeker-
mann-Habbrügge, Karl Oltmann -Thölstedt, W . Peters jr .-Abbe-
hausergroden, H. Rowold, Wahnbek , H . Schütte, Hollen , W.
Springer , Wapelersiel, Herm. Stolle , Iserloy , F . Sudmann,
Grüppenbühren, Hermann Wardenburg jr .-Neuenhuntorf, G.
Wemken -Wemkendorf, G . Wenke - Katjenbüttel, Karl Wieting-
Warfleth, Aschenbeck Wwe.-Barel.

Preisrichter sind die Herren: TierzuchtdirektorAdolf Brü¬
ning , Münster i . W ., Administrator Baade, Bethel hei Biele¬
feld , R . Adlung, Gutsbesitzer, Sindlingen bei Nebringen (Würt¬
temberg) , Robert Meyer zu Eißen , Gutsbesitzer, Schildesche
bei Bielefeld.

Ehrenpreise wurden gestiftet wie folgt: Staatsdenkmünze
in Silber des oldenburgischen Ministeriums für die beste
Sammlung der Schau, Staatsdenkmünze in Bronze des olden¬
burgischen Ministeriums für die beste Familie der Schau, je
ein Ehrenschild der Oldenburgischen Landw.-Kammer für den
besten Eber und die beste Sau der Schau, ein Ehrenpreis des
Oldenburger Schweinezuchtverbandes, ein Ehrenpreis des Ol¬
denburger Herdbuchvereins, sieben Ehrenpreise der verschiede¬
nen Unterbezirkedes Verbandes : Varel, Elsfleth , Delmenhorst,
Wildeshausen, Oldenburg, Butjadingen , Brake, eine bronzene
Stadtmedaille der Stadt Oldenburg für den besten Eber aus
Stadt und Amt Oldenburg, ein Ehrenpreis der Stadt Delmen¬
horst, ein Ehrenpreis des Vereins der Thomasmehlerzeuger,
ein Ehrenpreis des Landwirts W . Witte, Kirchhatten. Einige
weitere Ehrenpreise stehen noch aus . Die Tiere kommen teils
per Achse, und außerdem werden 15 Waggons mit der Eisen¬
bahn befördert.
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Aus dem Leserkreise gingen uns folgende Fragen mit der
Bitte um Beantwortung zu : 1 . Kann man hier in Oldenburg
Seidenraupenzucht und Seidenbau betreiben? 2. Wo bekommt
man die besten Seldenraupeneier ? 3. Wo bekommt man am
besten Maulbeersträucheroder Samen ? 4. Wann werden Maul-
beersträucher gepflanzt oder gesät ? 5 . Wo ist die beste Absatz-
guelle für Kokons ? 6. Was mutz nian sonst für Kenntnisse
haben für den Seidenbau ? 7 . Kann man mit 2000 Quadrat¬
meter Land vom Seidenbau leben?

Herr Bohlen ( Schwei ) , der sich mit Seidenbau beschäftigt,
gibt uns daraus folgende Auskunft:

Zu 1. Hier in Oldenburg kann man sehr Wohl Seidenbau
betreiben, weil die klimatischen und die Bodenverhältnissewie
überhaupt in ganz Deutschland günstige sind . Es wird stark
Seidenbau betrieben in Sachsen und Süddeutschland, in Teilen
von Thüringen , Hannover und auch Oldenburg, hier u . a . in
Varel und Umgegendund einigen anderen Orten . Die Zuchten
in Oldenburg sind in der Hauptsache noch als Versuchszuchten
anzusprechen.

Zu 2 . und 3 . Die Fragen sind nicht einheitlich zu beant¬
worten, sondern am besten mit praktischen Seidenbauern zu
besprechen . Zu nennen ist der Vorsitzende des Oldenburgischen
Seidcnbauvereins , Herr Winter in Varel, Oldenburger Str .;
auch ist der Unterzeichnete gern dazu bereit.

Zu 4. Man kann tm Herbst vor Eintritt des Frostes und
im Frühjahr bis Ende April mit Erfolg Pflanzen setzen oder

Mitte Mai Samen äussäen . Elfteres ist meist nach Lage der
Dinge am empfehlenswertesten.

Zu 5 . Die Frage ist leider ungenügend zu beantworten,
weil bedauerlicherweise für die Ablieferung der Kokons an
Seidenspinnereien diese manche für den Seidenbauer sehr ein¬
schneidende Bedingungen stellen . Nur in Gebieten mit ver¬
breitetem Seidenbau ist durch engen Zusammenschlußder Züch¬
ter diese Frage bestens gelöst.

Zu 6. Es gibt vieles, was beim Seidenbau beachten und
wissen mutz . Unter der umfangreichenLiteratur über Seidenbau
ist die wertvolle und aus wirklich praktische Erfahrung auf¬
gebaute kleine Schrift von G . Ertzemeier , Leopoldshöhe, Vor¬
sitzender des Setdenbauvereins für Lippe und Umgegend, be¬
titelt „ Kurze Anleitung zur praktischen Ŝeidenraupenzucht" (70
Pf .) , zu nennen. Im übrigen Rücksprache mit praktischen Sei¬
denbauern pflegen . Allgemein ist der Seidenbau eine einfache
und besonders saubere und interessante Kleintierzucht.

Zu 7. Mit dieser Frage wird die Rentabilität des Seiden¬
baues aufgeworfen. Ausschließlich leben vom Seidenbau kann
man nicht . Schon aus dem Grunde nicht , weil nur für die
Sommermonate, Mitte Juni bis Mitte September, die Seiden¬
raupenzucht möglich ist. Ohne Frage können Sie auf 2000
Quadratmeter Land eine genügendgroße Maulbeeranlage schaf¬
fen , die in 4 bis 5 Jahren ertragreich genug ist, um sich eine
beachtliche Nebeneinnahmezu verschaffen . Wie aber z . Z . in der
Landwirtschaft und allgemein alles unter Preis erzeugt werden
mutz , so ist es auch im Seidenbau . Allgemein ist mehr Interesse
dem Seidenbau gegenüber wünschenswert, auch seitens des
Staates und der Gemeinden, da es wichtig ist , daß genügend
billiges Land für Maulbeeranlagcn zur Verfügung steht . Man- >
eher Wegstreifen oder sonst nicht genügend genutzte Flächen i
könnten dem Seidenbau zugewiesenwerden.

Hermann Bohlen, Schwei i. Old. I
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Nach dem Reichsanzeiger vom 22 . August ergeben sich

folgende Anbauverhältnisse gegen 1931.
In Hektar sind angebaut:

1932: 1931:
Roggen
Wetzen
Gerste
Hafer

4 454 129
2 280 351
1 568 210
3 284 524

4 366 064
2 167 225
1 619 066
3 362 919

Zusammen:
Getreide 12 113 191 12 237 854
Kartoffeln 2 879 033 2 824145
Zuckerrüben 270 982 380 863

Landw . Nutzpfl. insg . 29 369 576 29 367 823
Die Endsumme einschließlich Haus - und Hofräume,

Oed- und Unland , Wege- und sonstige Mehrflächen beträgt
46 870 872 Hektar.

Wir sehen also, daß der Roggenbau um 88 000 Hektar
vermehrt ist , der Weizenbau sogar um rund 123 000 Hektar.
Haferanbau hat um 78 000 Hektar abgenommen , Gersten¬
anbau um 61000 Hektar. Der Kartoffelbau ist um 55 000
Hektar vermehrt , der Zuckerrübenbau aber um 110 000 Hektar
vermindert.

In unserer Gegend wird es in diesem Jahre nicht viel
Aepsel geben, und wo was aus den Bäumen sitzt, da fällt
auch noch viel Herunter, ist wurmstichig und somit minder¬
wertig. Da dieser Schaden in einigen Gärten stark austritt , ist
es vielleicht angebracht, sich damit zu beschäftigen . Denn nur
dann , wenn man über die Ursachen unterrichtet ist, kann man
wirksam etwas tun zur Bekämpfung.

Betrachten wir einmal einen frisch abgefallenen wurm¬
stichigen Apfel. Es ist männiglich bekannt, daß ein bis zu 12
Millimeter langer Wurm mit bräunlichem Kopfe darin sitzt, sich
von der Frucht nährt und ein vorzeitiges Abfallen bewirkt.
Mit diesem Tier , in das man in Kinderjahren, wo man nicht
gar so wählerisch war und es auch Wohl einmal mit einem
wurmstichigen Apfel versuchte , vielleicht einmal hineingebtssen
hat, um dann mit dem Rufe: „ Pfui , ein Wurm ! " den Apfel
entsetzt sortzuschleudern, wollen wir uns heute beschäftigen.

Was man gewöhnlich einen Wurm nennt, ist — natur-
geschichtlich betrachtet — nicht ein Wurm, sondern die Larve
oder Made eines kleinen Insektes , des Apselwicklers
( Osrpocapss pomonsÜL.; der Ton liegt in beiden Wörtern aus der
dritten Silbe ) . Nun will ich den Gartenfreunden erzählen, wie
der Wurm in die Frucht hineingekommenist.

Wenn die Obstbäume ausgeblüht haben und die Früchte
etwa haselnutzgrotz geworden sind , dann erwacht der APsel-
wickler , ein kleiner graubrauner Schmetterling, aus dem Pup¬
penzustand, schlüpft aus der braunen Hülle und fliegt umher.
Nach der Begattung fliegt das Weibchen von Frucht zu Frucht,
läßt sich für einen Augenblick darauf nieder und legt ein Ei in
den vertrocknenden Kelch. Aus dem Ei schlüpft nach 8 bis 10
Tagen eine winzige Made, die sich zunächst von dem Stempel
und den Staubgefäßen nährt , die im Kelch eingeschrumpst vor¬
handen sind. Ist nach etwa einer Woche dieser Vorrat verzehrt,
bohrt sich die Made, die inzwischen herangewachsenund erstarkt
ist, in die Frucht hinein, nährt sich von den Kernen und dem
Fruchtfleisch ,

' bohrt auch Wohl ein oder mehrere Löcher nach
außen, um darin und nach außen seinen Kot zu entleeren. Ist
die Made ausgewachsen, dann ist der Lebensnerv der Frucht
auch in der Regel so weit zerstört, daß sie absällt, worauf
der Wurm auskriecht . Zuweilen hat der Wurm die Frucht schon
vor dem Abfallen verlassen . Ist er entwickelt , die Frucht aber
noch nicht genügend zerstört, so läßt sich der Wurm an einem
zarten Fädchen zur Erde hinab, wo er unverletzt ankommt.

Der ausgekrochene Wurm sucht alsbald einen geeigneten
Platz für die Winterruhe. Unter Rindenschuppenund Flechten,
unter Baumbändern , an Baumpsählen oder wo sich sonst ein
passendes Versteck findet, wickelt sich die Made in ein Gespinst
ein, wovon sie auch den Namen ApfelWickler erhalten hat.
In diesem Gespinst verbringt die Made den Winter, braucht
keine Nahrung mehr, sondern entwickelt sich darin im Frühjahr
zu einer kleinen , braunen , glänzenden Puppe, aus der im
Mai-Juni die Motte ausschlüpft. Damit beginnt der Kreislauf
von neuem. Das Tier hat mithin wie alle Insekten eine
vollständigeVerwandlung oder Metamorphose mit vier Stufen
durchzumachen : Ei , Larve, Puppe , fertiges Insekt.

So interessantsolche Vorgänge vom biologischen Standpunkt
auch sein mögen, so wenig erfreulich sind sie für den Garten¬
freund, kann Loch durch diese winzigen Tiere , wo sie massenhaft
Vorkommen , die Ernte sehr geschädigt werden. Die Frage für
uns ist die : Was können wir tun , um den Schaden herab¬
zumindern? Jetzt, wo wir Bescheid wissen , ergeben sich ganz
von selbst Wege , die zu beschreiten sind.

Erstlich müssen alle wurmstichigen Aepsel ausgesucht und
vernichtet werden. Und zwar muß das täglich geschehen , denn

wir hörten, daß der Wurm bald nach dem Abfallen auskriecht.
Die ausgesuchten Aepsel dürfen aber nicht in der Ecke des
Gartens auf den Komposthaufen geworfen werden, weil das
keine Vernichtungdes Wurmes ist. Man übergietztsie im Eimer
mit Seifenwasser, um die Biester zu ersäufen, oder schüttet sic
in die Abortgrube, wo solche vorhanden ist. Wird wurmstichiges
Obst in der Küche verwendet, so darf der Abfall mit den
Würmern nicht gedankenlos in den Mülleimer getan, sondern
muß auf irgendeine Weise vernichtet werden.

Wir hörten ferner, daß die Larven sich unter Rinden¬
schuppen einwickeln . Es ist klar, daß wir , wenn wir die rauhen
und rissigen Stämme im Herbst oder Winter abkratzen und mit
der Stahldrahtbürste behandeln, manches Tierchen in seinem
Versteck vernichten, besonders dann , wenn wir den Stamm mit
Kalkmilch , der man Obstbaumkarbolineumzusetzt , anstretchen.

Man legt in der Zeit , wenn die wurmstichigen Aepsel
abfallen, auch Wohl Fanggürtel um die Stämme und Baum¬
pfähle. Diese sind nicht zu verwechseln mit den Leimringen,
die man im Herbste zum Fange des Frostspanners anlegt. Diese
Fanggürtel macht man aus dünner Wellpappe. Etwa 8 bis
10 Zentimeter breit legt man sie um den Stamm , bindet sie
oben stramm fest, so daß die Larven unten hinunterkrtechen
und sich in den Falten einspinnen können . Nach etwa 6 Wochen
nimmt man die Gürtel ab und derbrennt sie mitsamt den
Gespinsten.

Natürlich können diese Mittel nur voll wirksam werden,
wenn auch die Nachbarn links und rechts in gleicher Weise
handeln. Seinen eigenen Garten insonderheit kann man durch
Spritzen schützen. Dies mutz geschehen in der Zeit , wenn die
Motte ihre Eier absetzt , wenn die Früchte etwa haselnutzgrotz
sind . Zum Spritzen muß eine Lösung eines arsenhaltigen
Mittels benutzt werden. Diese Lösung setzt sich in dem Kelch
fest , und wenn dann die Made aus dem Ei schlüpft und zu
fressen beginnt, wird sie durch das Arsen ( Rottenkrut). vergiftet
und muß sterben . Für die Menschen ist die geringe MenxE dir
zudem durch späteren Regen abgewaschen wird , unschädlich.

Daß zur Bekämpfung dieses wie anderer Schädlinge die
Meisen von allergrößter Bedeutung sind , soll hier nur er¬
wähnt, aber nicht weiter ausgeführt werden, da schon oft darauf
hingewiesen ist.

Zweimal wurden mir in den letzten Tagen von Garten¬
freunden schorfige Kartoffeln gezeigt , jedesmal mit der
bangen Frage , ob das Krebs sei. Ich konnte die Fragesteller
beruhigen, das sei kein Krebs, nur Schorf, gewissermaßennur
ein Schönheitsfehler, etwa ähnlich den Sommersprossen oder
Pickeln , durch die ein junges Mädchen sich bedrückt fühlen kann.
So wie das junge Mädchen trotzdem Wohl einen Mann be¬
kommt , so ist der Schorf bei der Kartoffel auch weiter nicht
schädlich und ihr Wert als Speisekartosselnicht herabgemindert.
Wovon der Schorf entsteht , das weiß man noch nicht sicher. Man
Hat Wohl gesagt , wo Asche in den Garten gebracht wird oder wo
man reichlich kalke, würden die Kartoffeln schorfig . Andere
hingegen sehen Kalk als ein Schutzmittelan. Es ist merkwürdig:
Aus ein - und demselben Acker wird eine Sorte schorfig , eine
andere nicht . Oder umgekehrt: Eine Kartoffelsorte wird aus
dem einen Acker schorfig , auf einem anderen nicht . Aus freiem
Gelände, besonders auf moorigem Boden, tritt Schorf weniger
aus als in Gärten . Ich möchte fast vermuten, daß gewisse
Säuren im Boden infolge reichlicher Anwendung von schwefel-
saurem Ammoniak Mitursache fein können , will es aber keines¬
wegs als Tatsache hinstellen. Schorfige Kartoffeln können auch
als Saatgut benutzt werden, da die Keimfähigkeitnicht leidet.
Ich würde aber, nebenbei gesagt, doch lieber andere aus¬
pflanzen.

" I . B.

Gemeinde Holle
Auf dem in Grummersort am Reitplatz

des Reitervereins Holle entlangsührenden
Gemetndeweg ist anläßlich des am Sonn¬
tag, dem 28. August 1933, ftattstndenden
Reitersestes der Verkehr am genannten
Tage von nachmittags 1 bis 6 Uhr sehr
erschwert.

Der EMejOevmstMd.

Mmobilmlraul
Arbeiter Gerb . BMng in Bürgerselde

beabsichtigt , seine daselbst

Dietrichsweg 79
belesene Besitzung öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem zu 3 Woh¬
nungen eingerichteten , in gutem Zustande
befindlichen Hause nebst 2Hz Scheffels , großem
Grundstück.

Dritter und letzter Verkaufstermin am

MIMI« . SM 1. W. INS
nachmittags4 Uhr,

in Lichtenbergs Restaurant, Hetligengeist-
straße.

R » d. Metzer, amtl. Ankt.

für Wirte!
kN MMgZ , ßM ZZ. KuM IM,

nachmittags Uhr,
soll
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Wegen Umbaus öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung versteigert werden. Zur
Versteigerung gelangen u. a .:

1 kompl . Drehtür , 20 Sofas . 130 Stühle,
20 Tische (viereckig , mit Marmor ) , 40
rotlackierte Sessel , 14 Blumenkasten mit
Zinkeinsatz , 8 komplette Fenstergarnitu¬
ren, 2 Küchenschränke , 13 Deckenbeleuch¬
tungen (2flammtge Pendel ) , 10 Wand¬
arme, 1 Hindenburg-Oelgemälde (2 mal 1
Meter) , 1 großer Tresen mit 4 Kränen,
1 größere Partie Tassen und Gläser.
Kansliebhaber ladet ein

Auktionator Malter , Wternstr. O,
Telephon 3996.

im Wege öffentlich meistbietender
Versteigerung am

SonnMO . dem 27 . August h . 3 .>
nachmittags 3 Uhr,

im Laden der
MWUUWtMM . Ws. kmlM, lM,

— Inh . Kaufmann Gustav Rolle. —
Das Lager mutz wegen anderweitiger

Verpachtung sofort restlos geräumt wer¬
den; günstige Kausgelegenheit, insbesondere
auch für Wiederverkäufe! .

Vorhanden sind Haus - und Küchengerat-
schaften aller Art , Oefen, Gartengeräte,
Hobelbank, Kastenwagen usw.,

sowie 1 gebrauchtesDKW-Motorrad (guter
Läufer) , 2 gebrauchte Fahrräder.
Kaufliebhaber ladet frenndlichst ein mit

dem Bemerken, daß solventen Käufern evtl.
Zahlungsfrist eingeränmt werden kann,

iW . M 'M, AM . . KM IWMMkm,
als Konkursverwalter.

Sm - Wnüi
" "

ZumN Auüutz
Joh . Krumland in Huntlosen läßt am

ßZm 2? . kluM ü . k . ,
nachmittags 6 Uhr,

in Frerichs Gasthos in Huntlosen
sein daselbst neuerbautes
Einfamilienhaus

modern eingerichtet, 6 Räume, Küche , Bad,
Heizung, Stallung , Garten , mitten im Orte

Huntlosen belegen,
öffentlich verkaufen. Besonders geeignetfür
Privatmann oder Beamten. Antritt sofort.
Ein großer Teil des Kaufpreises kann als
Hypothek stehen bleiben.

Bet irgend annehmbarem Gebot erfolgt
der Zuschlag.

KMNM , Mtl. « tisnator,
Wildesbanien.

Für Herrn Pastor Hollje in Ohmstede
habe ich

5 Mck Nachgras
AlWN HM MMkKsW

auf sofort zu verpachten. Näheres durch
k . KlvMein , Auktionator , MW.

Gut erhaltene
LMNstM

nicht über 8 St .-PS,
aus Privathand geg.
Kaffe zu kausew ge¬
sucht. Angebote un¬
ter K A 825 an düi
Geschäftsstelle d . Bl

ArM -KEk«
ii. risrlix

liefert prompt

Bismarckstraße18
Telephon3916

Lager erweitert.
Käme

Schlachi-
pserde u>

. -füllen g
jederZelt

.g . TransportiE
LH. Spiekermann,

Oldenburg,
Televbon 3313

Kesseres Ein- oder^ Zweifamilienhaus
zu kaufen gesucht
Angebote mit Preis
unter L B 846 arl
die Gesch.stelle d. Ä.
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Mm GßMKiskrsZgs
Von 2? Doroschewitsch

Ich stehe auf dem Palatinischen Hügel, auf Ruinen
großer Tempel . Hier hielt der römische Senat seine Sitzun¬
gen ab — und hier ist der Senat in der Erde begraben . - -

Das Jahr 30 unserer Zeitrechnung . Rom ist in Heller
Aufregung . Der Senat wurde plötzlich zusammenberufen.
Der Senat hielt schon lange keine Sitzungen mehr ab . Der
Kaiser Tiberius weilte auf der Insel Kapri , die Reichs¬
angelegenheiten versah sein Vertrauter Sejanus . Und plötz¬
lich diese Senatssitzung ! Ein Abgesandter Casars , der Pa¬
trizier Cäsonius Priscus , ist morgens in Rom angekommen.
Wie es heißt , mit einer neuen Würde bekleidet.

Der Palatin rund um den Tempel des Apollon war
schwarz von Menschen. Die Liktoren hatten Mühe , durch die
Menge einen Weg für die Senatoren zu bahnen . Die Sena¬
toren , in nicht minderer Aufregung als das Volk , fragten
sich : „Was ist Plötzlich geschehen ? " Die wildesten Gerüchte
waren im Umlauf : „ Man sagt, schlimme Nachrichten vom
Prokonsul aus Judäa . " „ Ein neuer spanischer Feldzug .

"

„Eine schwere Empörung im Norden Galliens . " Niemand
Wußte Bescheid.

Die Senatoren nahmen in den kurulischen Sesseln rhre
Plätze ein und harrten mit verhaltenem Atem auf die Worte
des Vorsitzenden. Der Vorsitzendestellte die Sanduhr vor sich,
begrüßte die Senatoren und Verlautbarte : „Der edle Cäso¬
nius Priscus , Präfekt der Schlemmerei und Vergnügungen,
hat das Wort ." Die Senatoren sahen den Vorsitzenden er¬
staunt an , bis dieser aufklärend hinzufügte : „Ein neues Amt,
das soeben von unserem erhabenen Cäsar geschaffen wurde .

"

Cäsonius Priscus stieg umständlich aus die Tribüne . Er
hatte ein feistes Gesicht , auf dem jedoch gelblicheFlecken unter
den Augen und um die Mundwinkel verrieten , daß die Ver¬
wesung diesen sorgfältig gepflegten Körper bereits gestreift
hatte . Er begann : „Auserwählte Väter ! Imperator Cäsar,
Sohn des Gottes Julius , der Erhabene , sendet dem Römi¬
schen Senat seinen Gruß ! "

Die Senatoren erhoben sich von ihren Sitzen, berührten
mit der Hand Brust und Mund , verbeugten sich tief und ver¬
weilten in dieser Stellung mehrere Augenblicke. Dünn liehen
sie sich nieder , und Cäsonius Priscus fuhr fort : „Der Impe¬
rator , der erhabene Tiberius , gibt dem Senat durch mich
Kunde. Gestern haben die kaiserlichen Fischer einen Stör von
ungewöhnlicher Größe gefangen und ihn im Fischbassin aus
der Insel Kapri untergebracht . Der Imperator Cäsar beauf¬
tragte mich , dem Senat die Frage vorzulegen, mit welcher
Sauce der Fisch am besten zubereitet wird ? Auserwählte
Väter , der erhabene Tiberius erwartet vom Senat die glück¬
liche Entscheidung."

Die erste Wirkung war , als hätte der Schlag die Sena¬
toren gerührt . Alle saßen still mit gesenkten Blicken . Das all¬
gemeine Erschrecken war schrecklich. Cäsonius Priscus wieder¬
holte , mit seinem Blick in die Reihen der Senatoren drin¬
gend: „Der erhabene Tiberius erwartet die Entscheidung
seines Senats ! "

Die Senatoren rührten sich noch immer nicht. Die einen
waren weiß wie die Toga , die anderen rot Wie der Purpur.
Der Heerführer Cajus , der schon oft dem Tode ruhig ins
Auge gesehen, verspürte jetzt , daß sein Blut in den Adern zu
Wallen begann . Und Cajus ' Nachbar, der alte Piso , der sein
Leben der Geschichtsforschunggewidmet hatte , flüsterte ihm
weinerlich zu : „Mein Vater hatte mich einmal , als ich noch
Kind war , mit Ruten gezüchtigt. Seit jener Zeit habe ich
nichts dergleichen empfunden . . ."

Cäsonius Priscus hüstelte ungeduldig . . .
Da zerriß ein unsicherer Ton die schwere Stille . Die Se¬

natoren erbebten und suchten mit den Augen den Wagehals.
Es war der edle Antonius aus dem vornehmen Geschlecht
der Pausanier : „Der Stör mutz vor allem . . ." Cäsonius
nickte ihm aufmunternd zu: „Der edle Antonius wolle lauter
sprechen, damit alle ihn hören .

"
Antonius war sichtlich bemüht , seine zitternde Stimme zu

meistern: „Der Stör muß vor allem in weißen Wein getan
werden , solange er noch atmet . Der Wein wird durch die Kie¬
men in das Innere des Fisches dringen und ihn so durch¬
tränken . Der Stör soll sechs , acht , zehn Schlucke machen. Wenn
er dann im ganzen Körper zu zucken beginnt , muß man ihm,
ohne auch nur eine Minute verstreichen zu lassen, mit einem
scharfen Messer den Bauch ausschlitzen und das Eingeweide,
die Leber und die Blase herausnehmen . Inzwischen mutz eine
entsprechende Menge Weißen Weins zum Kochen gebracht
werden und in diese ein wenig Gewürznelk hinein . . . "

Ein Schmerzensschrei unterbrach den Redner . Antonius
erzitterte und hielt erschrocken inne . Die Senatoren drehten
sich nach allen Seiten um : Wem von ihnen entrang sich end¬
lich der lange unterdrückte Widerspruch? Livius ! Der edle
Livius wagte sich als erster hervor ! Der ganze Senat geriet
in Aufregung und harrte auf Livius ' Wort.

Und Livius erhob sich mit großer Behendigkeit. Sein
Gesicht war vor Schmerz ganz verzerrt . Er streckte die Hand
aus und rief mit wehem Ton : „ Nur keine Nelken! Dem Fisch
Gewürznelken beigeben! ! Wenn man einen Seefisch ver¬
speist , muß der Gedanke an das Meer auf der Zunge ent¬
stehen und allmählich zur greifbaren Vorstellung werden.
Auch darf der mit kochendem Wein aufgesetzte Fisch nicht zu
lange aui dem Feuer gehalten werden ; er muß vielmehr vom
Feuer abgesetzt und aus dem Wein heraus genommen wer¬
den , wenn sein Fleisch noch ziemlich hart ist , in Scheiben ge¬
schnitten und gleich aus eine Pfanne in heiße Butter
gelegt . .

"
„Halt ! " erscholl eine schrille Stimme . Es war die

Stimme des Senators Marcus aus dem vornehmen Ge¬
schlecht der Flavier : „Das Salz ward vergessen! "

„Nicht vergessen! " erwiderte ihm mit ruhiger Ueber-
legenheit der Redner . „Das Salz gibt man erst hinzu, wenn
der Fisch weich ist , und läßt ihn zum Ausnehmen des Salzes
noch eine Weile im Weine liegen . . .

"
„Wieder falsch ! So salzt man keinen Stör ! Man muß

ihn in kochendes Wasser eintauchen, Las stark gesalzen wurde,
und dann erst auf die Pfanne legen !"

Senator Marcus verließ seinen Platz und stand jetzt in
der Mitte des Senats . Er sprach mit wilder Begeisterung.
Man legt den Stör in frisches kochendes Wasser, gibt einige

Pfefferkörner, einige Lorbeerblätter , Thymian und Zwie¬beln . . . und Salz , viel Salz hinein . Und läßt ihn nochmals
ganz langsam kochen , während man alles Fett sorgfältig ab-
mmmt . Dann erst legt man ihn aus die Pfanne , in die man
reichlich Butter , etwas Muskatblüte , eine Zitrone ohne Kerne
gegeben hat , und läßt ihn auf gelindem Feuer weich
schmoren , bis der Stör gar geworden, das heißt, bis er eine
rötliche Farbe erhalten hat ! "

„Auserwählte Väter ! " rief Cäsonius Priscus . „Im¬
perator Cäsar , der erhabene Tiberius verlangt von seinem
Senat auch die Sauce zum Fisch !"

„ Gleich kommt auch die Sauce !" rief aufspringend
wieder Senator Marcus . Er klammerte sich mit den Händen
an die Tribüne , auf der Cäsonius stand. Ihn drängte
Senator Terentius zurück : „Höre, Cäsonius Priscus !" sprach
er keuchend , „ sage Cäsar , daß man frische , ausgewaschene
Butter zum Weichwerden einige Minuten auf kochendes
Wasser stellt und sie rührt , bis sie Blasen wirft ; dann gibt
man Weißen Wein hinzu und rührt die Brühe mit Eidotter
ab . . . "

Cäsonius Priscus fragte die Schreiber, die mit ihren
Wachstafeln auf den Stufen der Tribüne saßen : „ Habt ihr
alles genau ausgezeichnet? "

„Ja , Herr , alles !"
Der Präfekt der Schlemmerei und Vergnügungen schlug

leicht mit der slach-en Hand aus den Rand der Tribüne , um
Stille zu gebieten: „Auserwählte Väter ! " begann er.
„Imperator Cäsar , Sohn des Gottes Julius , der erhabene
Tiberius , dankt durch mich seinem Senat für dessen aufmerk¬
same Behandlung der ihm gestelltenAufgaben und schicktseine
Senatoren in Frieden nach Hause.

"

LuÄwm tz. MM : ..VsM§rsiss» 17. AWl"
Uraufführung im Bremer Schauspielhaus

Das Bremer Schauspielhaus, das die neue Spiel¬
zeit mit Shakespeares „Sommernachtstraum" vielversprechend
eröffnete, brachte als erste Uraufführung Ludwig von Zi-
halys Dreiakter „Donnerstag , 17. April "

, heraus.
Schauplatz: ein Wiener Stiegenhaus , zu dessen Bewohnern
der berühmte Schauspieler Gabriel zählt. Er , der im ersten
Akt die Baronin von Keller seiner Liebe versichert , wird das
Opfer eines geheimnisvollen Mordplans . Untersuchung und
Kreuzverhör. Ist die in siebzehnjähriger glücklicher Ehe
lebende Baronin die Mörderin ? War sie seine Geliebte?

Man ist anfangs versucht , die ganze Angelegenheit als
einen — sagen wir : kultivierten Kriminalreißer zu werten.
Doch der Verfasser, der es verstanden hat, sein Schauspiel mit
Spannungsmomenten vollzupfropfen, sieht sein eigentliches
Ziel in etwas anderem. Bei ihm ist es die Mutter , die sich
für ihr Kind opfern will ; sie nimmt die Schuld des Ehebruchs
auf sich , um die Tochter zu retten. Und so stellt der Autor
die aktuelle Frage : „ Wie steht die heutige Jugend zum Eltern¬
haus , überhaupt zu dem Problem der Erziehung ? " Die Ant¬
wort erschüttert: Das gereifte Alter und die Jugend stehen
einander gegenüber; es ist eine Jugend , die ihre eigenen Wege
gehen will.

Der Dichter verfügt über eine glutvolle Sprache; er erfüllt
die Handlung mit einer starken Leidenschaftlichkeit und läßt
dadurch das Kriminelle schließlich ganz in den Hintergrund
treten. Das ist ausschlaggebendfür die Bewertung des Stücks.
Kein Wunder, daß diese erste Uraufführung sich lebhafter An¬
teilnahme erfreute. Der Abend war ein Erfolg , und dieser
gehörte in erster Linie Elisa Tuerschmann als Frau Eli¬
sabeth. Ihr ebenbürtig Fritz Saals eld , Ernst Glase¬
mann und Ursula Liedtke. Für die Regie zeichnete Wil¬
helm Chmelnitzky, den sich das Schauspielhaus auch für
die neue Spielzeit zu erhalten wußte. V . 8.

MrmsrdMKg smf h§e LeisMsmd
Eine amerikanische Zeitung hat eine Arbeit von mehr

als statistischem Wert geleistet . Sie hat sämtlichen Kino-
besttzern der Vereinigten Staaten ein Formular zugehen
lassen und um genaue Beantwortung aller Fragen gebeten.
Was sie vor allem interessierte, war die gegenwärtige Rang¬
ordnung der Stars in der Schätzung des Publikums.

Das Ergebnis ist verblüffend. Aber es ist auch
beängstigend. Nicht nur die Nachwelt, weit mehr noch die
Gegenwart vergißt den Mimen . Wahrscheinlich wird man
noch in hundert Jahren von dem größten und tiefsten Hu¬
moristen reden, den es aus der Leinwand gegeben hat : von
Charlie Chaplin. In der amerikanischen Statistik aber
rangiert er an 68 . Stelle!

Man kann Wohl fragen , warum ? Aber man wird die
wahren Ursachen schwerlich ergründen . Vielleicht, weil er in
der letzten Zeit nichts mehr herausgebracht hat , weil er in
der Welt herumgereist ist . Trotzdem: sollten „Goldrausch"
und „ Cith -lights " schon vergessen sein?

Daß an erster Stelle Marie Dreßler steht , ist zu be¬
greifen. Gerade diese wunderbare Gestalterin von Müttern
muß dem amerikanischen Geschmack liegen . Aber wo ist
Greta Garbo? Sie hält mit Mühe den fünften Platz.
Man hat es ihr so übel genommen, daß sie mit ihren Film¬
gesellschaften ein bißchen Komödie spielte? Oder ist etwa der
Kurs der klassischen Schönheit gesunken?

Emil Jannings ist nirgends ! Hundert Namen um¬
faßt die Liste ; unter diesen hundert war er nicht unterzu¬
bringen ! Wie lange ist es eigentlich her, daß man ihn in
Hollywood als den größten Menschendarsteller dieses Jahr¬
hunderts feierte ? Marlene Dietrich kommt an neunzehnter
Stelle . Uebrigens merkwürdig, daß der Film , der der Volks¬
tümlichkeit von Jannings ein Ziel setzte , gleichzeitig den
Beginn ihres Aufstiegs brachte: der „Blaue Engel " . Vor
zwei Jahren hätte man sie noch neben Greta Garbo als
gleichberechtigten Stern erster Ordnung am Flimmer -Fir¬
mament genannt . Jetzt kann sie froh sein, überhaupt noch
unter den ersten Zwanzig aufgezählt zu werden. . .

Was ist das nun eigentlich? Undankbarkeit oder kurzes
Gedächtnis ? — Ich glaube keins von beiden. Wenn man
schon jemandem die Schuld an dieser schnellen Umwertung

Fmhmsmms Vsr BiWShsm'M
Von

H . Schmidt-Ellrich
Wie gut , daß es Menschen gibt, die pünktlich sind , die

morgens regelmäßig um dieselbe Zeit aus dem Hause gehen!Wie sollte man sonst wissen , ob man früh oder spät „ dran"
rst ! Taschenuhren gehen grundsätzlich falsch , der Wecker läuftimmer vor, die Küchenuhr will auch ihre Ruhe haben und
bleibt über Nacht stehen.

Da bleibt uns nichts übrig , als uns nach den lebenden
Uhren zu richten. Wir kommen auf die Straße . . . sie ist
ganz leer. Es ist also noch viel zu früh — oder schon zu
spät. Wenn dann zufällig der Milchwagen um die Ecke
biegt, weiß man : sehr früh ! Und kann im Genuß der Frei¬
heit die Schritte verlangsamen . Die Verläßlichkeit auf den
Briefträger hingegen ist schon durchaus relativ ; dessen
Pünktlichkeit hängt ganz von der Anzahl der Bestellungenin seinem Revier ab.

Aber zum Beispiel jenes ältliche Fräulein , das Morgen
für Morgen Punkt acht Uhr ihren „Fifi " herausläßt ! Oder
Papa Schulze, der regelmäßig die Frühstücksbrötchen her¬
einholt.

. Und dann die Leidensgenossen, die auch ins Büro gehen
müssen! Ich unterscheide drei Kategorien : die Zufrühkom-
mer , die Pünktlichen und die passionierten Zuspätkommer.
Wenn man sie alle kennt, hat man einen besseren Maßstab
für die Zeit , als alle Uhren der Welt ihn abgeben könnten.

Die Zufrühkommer laufen nie. Die haben das nicht
nötig . Wenn wir ihnen durch einen unglücklichen Zufall be¬
gegnen, ärgern wir uns , daß wir unsere Zigarette nicht in
Ruhe zu Ende geraucht haben . Zufrühkommer sind : Buch¬
halter , Buchhalterinnen , Registraturbeamte und Personal¬
vorsteher.

Die Pünktlichen teilen sich wiederum in verschiedene
Unterabteilungen : solche , die Prinzipien haben , solche , die
Pflichtbewußtsein wenigstens Vortäuschenmüssen , und solche,
die nur durch einen Zufall pünktlich sind , weil — ihre Uhr
vorgeht . Pünktlich sind Menschen, die sich auf die Arbeit
freuen, und Menschen , die nicht verhungern wollen. Was
zur Folge hat , daß zu ihrer Zeit die Bahnen stets überfüllt
und die Geschäftsstraßen sehr belebt sind.

Die Zuspätkommer bilden die interessanteste Gruppe:
Hin und wieder nervöse, aufgeregte Gesichter ; ab und an ein
eigentlicher Zufrühkommer, der krank ist , aber dann zu der
Ansicht gelangte, daß es ohne ihn doch nicht geht. Sonst:
Herren in Stellungen , in denen sie „ es sich leisten können" ;
Damen , denen das Zuspätkommen um ihrer schönen Augen
willen verziehen wird ; Menschen , die nicht aus den Federn
finden , und Menschen , die nie fertig werden und vor ihrer
angeborenen Pünktlichkeit resigniert haben.

Die Zeit vor Bürobeginn birgt Indiskretionen . Wer
jahrelang denselben Weg zu machen hat , lernt die Menschen,
die Tag für Tag in gleicher Richtung mit ihm marschieren
müssen , allmählich kennen. Er steht sofort, ob sie sich wohl¬
fühlen oder die Grippe haben , — ob sie unglücklich verliebt
sind oder die Freude jungen Glücks widerstrahlen . Bei den
Damen weiß man an ihren Kleidern, ob sie für den Nach¬
mittag „ etwas Vorhaben" oder nach Hause gehen wollen.
Und wenn uns eine dieser lebenden Uhren besonders hübsch
erscheint, dann wissen wir nach einiger Zeit sogar ihren
Namen . . .

Aber wenn die Straße endgültig leer ist , dann sind sie
alle schon vorbei — unsere Menschen-Uhren. . . Dann ist es
hoffnungslos spät, und man trifft mit Sicherheit den Chef.
Woraufhin man sich schleunigst eine plausible Entschuldi¬
gung zurechtlegen muß . . .

aller Werte geben will , dann einem Schlagwort : dem
„rasenden Tempo der Zeit ! " Der Film ist nun einmal eine
Industrie . Und damit auch ständig aus Neuerungen , auf
Sensationen aus . Er braucht eine Menge von Dar¬
stellern, aber er verbraucht sie auch ebenso schnell . Ruhm ist
eine relative Größe geworden.

Die wachsende Bevölkerung der Erde
2 012 000 800 Menschen leben nach der neuesten Statistik, die

im Jahrbuch des Völkerbundes veröffentlicht wird,
auf unserem Erdball. Diese Ziffern zeigen eine Zunahme der
Bevölkerung im letzten Jahr um 20 Millionen. Asien
bleibt nach wie vor der meist bevölkerte Erdteil ; er wird von
1103 Millionen bewohnt, wobei die Zunahme im vergangenen
Jahr 11 Millionen beträgt. Europa überschreitetzum erstenmal
die Grenze der halben Milliarde, denn es hat eine Gesamt¬
bevölkerung von 806 Millionen, 8 Millionen mehr als 1931.
Das Land mit der weitaus größten Bevölkerungszahl in
Europa bleibt Rußland mit 127 Millionen. Die Bevölkerung
Frankreichs hat im vergangenen Jahr um 640 000 zugenommen,
während die Italiens eine Abnahme um 400 000 aufweist. Die
Gesamtbevölkerungvon Nord- und Südamerika beläuft sich
auf 232 Millionen mit einem Zuwachs von 4 Million^
Australien mit Neuseeland hat 10 Millionen.

Neue Messungen der Ozean-Tiefen
Entdeckungen von großer wissenschaftlicher Bedeutung hat

der holländische Professor Vening Meines; auf einer Reise
gemacht , die er an Bord des holländischen Unterseeboots „013"
im AtlantischenOzean zurücklegte . Er behauptet, daß dieUnter¬
see- Rinne südwestlich von den Azoren , deren Tiefe man bisher
mit über 3000 Meter bezifferte, in Wirklichkeit nicht über 1000
Meter tief ist. Ebenso ist nach seinen Messungen die Tiefe des
Atlantischen Ozeans südsüdwestlich von England , die ans den
Karten mit über 6000 Meter angegeben wird , beträchtlich ge¬
ringer . Die Ergebnisse seiner sechswöchigen Forschungsfahrt,
die bis nach Ponte Delgada in den Azoren führte, dürften wich¬
tige Veränderungen auf den Seekarten veranlassen. Nach einer
Mitteilung an den Vertreter eines Amsterdamer Blattes hofft
er , durch seine Messungen auch einiges zu der so viel erörterten
Frage über die^Existenz des mythischen Atlantis bei-
zutragsn.
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Mietrückstiindc häufen sich — Immer mehr Darlehen an Hausbesitzer gefährdet — Vor einem neuen Sturz der Häuser-und Bodenpreise?
Das Institut für Konjunkturforschung beschäftigt sich in

feinem neuesten Vierteljahresheft mit der Lage an dem städ¬
tischen Grundstücks - und Hausermarkt. Das Bild , das das
halbstaatlicheInstitut hier entrollt, ist ein geradezu trostloses:
Immer mehr Großwohnungen werden leer, die Mietrückstände
und Ausfälle wachsen lawinenartig an und ein immer grösserer
Teil der dem Hausbesitz gewährten Darlehen drängt in die
Ausfallzone und ist dazu angetan, die Hauser- und Boden¬
preise erheblich zu drücken . Dieser Pessimismus wird etwa
wie folgt begründet: Die verstärkte Siedlungsbautätigkeit ver¬
leiht zwar der Bauwirtschaft eine gewisse Stütze, sie kann aber
andererseits dazu beitragen, die Schwierigkeiten in der Be¬
wirtschaftung des schon vorhandenen Wohnranms weiter zu
erhöhen. Mit der fortschreitendenEinkommens- und Geschäfis-
schrumpfung . — Anfang 1932 überdies unter dem Einslutz des
außerordentlichenKündigungsrechtes der Dezember- Notverord¬
nung — haben sich die Möglichkeiten , Wohn- und Geschäfts¬
häuser rentabel zu bewirtschaften, weiter verringert. Innerhalb
des Wohnhausbesitzcssind die Mietrückstände und -Ausfälle in
den Häusern mit großen Altwohnungen und den ohne Zu¬
schüsse errichteten Luxusbauten besonders hoch, da sich für
diese Wohnungen kaufkräftigeMieter kaum nych finden. Diese
zunehmenden Schwierigkeiten wirken naturgemäß aus den
Grundstücks - und Häusermarkt zurück.

Um Art und Stärke dieser Wirkungen zu erkennen , hat
man in einer Reihe repräsentativer Städte den freiwilligen und
zwangsweisen Besitzwechsel bebauter und unbebauter Grund¬
stücke für die Zeit ab Anfang 1925 untersucht. In dem Matze,
in dem die Mielausfälle und -Rückstände stiegen , und der Leer¬
bestand an Wohn- und Geschäftsräumen zunahm, mußten die
Zinszahlungen der Hausbesitzer für die auf den Häusern lasten¬
den Hypotheken immer schleppender und z . T . unmöglich wer¬
den, die Hhpothekenkündigungenund die Subhastationen der
Häuser zunehmen. Dementsprechend ist in den untersuchten
Städten von Ende 19W bis Ende 1931 die Zahl der zwangs-
versteigertenbebauten Grundstücke aus mehr als das Doppelte
gestiegen . Demgegenüberhat mit dem Rückgang der erzielbaren
Häuserrente die freiwillige Umsatztätigkeit mehr und mehr ab¬
genommen. seit dem zyklischen Höhepunkt der Umsatztätigkeit
in 1927 verminderten sich die erzielten Umsatzwerte bis Ende
1931 um rund 54 A . Die Zahl der Gebäudeumsätze ging bis
Ende 1939 um rund 35 H zurück . Dagegen stieg sie 1931, ins¬

besondere im letzten Vierteljahr , erheblich an . Es liegt nahe,
eine Flucht in die Sachwerte zu vermuten.

Naturgemäß haben die eben angeführten Gründe, die die
Umsatzschrumpfung am städtischen Hausermarkt anslösten, zu¬
sammen mit dem Rückgang der Baukosten auch einen starten
Druck auf die Häuserpreise ausgeübt . Entsprechend der Be¬
wegung der Zwangsversteigerungen bebauter Grundstücke hat
sich auch der zwangweise Besitzwechsel unbebauten Landes in
den Städten in 1931 gegenüber 1929 rund verdoppelt. — Die
freiwillige Umsatztätigkeit unbebauter Grundstücke verdient des¬
halb besondere Beachtung, weil in den Städten noch nicht be¬
bautes Land vielfach zum Zwecke sofortiger Bebauung er¬
worben wird , der Zusammenhang mit der Bautätigkeit also
hier besonders eng ist. Mitte 1929 , ungefähr zu gleicher Zeit,
zu der die Bautätigkeit und die Baukosten ihren Höchststand
erreichten, lag der Bodenpreis um rund ein Fünftel über dem
vorangegangenep konjunkturellenHöhepunkt des Jahres 1927.
Mit der Drosselkngder Bautätigkeit (Anfang 1930) begann der
Bodenpreis erheblich zu sinken . Ende 1930 betrug er jeQuadratmeter umgesetzten Baulandes nur noch die Hälfte,Ende 1931 nur noch rund 40 des Höchststandes von Mitte 1929.

Im bisherigen Verlauf des Jahres 1932 hat sich die
Aufbringung der Miete — infolge des weiteren Rückgangesder
Einkommen — für viele Mieter von Monat zu Monat schwie¬riger gestaltet . Die Folge ist ein weiteres Anwachsen der Miet¬
rückstände und ein weiterer erheblicher Wechsel von den Grotz-
wohnungen und teuren Neubauwohnungen in billigere Mittel¬
und Kleinwohnungen. Immer mehr Grotzwohnungen und
Neubauwohnungen mit hoher Miete stehen daher leer. Nach¬
dem nunmehr auch die Mietbeihilsen aus öffentlichen Mitteln
(in Preußen ) erheblich verringert sind , mutz mit einer Ver¬
schärfung der Lage am Grundstücks - und Häusermarlt gerechnetwerden. Dies um so mehr, als nach der Notverordnung vom
14. Juni dem Hypothekengläubiger wieder das Zwangsver¬
steigerungsrecht eingeräumt ist, wenn der Hauswirt längereZeit mit der Zahlung der Hypothekenzinsen im Rückstand ist. —
Hohe Mietrückstände und -Ausfälle auf der einen Seite , im
wesentlichen unveränderte Steuern und Zinsverpflichtungen
auf der anderen Seite , dürsten weitere Teile des verschuldeten
Grundbesitzes zur Zwangsversteigerung führen. Der Hierdurch
aus den Häuser- und Grundstücksmarktausgeübte Druck dürsteeinen immer größeren Teil der dem Hausbesitz gewährten Dar¬
lehen in die Aussallzone drängen und auch bei freiwilligen Ver¬
äußerungen die Häuser- und Bodenpreise erheblich drücken.

In der letzten Woche hat sich die gesamte Kapitalanlage an
Wechseln , Schecks , Lombards und Effekten um 168,8 Mill . RM aus
3241,3 Mill . RM verringert , und zwar haben die Bestände an Handels¬
wechseln und Schecks um 133,6 Mill . RM aus 2779,9 Mill . RM , die
Bestände an Reichsschatzwechseln um 20,8 Mill . RM auf 3,8 Mill . RM,
die Lombardbestände um 14,4 Mill . RM auf 92,5 Mill . RM abgenom¬
men. Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 126,2 Mill . RM.
auf 3616,9 Mill . RM , derjenige an Rcntenbankscheinen um 7,7 Mill.
RM auf 392,4 Mill. RM verringert . Die fremden Gelder zeigen mit
353,ll Mill . RM eine Zunahme um 14,5 Mill . RM . Die Goldbestände
haben um 5,0 Mill . RM auf 768 Mill . RM und dieBestände an deckungs-
sähtgen Devisen um 7,0 MM. RM ans 143,6 Mill . RM zugenommen.
Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug
25,2 "/» gegen 24 "/- am Ende der Vorwoche. Eine baldige Diskont¬
senkung ist nicht ausgeschlossen.

ViNttnkohlerMLevum übeeWgstt SteWoNeir-
sördsrum

Braunkohle krisenfester als Steinkohle
Die Braunkohlensörderung ist, wie das folgende Schanbild

erkennen läßt, von der Wirtschastskrisisviel weniger stark be¬
troffen worden als die Steinkohlenproduktion. Die stein-
kohlenförderungist mit geringen, saisonbedingtenUnterbrechun¬
gen von Monat zu Monat gesunken und bewegte sich gerade
in den Monaten Februar bis Juni d. I . auf einem außer¬
ordentlichen Tiefstand. Sehr viel besser hat sich die Braun¬
kohlenproduktion gehalten, die ihren höchsten Stand in den
Sommer- und Herbstmonaten zu erreichen pflegt. Infolge
dieser Entwicklung hat die Braunkohlenprvduktton die Siein-
kohlenförderung vom Frühjahr 1931 ab sehr stark überflügelt.

Im ersten Halbjahr 1932 betrug die Steinkohlenförderung
8,39 Mill. Tonnen gegen 10,04 Mill. Tonnen in der ersten
Hälfte des Vorjahres 1931. Davon entfielen 5,85 bzw . 7,33
Mill. Tonnen auf das Ruhrgebiet und 1,22 bzw . 1,37 Mill.
Tonnen auf Oberschlesien . Die Braunkohlensörderung betrug
im ersten Halbjahr 1932 9,69 Mill. Tonnen gegen 10,42 Mill.
Tonnen in der ersten Hälfte des Vorjahres . Der mitteldeutsche
Bezirk stand dabei mit 3,89 bzw . 4,30 Mill. Tonnen an der
Spitze. Die Braunkohlensörderung im rheinischen Bezirk be¬
trug 3,14 bzw . 3,33 Mill. Tonnen und die im ostelbischen Be¬
zirk 2,44 bzw . 2,58 Mill. Tonnen.

Die Durchführung der Abwraüakiion
Zum Abwracken von etwa 400 000 BRT . veralteten See-

schisfsraumes hat sich die Reichsregierung bereit erklärt, im
Rahmen des allgemeinen Arbeitsbeschassungsprogrammseinen
Betrag bis zu 12 Mill. RM als Beihilfe zu gewähren. Es
ist vorgesehen , dem Reeder, der nachweist , daß ein ihm ge¬
hörendes Schiss verschrottet bzw . die Verschrottung desselben
gesichert ist, einen Zuschuß bis zu 30 RM für die BRT . zu
zahlen. Für die Gewährung des Zuschusses gelten, wie nun¬
mehr amtlich mitgetcilt wird , u . a . folgende Bedingungen:
1 . Die Schisse müssen seit dem 1 . Januar 1930 ununterbrochen
in einem deutschen Seefchiffsregister eingetragen gewesen sein
und im Eigentum des Antragstellers gestanden haben; 2. es
mutz sich um Schisse handeln, die vor dem 1 . Januar 1913 vom
Stapel gelaufen sindi 3 . die Schiffe sollen einen Bruttoraum-

gehalt von 500 Tonnen oder darüber haben; 4. das Abwrackender Schisse muß aus einer deutschen Werft erfolgen. Von den
Bedingungen zu 2 . und 3 . kann der ReichsverkehrsministerAusnahmen zulassen . Mit den von der Reichsregierung zu er¬
lassenden Vorschriften über die Durchführung des Abwrack¬
programms müssen sich die Reeder ausdrücklich einverstandener¬klären. Die Anträge aus Beteiligung an der Abwrackaktion sindan den Verband Deutscher Reeder e. V . , Hamburg 1 , Möncke-
bergstraße27, II, bis spätestens10. September 1932 einzureichen.Dies gilt auch für Reedereien, die dem genannten Verbände
nicht angeschlossen sind.

Abänderung von Lieferbedingungen
Nach einer Urteil des Reichsgerichts vom 13. Mai 1932

(II 401/31 ) mutz eine Abänderung von Lieferbedingungenjedemeinzelnen Kunden, mit dem der betreffende Betrieb in stän¬diger Geschäftsbeziehung steht , besonders mitgeteilt werden.Eine Aenderung der Lieferbedingungen, die der Kunde nichtvon vornherein als solche erkennen kann , also vielleicht einfacheine Abänderung des Briefbogenkopses, verpflichtet ihn nichtzur Anerkennung der Abänderung.

Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet, daß die
Importeure den Höchstbetrag ihrer allgemeinen Devisengeneh¬
migungen wieder nur bis zur Höhe von 50 °/-> in Anspruchnehmen dürfen.

Die Preßluftwerkzeug- und Maschinen-AG. „Premag ",Berlin , erzielte 1931 nur einen Fabrikationsgewinn von 172000
(544000 ) RM . Der,sich ergebende Verlust von 369 000 RM er¬
höht sich durch den Verlustvortrag auf 581000 RM und soll
durch Zusammenlegung des Kapitals von 1,7 auf 1 Mill. RM
(Zusammenlegung der Stammaktien 2 : 1 ) gedeckt werden. Für1932 werde sich ein erneuter Verlust nicht vermeiden lassen.

Nach 0,81 (0,72) Mill. RM Abschreibungen auf Anlagen,Außenstände und Beteiligungen weist die Voigt L Haesfner,
AG . , Frankfurt/Main für 1931 unter Auflösung der gesetz¬
lichen Rücklage von 1,24 Mill. RM einen Verlust von 2,01
(0,26) Mill. RM aus . Im laufenden Jahr sei vorläufig nochkeine Besserung der Geschäftslage zu erkennen.

Im Vergleichsvorschlag des Warenhauses Wronker AG.in Frankfurt a . M. werden den Gläubigern, die über 100 RM
zu fordern haben, unter Garantie der Dresdner Bank 30 "/«
geboten.

Die Gemeinschaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken er¬klärt, daß keine einzige der ihr angeschlossenen Banken zumJuli -Termin von staatlicher oder anderer Seite Hilfe hat in
Anspruch nehmen müssen . Die Einlösung der Kupons zumOktober -Termin aus eigener Kraft ist schon heute voll gesichert.
Gleiches werde auch für die anderen deutschen Hypotheken¬banken zutreffen.

Der Genossenschaftliche Beirat der Dresdner Ban ? befaßte
sich mit der Entwicklung der Genossenschaftsabteilungen,deren Kontenzahl eine weitere Zunahme erfahren hat. Der
Vorsitzende Or. Kleemann betonte, daß der Dualismus , durchdas Vorhandensein zweier Zentralkreditinstitute — DresdnerBank und Preußenkasse— innerhalb des Genossenschafts -Ver¬bandes im Hinblick auf die kritische Wirtschaftsentwicklungin
den Hintergrund getreten sei , zumal sich ungünstige Aus¬
wirkungen nicht mehr ergäben.

Zum Schutz der Obligationäre der Rudolph Karstadt AG.
gegen Eingriffe der Verwaltung in ihre Rechte aus Anlaßder bevorstehendenSanierung hat sich in Hamburg eine In¬
teressengemeinschaft bon Inhabern 6"/°iger Dollar-Obligationen
gebildet.

Der Mitinhaber des Bankhauses Hardh L Co., GmbH.,Berlin , Geheimrat v . Flotow, hat den Auftrag erhalten,
den zuständigen Reichsstellen einen Bericht übenr die finan¬
ziellen Verhältnisse bet der Gelsenkirchener Bergwerks AG . zu
erstatten.

Der monatliche Durchschnitt des deutschen Exports , der im
Jahre 1929 (in Milli RM ) 1124 erreichte , ist im ersten Halb¬
jahr 1932 auf 489 zurückgegangen.

Auf Grund der vorläufig abgeschlossenen deutsch -belgischen
Kohlenvereinbarung soll die deutsche Einfuhr nach Belgienvon Oktober ab gegen handelspolitischeZusichertmgen Belgiens
auf anderen Gebieten herabgesetzt werden, lieber die Deutsch¬

land zu gewährenden Kompensationenwird erst im September
verhandelt werden. Der Kontingentsatzist auf 45 °/° herabgesetzt,
die Zusatzmenge bei Benutzung belgischen Schiffsraumes dafür
erhöht worden.

Das Internationale Kupferkartell hat seine europäischen
Verkaufspreise für Elektrolytkupfer erhöht, und zwar den
Sonderpreis von 5,40 auf 5,45 und den Kontingentspreis von
5,45 auf 5,50 Dollar-Cents . Der offizielle Preis bleibt un¬
verändert 6,25 Dollar-Cents.

Die Jugoslawische Unionbank ist wegen andauernder Ein¬
lagenabhebungen an die Regierung um die Gewährung eines
Moratoriums herangetreten. Kapital und Rücklagen dieser
drittgrößten Bank Südslawiens betragen 242 Mill. Dinar.

Nach dem neuesten Kabelbericht vom Weltfrachtenmarkt
herrscht auf dem La Platamarkt zurzeit Nachfrage nach
September-Tonnage. Eine Belebung des nordamerika¬
nischen Marktes dürfte Wohl erst Ende September zuerwarten sein . Am australischen Markt Nachfrage nach
promptem Markt. Donau und Schwarzes Meer unbe¬
lebt. Ostseegeschäft flau.

sssrsS MZE - LSs
Berliner Börse vom 25 . August

Die feste Nswyorksr Börse sowie das Anhalten der Preisbesserun¬
gen an den Rohstofsmärkten und der günstige Reichsbankauswets
wirkten sich zu Beginn der heutigen Börse kursstützend aus . Nach wie
vor hemmten aber dis tnnerpolitischen Schwierigkeiten jede größere
Unternehmungslust . Nach Beginn lagen einzelne Märkte elwas leb¬
hafter bei anziehenden Kursen. Interesse bestand wieder für Kunst-
setdenwerte aus den schon erwähnten Gründen . Ebenso fetzte sich das
gestern schon beobachtete Interesse für Mannesmann , die 1 «/» ge¬wannen , fort . Die übrigen Montanwerte lagen dagegen, ausgehendvon Gelsenkirchen, die ' /- »/- verloren , eher etwas niedriger . Siemens
und AEG . waren weiter vernachlässigt, Beknla konnten weiter anziehen.
Auch Conti -Gummi setzten ihre Kurssteigerung fort . Schultheiß ge¬wannen auf dis Mitteilungen der Zulassungsstelle 1>/-. Von Neben¬
werten besserten sich Wasserwerke Gelsenkirchenum 3 ; Chade sröffneten
3 RM schwächer ; auch Elektro-Nebenwerte waren angeboten. Am
Rentenmarkt waren Alt- und Neubesitzanleihen etwas höher. Von
Obligationen verloren Vereinigte Stahl 1 und Hoesch 1-/-.

Tagesgeld entspannte sich auf 5 »/». Valuten lagen wenig verändert.
Das Psund

notierte 14,58 (14,59 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 25 . August
Auf die gestern nachmittag eingetretene fühlbare Abschwächung

machte sich heute vormittag zunächst bei Verringerung des inländischen
Ofsertenmaterials eine Erholung geltend. Für das an sich nicht be¬
trächtliche Angebot von Weizen bestand nur zu etwa 1 RM niedrigeren
Preisen als gestern Kauflust; auch am Lieserungsmarkt war das Preis¬
niveau nicht behauptet , wobei besonders die Septembersicht gedrückt
war . Für das geringe Osfertenmaterial in Roggen waren dagegen
teilweise etwas höhere Preise durchzuholen; entsprechend eröfsnete Sep¬
tember-Roggen 1 RM fester.

Weizen 205 — 207 . Roggen 156 —158 , Kahnware Warthe -Netze 168
cts Berlin Bhf. Braugerste 172— 182 . Futter - und Jndustriegerste 158
bis 163 . Hafer 132 —137 . Weizenmehl 25— 29 '/,. Roggenmehl 21V« bis
23 '/-. Wstzenkleie 9,70 —10,20 . Roggenkleie 8 '/-— 9.

Bremen , 25 . August. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 9,38 Doll.-Cents (gegen 8,84 Doll.-Lents am 24 . Aug.) per lb.

Bremen , 25 . August. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverWllti -"
waggonfrei Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,30 . Gerste, Donau -Russen 9,40 verzollt,
deutsche 9,10 . Mais , La Plata 8,35 verzollt. Tendenz : stetig.

Berlin , 25 . August. Bntiermarkt. (Preise in RM per Psund.
Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qualität 1,03 , do . 2.
0,93 , do . abfallende 0,86 . Tendenz : stetig.

Berlin , 25 . August. Eiermarkt. (Festgestellt von der Amtlichen
Berliner Eternotterungskommisston . Die Preise verstehen sich in Reichs-
Pfennigen je Stuck ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Usancen.) Deutsche Eier: Trinketer , vollsrisch , gestempelt, über
65 Gramm 8,75 , 60 Gr . 8,25 , 53 Gr . 7,50, 48 Gr . 6,75 , frische Eier über
53 Gr . 7 , aussortierte , kleine und Schrrmtzeter 5,50 . Auslandseter:
Dänen und Schweden 18er 8,25, do. 17er 7,75 , do. 15 '/-— 16er 7—7,25,
leichtere 6,25 —6,75 , Estländer 17er 7,25 , 15 '/-— 16er 6,75 —7, Holländer
68 Gr . 8,50 , do : 60—62 Gr . 7,25 —7,50 , Litauer große 7, normale 5,50
bis 7. Rumänen 5,75 —6, Ungarn und Jugoslawen 6. Witterung : trübe.
Tendenz: fest.

»
Zentralviehmarlt Oldenburg t. O.

AmtlicherMarktbericht. Ferkel - und Schweinemarkt. Austrieb:
insgesamt 1042 Tiere , nämlich 994 Ferkel und 48 Läuferschweine. Es
rosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
5— 7, 6— 8 Wochen alt 7—9, 8— 10 Wochen alt 9— 13 , Läuferfchweine
3—4 Monate alt 16—20 , 4— 6 Monats alt 20—28 RM . Gröbere Läufer¬
schweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt. Marklverlaus : Sehr schleppend , Ueber-
stand. Nächster Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , den 1. Sep¬
tember 1932.

Schlachtvtehpreise. Für die auf den beiden Schlachthöfen der
Stadt abgelieserten Schlachttiere wurden in dieser Woche je 50 Kg.
Lebendgewicht bezahlt : Rinder 12— 29 (12— 30) RM , Kälber 20 bis
40 NM , Schafe 15—25 RM , Schweins 34— 43 (34— 42) RM . Einzelne
Tiere über Notiz.

Hamburg , 25 . August. Rindermarkt. Rinder . Auftrieb : 1564
Stück, davon 374 Ochsen , 434 Quensn , 229 Bullen , 487 Kühe und
40 Fresser. Preise : Ochsen 12- 31 ; Quenen 13— 32 . Bullen 10—25.
Kühe 7— 27 . Handel : sehr langsam, Ochsen waren vernachlässigt wegen
der ungleichen Schlachtsteuersätze. Versand : 350 Stück. Schafe: Austrieb:
1719 Stück, darunter 100 Stück Weidemast und 1619 Stallmast . Preise:
Wetdemast 6—28 . Handel : schleppend, prima Kälber wurden über
Notiz bezahlt. Versand 250 Stück.

Stade , 24 . August. Schweinemarkt. Austrieb : 543 Ferkel und
Läuferschweine. Es kosteten : 4— 6 Wochen alte 5— 9, 6—8 Wochen alte
8— 12 , 8—12 Wochen alte 12—15 , RM , Läuserschweine 15—24 RM , je
nach Guts und Gewicht. Der Markt wurde nicht ganz geräumt . Nächster
Markttag 14 . September.

Berlin -Friedrichsfeldc, 25 . August. Magervieh markt. Rinder.
Milchkühe und hochtragende Kühe 180 — 320 , tragende Färsen 160 bis
250 RM ., alles je nach Qualität , ausgesuchte Tiere über Notiz, Jung¬
vieh zur Mast 16—20 NM je Zentner . Austrieb : 337 Rinder , 128
Kälber. Verlauf : ruhiges Geschäft, gute Kühe preishaltend . Pferde-
markt: Preise : 150 — 950 RM , Schlachtpferde 20- 150 RM . Auftrieb:
320 Stück. Verlaus ruhig.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse:

Altona : Schlachtermstr. Ad. Aichelmann
Bremen : F . W . Haaks

„ Fr . Hegeler
Glane : Landwirt Herm. Harms
Hamburg : Hamburger Kegelhallen-Bau -Gen.
Hannover : Rütcr L Ruswerke

„ Nordd . Cakes- L Schokoladenfabrik
„ Seegcr L Co.

Mahndors : Paul Kolonko
Vergleiche:

A.-F . : A. :
10 . 9. Altona
30 . 9. Bremen
15 . 10.

7. 9. Wildeshausen
10 . 10 . Hamburg

5. 9. Hannover
5. 9.
5. 9.
77 R Achim
V .-T . : A. i

Blender : Röwer L Co.
Bremen : .Kaufmann Bubeck
Cuxhaven : Otto Strcbost

„ G. E . Polack
Hamburg : Ehlers , Piper L Bratscher

„ Schlächtermeister Schröter
„ Großhandel Wildgruber

Wesermünde: H . Liepmann L Co.

10 . 9 . Berdsn
9. 9. Bremen
5. 9. Cuxhaven
3. 9.
8 . 9 . Hamburg

10 . 9.
17 . 9.
12. 9 . WejermiiiM
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